Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Boraus zu zahlende Abonnementsbetrag ift nebſt IHuftrierter 
Sonntags⸗Veilage pro Jabs NÉL 8.40, p, Halblahr ROL. 4.20. v. Quartal NGL 2.10, pro Boche 17 Kop. 
Mit Poftverſendung: pro Quartal NGL 2.25, ins Ausland pro Fra ROL 5.40. Daſelbſt bei der 
Boft 5 Mk. 61 Pf. — Treis der einzelnen Nummer 3 Kov., mit der iLufir. Sonntacs- Beilage 10 Rop, 
— — Gaan 


ferate toten: Auf ber 1. Seite pro 4. geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Naum 30 Kas 
1 Inſeratenſelte b Sop., für das Ausl. 20 Pf. reip. 25 Pf. — Reflamen: 60 Nop. pro Beil 
acile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen-⸗Dureaus des In u. Ausl. 11 hier 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonschei 


Abend: Mnsgabe, 


Redaktion, Adniniftratiow und Expedition Petrikauer - 
Straße Nr. 15 (eigenes Hand). — Telephon Rr. 271. 


Nr. 568. Mittwoch, den (28. November) 11. Dezember 1912 11. Jahrgang. 


Konzertsaal (Dielnaſt. 18) Š 
Sonnabend den 14. Dezember um 8 / Uhr abends: 

Großes Konzert 

(Atzital) des vortrefflichen Piauiſten E 


Res" aurant 


Hotei Mannteuffel 


Sonntags und Donnerstags vorzügliche 


Flaki. 


Zahnärztliches Kabinett 140485 


en. 1 A „ SLAOKIN, 2 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ans 
VORSÜGLICHES PARFÜM ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


[| Speeialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold” 
6 6 fronen, Brücken ckünftliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold- und Porzellan⸗Plomhen. Regulſerung 
ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
99 tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 
Akt.-Ges. von Friedrich Puls in Warschau. 
Überall erhältlich. 


Näheres in d. Affichen. 


Billets ſind in der 
Muſtkalſen handluns 
non Friedherg & Ko 
Petrikauerſtr. Nr. 
Tel. 17,08, zu haben. 


aue ge, G r Großer e kant WG I 


2 — Damenhüten Ka E 
E 


gum billigen Einkauff Dzielnastr. M! 
Seltene Gelegenheit! u | M-m E | REN Telephon 18-01 


16116 


Zabnarzi d. Teplitzk2 


16117 


Soracitundan 
W33, 8. Betrifauctftrofe Mr, 121, |. Stock. 


Großes Theater Ruſſiſche Vorſtellungen Nur 4 Gaſtſpiele BO B888 88 e208 QA 
en Maderda Muxainobxa Tonmarım it, genen bramatiicen PA] 6896 9988 69 


Mittwoch, den 11. Dezember. Donnerstag. den 12 Dezem! 


. Das Mode- 
SPe AHT IBETOBE 2 A . a“ & x me 0 KAW 
e . ae (a) no Boon. „Basar = Mane Boni, & magazin v. 
è zu Anxapxs“ gekaaften etts find zu „Opens metrosr‘ gültig. & 
— — nG a ͤ Eu; —̃ — ER empfiehlt Hüte, Straussfedern, Reiher, Paradiesreiher, Flügel, 
ZAiegel-Strasse Nr. 23. Phantasien, Bänder, Sammet, Sch eier, Hutnadeln, alles in erst- 
Gr osse K un st- N uss tell un klassiger Qualität zu sehr mässigen Preisen. 
g Einfaehe Hiite bereits von 5 Rubel an. 16164 
Bu ounit des bien Rrakaner nbeims Be pter Ber L d d $ r 
eitiaun er größten atanı arihauer u. hieſigen Künſtler. 
. i autom, odz, Zielonastr. Nr. 6, Haus der Gebr. Aurbach, 


—.— ban 11 pe vormittags NG 11 Uhr abena zu Sonne nd Beietane. = AH989898HY98 9959999999 


#KALUDONT..-. 
DZ SaradzZew: 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir, 
empfiehlt sehr alten 


Rrhält die Zähne welss, roln und gesund. 
a ZU HABEN IN 
ws ALLEN BES- 
d se SEREN GE- 
a 2 ses SCHAFTEN. 


Uebers! gn haben 
7 für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 
Zulernte iir die game Wel 
für Zeitungen und Wochenſchriften für \ Ä 


zu Nedaktionspreiſen mit Nahatt niel das 
Interuntionale Aunoncen-Burenu 


1245 
Wa rse hau = Bantice Auftraggeber verfaſſen Le d z 
riginalterte nach amerikani⸗ 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 87435, 9904. idem Softem i Vetritauerſtr. 48. Telephon 2142| U II LIE ELITE I LIST TIERE EEE EEE LT 


l 
C emiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit D f i Wunsch aller Eltern. I letzter Hel een t einge⸗ 
0 0 Ig pi mi miya pba 125 r hende Unterſuchungen ergeben, daß die meiſten Erkran⸗ 

1 kungen unſerer Lieblinge guf Bakterien zurückzuführen 

I A 1 n odz 7 find, welche durch die Mundhöhle Eingang in den 

. | Rechnungen, Briefbogen, Quittungen, Post- Körper finden. Zuerſt werden die Zähne angegriffen 


karten, Geschäftskarten, Verlobungsk: . und find didie hohlen Zähne das „ in welchen 

Fabrik und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 23:70. a e sa Ai Aga 
Bilinlex: Betritaueritr. Nr, Su. 11 tinerftr. Nr. 37, D; La, 

te NN Ng kanang, BG Planet e l Leeb SE 2 KONTOBÜCHER 
Dj NG Bang ‚beim janttltehe ing Gebiet ka 1 55 ee n wit 8 8 und hun Soper vom Lager sowie nach speziellen Schemas 

eiherdenften bis zn den elegantelten, reinigt Teppiche Möbel-Portieren, Gobelins, 
Winde, Sammet, Enise, Federn und Gard defatiert Sta pi ng 
> Pan GL a bah ZEICHENMATERIALIEN 


Bamenblnien ven Abt. 40 an Gerrenansiige von ROL 


j an Gardinen von NGI 
Preise: Tamentäöce von gel. 1.10 an Herrenbaictots kon Si 


46 bre Stüc Pausleil i e, i Pi | Bati Alter glich und erase mit einem bewährten 
Tamenfoftüme bon ibi, 1.50 an 8. ifen bon Ri a Ser an Bu ee Pada wie A 5 maa pi 9 Nur 
n Ha, i 5 - ie Milchzähne der Kinder vor 

NB. Kleidungsstücke u. ale anderen Sachen, die zum Reinigen abgegeben werden, werden in der Unftalt desinfigiert — ab SGHMOLKE PINAG bewahren. Dee eit 25 Jahren von 
i rn e alan NO Na ad | Herten und Zahn n ſtändig empfohlene Kalodont 
* = Zahn⸗Creme und Mundwaſſer iſt in allen Kultura 


Neneröfinete Arinit für Babn- and Mund⸗ Sranfheiten = — ma itacten, Peitons „eingerüet unb in ollen Ipatbeten, 


Zahnarzt St. DABROWSKI. a 


> frors e Sendung Geſchäften erhältlich. 
Beſondere Abteilung für fünftl. Zähne, firo Zehntechnikers &. Parkis. Giimtl. bekannte Jahnplombierung3- 


| 


MiitteiTen 5 Die heutige Nummer #njeses Blattes 


nen und Golbbrüden unter der Leitung des Methoden. Schmerzloſes Zahnziehen B * 
Empfang ogne Unterbrediung v.6 Nbr frih bis Suhr abends. Zabnarrt S. Dabrowski empfängt in feinen Briuattabine: bei der Zabnflinif | . Pai anscfertiet laut Angaben der enthält 16 Seiten. 
Mäßige Preire! Munſuktation 30 Kop. Pitrin Gebrüder Miller, Neuer Ring 5. 


Petrikanerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. Ns, de rettete Telephon Nr. 25-89 | 


In ben Imfall-Mnzeinen Tefen wir leider oft, daß 
ach Dieler ober Jener def Anbereitung ven Sik: 
lebensgefährliche 


boden⸗Bohnermaſſe wunden 
zugezogen bat. — Um nun derartigen Unglücksfällen 


vorzubeugen erinnern wir unſere geſch Wirtinnen daran. 
daß in fämtlichen Seſfen⸗Farben und Drogenhandlungen 
eine ſehr bekannte, ſchon gebrauchsfertige Bafta, namens 


J„Jasnmiejsionca“ 


erhältlich ift, welche fich allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
KH EGGS 


Uhronik und Lokales. 


Weihnachten tabt! 


„Es gibt kein ſchönres Ret auf Erden 
Als wie das Feſt der Weihnachtszeit 
Ein jeder wünſcht ein Kind zu werden, 
Weil dies ſich recht von Herzen freut 

Und voll Erwartung lanſcht und ſchant, 
Was Elternlieb' ihm aufgebaut!“ 


A Mit diefem Berfe beginnt ein altes Weihnachtslied, 
das viel geſungen wird und überall Anklang findet, 
weil es immer gleich mitten in die Weihnachtsfrende 
hinein verſetzt. Die Elternlſebe ſorzt und finnt ſchon 
lange, wodurch ſie die lieben Angehörigen beglücken 
kann. Auch die Kinder des Hauſes, die ſchon erwachſen, 
wie die noch im Schulalter ſtehenden, denken an 
mancherlei Gaben, die fie gern am Heiligen Abend 
unter den Weihnachtsbaum legen möchten. Es muß 
nur ſtreng darauf geſehen werden, daß das Geld nicht 
für gänzlich unnütze und dazu teure Geſchenke ausgt ⸗ 
geben wird, und daß vor allem die Augen nicht bei der 
Herſtellung zu feiner Handarbeiten überungeſtrengt mere 
den. Schon mancher hat ſich während der Vorbe⸗ 
keſtungszeit zu Weihnachten dadurch ein ſchweres Augenleiden 
zugezogen, daß er bis in die Nacht hinein den Augen 
zu viel zumutete. Die Mütter ſind verpflichtet, auch 
hier auf ihre Kinder beſtimmend einzuwirken, um dem 
vielleicht nicht wieder zu beſſernden Schaden vorzubeugen. 
Es muß den Kindern klar geſagt werden, daß es nicht 
auf die Größe und Pracht der Gabe, ſondern auf ihren 
Anten Willen und ihren Liebeseiſer bei den Weihnachts⸗ 
arbeiten ankommt. 
Weihnachten naht! Ein linder Hauch erſchließt die 
Herzen, trotzdem die Straßen keinerlel fommerliches 
eben aufweiſen. Hagelſchoner und etwaiges Schnee ⸗ 
reiben, kalte Regenfälle und ſchneidende Winde machen 
den Aufenthalt im Kreien unerquſcklich. Um fo anges 
gehmer und gemütlicher ift es im friedlichen Hafen 
des Hauſes. Die Zeit vor dem ſchönſten Feſte der 
Chriſtenheit iſt ſo recht dazu geeignet, das Gefühl 
er Zuſammengehörigkeit zu färten und allen Hader 
u verbannen. Niemand kaun das Weihnachtsfeſt in 
echtem Sinne begehen, in deſſen Bruſt unfreundliche, 
kachſüchtige Gedanken wohnen. Sie verbannen die Luft, 
Weihnachten naht! Schon lange im voraus kehrt 
die Erinnerung an vergangene Jahre wieder bei uns ein 
und läßt durch ihre Zauberweiſen von neuem erſtehen, 
was beinahe ſchon der Strom der Zeit verſchlungen 
hatte. Möge uns doch die Erinnerung auch ferner 
freundlich umſchweben und uns ſtets freundliche Weihe 
hachten heraufbeſchwören! _— 


$ Gegen den Boykott der Juden 


wendet fi eine von Fr. Tereſa Lepkowska⸗Subinska, 
der bekannten Publiziſtin und Schelftſteleein verfaßte 
Broſchüre unter dem Titel: „u En rem Ge 
wiſſen ſpreche ich.“ Dieſe Broſchüre, die alle 
gemeines Intereſſe verdient, behandelt zuerſt das Wahle 
keſultat: die Niederlage Kucharzewskis, die Wahl Tas 
gelos, die Suche nach den Urſachen dieſer Niederlage, 
weiter die Rache dafür an den Inden durch den Boykott ber 
jüdifchen Händler, Kaufleute, Fabrikanten uſw. 

Fr. Lubinska weiſt weiter nach, daß die Polen 
während des fahrhundertelangen Zuſammenleben mit 
den Juden nichts für dieſe getan haben, im Gegenteil, 
fie immerfort fühlen ließen, wer der Hauswirt und 
wer der Einwohner ift, daß fie nicht einmal verſucht 
haben, die Grenzmauer zwiſchen beiden Nationalitäten 
niederzureißen; daß die ſogenannte Aſſimilanten ihre 
Bürgerrechte in der jüdiſchen Gemeinde verloren, ohne 
dafür Erſatz in der polniſchen zu finden; daß der 
Antiſemitismus auch den getauften Juden galt; daß 
auch ſolche Juden, die Hymnen zu Ehren der Konſti⸗ 
tution vom 3. Mai geſchrieben, in den Augen der 
pige Geſellſchaft das Kainszeichen nicht verloren 
haben; daß fie dieſes Kainzeichen in den Augen der 
polniſchen Geſellſchaft auch dann nicht verlieren, wenn 
fie mit Einſetzung ihrer ganzen Kraft für die Polos 
niferung der Juden eintreten, wie Stern, Antonina Eiſen⸗ 
braun, Jakob Rotwand und Dr. Ludwig Natanfon; wenn 
ſie, wie Leopold Kronenberg und Moritz Wortmann zur 
Hebung der polniſchen Induſtrie beigetragen haben. 
Fr. Lubinska erinnert an den traglſch⸗wizigen Saß, 
der die polniſche Stimmung deutlich charaeteriſiert: 
Ein Antiſemit iſt der, welcher die Juden mehr haßt, 
als es unbedingt notwendig iſt.“ 

Und jetzt werden zur Befriedigung der Rachegelüſte 
neue Wahrheiten verkündet: „Minsk⸗Mazowjeckt hat 
wehr Juden als die ganze Schweiz.“ „Handel und 
Induſtrie im Königreich Polen liegen vollſtändig in 
jlldiſchen Händen“. Und darauf folgt das Loſungswort: 
„Boykottieren wir die Juden le 

„Dieſes Loſungswort wird mehr oder weniger 
deutlich von gewiſſen Preßorganen wiederbolt, nach Be⸗ 
lieben entſtellt und durch die Verwirklichung desſelben 
werden Brücken abgebrochen, die ſich niemals wieder 
herſtellen laffen. 

„Wenn ein ſolches Wahlreſultat durch eure Schuld 
entſtanden ift”, fant Fran Lubinska, „fo miſſen wir 
uns alle gegenſeitig boykottlecen, denn niemand ift ohne 
Schuld. Jedoch der polnſſche Adel will die Sache auf 
andere Weiſe erledigen. Durch einen Boykott will er 
Heringshändlerinnen, Hoͤkerinnen, Gemüſehändlerinnen 
drlicken, zertreten, dem Hungertode preisgeben; nach 
rechts und links Loſungsworte ſtreuen; ein ganges Volk 
zum ökonomiſchen Ruin bringen indem er die Haupt 
arterien dis Handels und der Induſtrie durchſchneidet 
u. f. w.“ Frau Lubinska weiſt weiter auf die Ber- 
schiebung der ökonomiſchen Zentren in Verbindung mit 
der Wanderung der Juden hin. Sie führt als Beiſpiel 
Nürnberg an, von dem J. F. Richter im Jahre 
1850 geſagt hat, daß die Induſtrie der Stadt 
nach der Vertreibung der Juden völlig verfiel; daß die 


venetianiſchen Kaufleute, als der Senat im Jahre 1550 


Mittwoch, den (23. November) 11. Dezember 1912. 


die Autweiſung der Marranen beſchloß, gegen dieſen 
Beſchluß proteſtierten, da fie diefen als einen wirt 
ſchaftlſchen Rein für ſich gleichbedeutend anfahen. An 
die volniſchen Frauen die mit Bravour den Kampf 
führen wendet ſich die Verfaſſerin, und redet ihnen ins 
Gewiſſen, nicht Pobiedonoszews Standpunkt einzunehmen, 
der behauptet hat, es eriftiere keine Judenfrage, denn 
½ aller Juden wandere aus, ½ ſterbe vor Hunger 
und / werde ausgerottet. 

Wenn der Bonkott ansbrechen werde, würden die 
Juden ihrerfeits das polniſche Getreide, den poluiſchen 
Zucker, die polniſche Arbeitskraft, die polnſſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt boykotneren — die Theater, die 
Vortragsſäle, die Buchhandlungen würden leer ſtehen. 

Nicht im Namen der Gerechtigkeit, des Mitleins 
ſpricht Fr. Lubinska, nicht im Namen der Verant- 
wortlichkeit für den Pöbel, der die Ware einer armen 
füdiſchen Händlerin in den Rinnſtein wirft oder mit 
Petroleum begießt, — ſondern im Namen der Nice 
ternheit, welche das Studinm der Geſchichte und die 
nes abgeleiteten Schlußfolgerungen für das Morgen 
ergibt. 

2 „Boykottieren wir die Inden 
nicht“, fant Fr. Lubinska, „denn fie find hiſtorſſch, 
alſo wahrhaft die Hefe, durch welche das ökonomiſche 
Brot der Volksmacht in die Höhe ſteigt.“ 


Die Deklaration der Reglerung. Wie 
aus Pelersburg gedrahtet wird, wird ein Teil der Deflara- 
ration, die Kokowzew binnen kurzem in der Duma 
verleſen wird, eine Antwort auf die Eröffnungsrede 
Rodſſankos enthalten. Kokowzew wird beſonders genau 
über die Tätigkeit der Provinzbehörden ſprechen und 
verſichern, daß er gegen ſegliche Willkür der Admiuiſtra⸗ 
tion ift. Wie man erzählt, wird Kokowzew auch erklä⸗ 
ren, daß eine gründliche Aenderung 
des Paß ſyſtems bevorsteht. — Man verſichert, 
daß die ſchon lauge ansgearbeitete Deklaration in den 
letzten Tagen in liberalem Geiſt umgearbeitet more 
den iſt. 

Zur Bildung eines Lodzer Gouverne- 
ments. Wie wir aus fiherer Quelle erfahren, fol 
das Projekt der Gründung eines Lodzer Gonverne⸗ 
ments in kurzer Zeit in der Reichsduma eingebracht mere 
den. Dem zukünftigen Lodzer Gouvernement fo! der 
Kreis Wielun im Kaliſcher Gouvernement einverleibt 
werden. 

Handel und Wohnrecht der Juden. 
In den verſchiedenen Abteilungen des Senats wurden 
in der letzten Zeit viele Prozeſſe verhandelt, welche alle 
auf der Frage baſierten, ob Juden verſchiedener in 
Frage kommender Kategorien das Recht beſitzen, außer⸗ 
halb des Anſiedlungsrayons Handel zu treiben. 

Die Reſolutſon in all dieſen Prozeſſen wurde 
eber. Abteilungen des Departements hinausge⸗ 

oben. 

Jetzt find nach der „Petb. Ztg.“ alle dieſe Küle 
in eine prinzipielle Frage zuſammengefaßt und dem 
Departement zur Entſcheidung übergeben worden. 

m. Perſonalnachricht. Zum Unterſuchungs⸗ 
richter des 5. Bezirks der Stadt Loda wird, wie wir 
erfahren, der ältere Kandidat für Gerichtspoſten beim 
Petrikauer Bezirksgericht Cillarius ernannt werden, 

m. Zur Erteilung der Waffenſchelne. 
Der ſtellpertretende Polizeimeiſter der Stadt Lodz macht 
bekannt, daß auf Grund 8 25 der Beſtimmungen fiber 
dit Erteilung des Rechtes an Privatperſonen, in den 
Gouvernements des Königreichs Polen Waffen tragen 
zu dürfen, alle diejenigen Perſonen, welche bis zum 
1. (14.) Januar ihren alten Waffenschein zuſammen 
mit der Kreisrentei⸗Quittung darüber, daß ſie die feſt⸗ 
geſetzte Steuer für das fommende Jahr entrichteten, 
nicht vorgeſtellt haben, als ſolche betrachtet werden, die 
auf das Recht des Waffentragens freiwillig verzichteten 
und, falls ſie deſſen ungeachtet eine Waffe tragen ſollten, 
ur strafrechtlichen Verantwortung gezogen werden. Im 
Falle dieſe Perſonen wünſchen ſollten, das verlorene 
Recht wiederzuerlangen, ſo haben ſie abermals ein 
Geſuch in der vorgeſchriebenen Ordnung einzureichen. 
Indem der Polizeimeiſter dies zur Kenntnis der Eins 
wohner von Lodz bringt, die das Recht des Waffen ⸗ 
tragens genießen, erſucht er dieſelben, ihre Waffenſcheine 
famt den Kreisrentei⸗Ouittungen in feiner Kanzlei 
(Olginska Straße Nr. 5) unbedingt bis zum 1./14. 
Januar vorzuſtellen, u. zw. zur Vermeidung der Role 
gen, auf welche in dem obenangeführten Geſetzes⸗ 
paragraphen hingewieſen wird. 

m. * Städtiſches. Geſtern abend fand eine 
Sitzung unter dem Vorſitz der Stadtpräſidenten ſtatt. 
Zugegen waren die Ehrenſtadträte Karl Eiſert und 
Sigismund Richter, ſowie der ältere Stadtarchitekt 
Nebelski und der Stadtingenſeur Brzowski. U. a. ge⸗ 
langte die Angelegenheit der Aktiengeſellſchaft Geyer 
zur Beſprechung, die bekanntlich auf ihrem, dem Leone 
hardtſchen Markte, gegenüber liegenden Territorium einen 
eigenen großen Markte errichten will. In einer frühe⸗ 
ren Sitzung hatte der Magiſtrat die Bedingung geſtellt, 
daß genannte Geſellſchaft bei der eventuellen Eröff⸗ 
nung des Marktes eine 10 Saſhen breite gerade 
Straße, die mit der Wulczanskaſtraße in Verbindung 
ſtehen würde, anlegen muß. Die Aktiengeſellſchaft 
teilte nun dem Manifirat mit, daß fie eine gerade 
Straße unmöglich anzulegen vermag, da der Beſitzet 
des angrenzenden Grundſtückes das hierzu erforderliche 
Terrain nicht abtreten will. In der gestrigen Sitzung 
hat nun der Magiſtrat eingewilligt, daß die Straße 
nicht unbedingt gradlinig zu fein braucht und nur die 
Breite von 10 Saſhen aufweiſen muß. Dem Bans 
unternehmer, der den ſtädtiſchen Park an der Dzielna⸗ 
Straße mit einem neuen Zaun umgeben ſoll, wurde 
geſtattet, mit der Aufnahme der diesbezüglichen Arbei⸗ 
ten im nächſten Frühjahr zu beginnen. 

Der Güterverkehr in Skalmierzyee 
nimmt immer mehr an Ausdehnung zu und überiteigt 
bedeutend den anderer Grenzpunkte. du dieſer Ange⸗ 
legenheit veröffentlichte Dr. Blume intereffante ſtati⸗ 
ſtiſche Daten, indem er ſie mit anderen Orten verglich, 
wo ein Güterverkehr ſchon vor Eröffnung der Bahn⸗ 
linie Skalmierzuce—Kalſſch ſtattfand. So wurden im 
Jahre 1897 von Skalmierzyce 10,288 Waggons nach 
Rußland expediert; im Jahre 1911 ift dieje Zahl daz 
gegen auf 30,288 Waggons geſtiegen. Vor Eröffnung 
der Stalmierzycer Bahn wurde der größte Güterver⸗ 
kehr in Eydkuhnen notiert, das aber ſchon im Jahre 
1909 von Skalmjerzuce überflügelt wurde. Bam 


> 


Unmenge 


Nene Lodzer Zeitung 


Me. 508. 


Jahre 1908 bis zum Jahre 1911 ift die Zahl der in 
Eydkußnen exvedierten Waggons von 16,290 auf 
26,378 geſtiegen; Skalmierzuce hatte alfo um 4000 
Waagons mehr. Die Zahl der in Skalmferzuce einge⸗ 
troffenen Güterwaggons ift dagegen von 1907 kis 1911 
von 11,133 auf 44,257 geſtſegen. Im Jahre 1911 
betrug die Bruttoeinnahme anf preußiſcher Seite in 
Skalmierzuee 14,826,750 Mark, während ſich diefe 
Einnahme in Eydkuhnen nut auf 6,628,831 Mark, in 
Proskow auf 3,368,780 Mark, in Illowo auf 
i Mark und in Herby auf 744,110 Mark 
ellef. 

„Der Prozeß um den Baluter Hing. 
Der Baluter Rina ifl in der letzten Zeit viel genannt 
worden. Wiederholt, als es ſich um die Anregung des 


I Profefte® handelte, die Lodzer elektriſche Straßenbahn 


dis zu dieſem Ringe zu verlängern und die Strecken 
aleiſe der Zukuhrbahnen Lodz—Zglerz und Lodz 
Alexandrow fo zu legen, daß fie auf dem genannten 
Ringe Schleifen bilden, den ununterbrochenen Verkehr 
zwiſchen den Zügen der Straßenbahn und den Zufuhr⸗ 
bahnen ermöglichen und die Igierskaſtraße von dem 
dreifachen Befahren mit den Tramwons entlaften, zuletzt 
aber infolge der Nachricht, daß RA dle Geſellſchaft der 
Loder elektriſchen Zufuhrbahnen entſchloß, auf dem 
Baluter Ringe ein großes Elektrizitätswerk zu errichten, 
von dem aus nicht allein alle Im Norden von Lodz 
beftehenden und noch zu errichtenden Bahnlinien betrie⸗ 
ben, ſondern auch die Nachbarorte, wie Kaly, Kocha⸗ 
nowfa, Alexandrow uſw. mit Licht, Kraft und derz 
gleichen verſehen werden folen, In beiden Fällen mira 
den die Proſekte fo hinneftellt, als bedürfe es nur des 
guten Willens oder der definitiven Entſcheſdung von 
feiten der Verwaltung der Lodzer elektriſchen Zufußr⸗ 
bahnen, um ſie zur Ausführung zu bringen. Dieſe 
Auſſaſſung war um fo begründeter, als es allgemein 
bekannt war, daß die Geſellſchaft der eleftriſchen 
Zufubrbahnen den Balnter Ring durch ihren Bevoll⸗ 
mächtigten erm Ing. Wſeslaw Gerliez käuflich erwer⸗ 
ben ließ. Peſſimiſten fanden allerdings von vornherein 
in dem Umſtande, daß dieſes Territorium die Bezeich⸗ 
nung Baluter Ring trägt und als folder auch in den 
behördlichen Aufzeichnungen finuriert, etwas Sonder⸗ 
bares, d. d. etwas, was mit dem Begriff von Private 
beſitz, der ohne irgendwelche Entſcheidung von Hand zu 
Hand gehen, erworben und wieder verkauft werden 
kann, nicht recht übereinſtimmen wollte. Beſtimmtes 
ließ fih darüber ſedoch nicht erfahren. Von der einen 
Selte war man, wie immer, zugekndoft bis zur 
Halskrauſe, von der anderen aber hatte man 
einen Wirrwarr in die beftehenden Verhültniſſe 
gebracht, daß fid kein klarer Ueberblick gewinnen 
ließ. Unſerem Nachbarorte Baluty wurde fogar 
die Bedeutung eines Gemeindeweſens abgeſprochen, man 
fabelte von einem Bürger⸗Verein und anderen unglaub⸗ 
lichen Ding en, die ebenſo tetſt als unverſtändlich waren. 
Endlich ſickerte dann durch, daß das Beſitzrecht der 
Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen auf den Baluter Ning 
von ſeiten der Gemeinde Radogoszez als Sachwalte⸗ 
rin des „Vereins der Bürger von Baluty Nowe“ (das 
ift natörlich ein Nonſens, denn da es fih um ein Ge⸗ 
melndeweſen handelt, fo kann auch nur von einer 
Gemeinde die Rede ſein) angefochten wurde. Doch 
wiede rum war es ſchwer, irgendwelche Aufklärungen zu 
erhalten. Von beiden Seiten hegte man augenſcheinlich 
die Abſicht, den Kampf, der ſich angeſichts des Vor⸗ 
ſtehenden entſpann, möglichſt unbeachtet von der 
Oeffentlichkeit auszufechten. Dies ift zum Teil auch 
gelungen. Erſt vor wenigen Tagen trat die nene 
Partei aus ihrer Paſſivität heraus. ` 

Da es fih um eine Sache handelt, die eine 
öffentlicher Angelegenheiteu berührt und da 
wir über keine andere Quelle verfügen, ſo wollen wir 
in Nachſtehendem wiedergeben, was unſer A.⸗Bericht⸗ 
erftatter von erwähnter Partei in Erfahrung bringen 
konnte 

Er ſchreibt: 

Im Petrikauer Bezirksgericht zieht ſich gegen⸗ 
wärtig ein äußerſt intereſſanter Ziwilproſeß zwiſchen 
dem Verein (2) des Fleckens Baluty Nowe und dem 
Direktor der Geſellſchaft der Lodzer elektriſchen Zufuhr ⸗ 
bahnen um das ſtrittige Territorium des Baluter 
Ringes. 

Die Angelegenheit ſtellt ih wie folgt dar: Der 
frühere Beſitzer des Fabrikfleckens Balnty Nowe, 
Zawisza, beftimmte bei der Parzellierung der Ländereien 
des gegenwärtigen Borortes einen gewiſſen Flächenraum 
zu öffentlichen Zwecken, d. h. für den gegenwärtigen 
Marktplatz, auf dem ein Park angelegt, Gebäude und 
Markthallen u. f. w. errichtet werden ſollten, was auch 
teildeiſe geſchah. Es entſtanden auf dem Baluter 
Ringe öffentliche Gebäude, errichtet aus Gemeinde⸗ 
mitteln, ſowie auf Grund notarieller Akte, z. B. anges 
fertigt den 3. November 1858 sub. Nr. 578 durch 
den Notar des Zgierzer Bezirks Herrn Szezaniawski, 
wie das Gemeinde- Feuer ⸗Löſchgeräte⸗Haus und die 
Thechalle des chriſtlichen Wohltätigkeits Vereins. 
Im Laufe der Zeit verkauften die Erben Zawiszas, 
Herren Malachowski, Zawisza und andere, den in teile 
weijer öffentlicher Benutzung befindlichen Platz dem 
Direktor der Geſellſchaft der Lodzer elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahnen Herrn Gerlicz und dieſer ſtrengte hierauf einen 
Prozeß gegen die Gemeinde (Gromada) des Fleckens 
Baluty Nowe an, die öffentlichen Gebäude zu kaſſieren 
und den Platz, auf Grund des Kaufaktes, der mit den 
Beſitzern von Baluty abgeſchloſſen wurde, der Bes 
napung der Geſellſchaft der Znfuhrbahnen zu übergeben. 

Die Civilabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
berückſichtigte tatſächlich die Prätentionen des Inge⸗ 
nients Gerlicz und ordnete durch Urteil vom 28. Juni 
1911 an, den Teil des Baluter Ringes dem Beſitz der 
Geſamtheit der Bauern des Dorfes Baluty Nowe zu 
enteignen, der von dem gemauerten Gemeindegebäude 
eingenommen wird, d. h. von dem Regniſitenhauſe, 
dasſelbe niederzureißen und den Platz in den Beſitz des 
Ing. Wieslaw Gerlicz zu übergeben. 

Da mit dem Wachstum von Baliy und der Vers 
wandlung des Fleckens in einen 80,000 Einwohner 
zählenden Vorort der Stadt Lodz, die Exiſtenz eines 
öffentlichen Plates in Baluty unn gänglich wurde und 


Balum einen öffentlichen Platz beſizen muß, um auf 
demſelben Handel soperatlonen ausführen, ſowie einen 


Park anlegen zu können, ferner angeſichts deſſen, daß 
fih auf dieſem Platze in gefegmäginer Weiſe Gebäude 
befinden, die dem Gemeinwohl und der öffeutlichen 
Sicherheit dienen, wie das Requiſitenhaus mit den 
Feuerlöſchgeräten und die Theehalle des chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Veteins — beſchloß der Wojt der Ges 
meinde Radogoszez von Amtswegen gerichtlich in der 


Bericidinung der öffentlichen Gemeindeintereſſen des 
Fleckens Bafnty aufzutreten und nicht laffen, daß 
ein öffentticher Platz, der zum renelrediten Leben deg 
Fleckens unerläßlich if, in Privathände übergeht. 7 

Das urteil, durch meldjes dem Ingenieur Gerlicg 
das Recht zuerkannt wurde, den Platz zu feinem Munſten 
zu entefamen, war in formeller Beziehung nicht rechts- 
kräftig, da der Prozeß gegen zwei von den vier Orts. 
ſchulzen des Fleckens Baluty Nowe angeſtrengt worden 
war, die nicht das Recht beſaßen, vor Gericht zu ſtehen. 
Denn auf Grund Punkt 9 Paragraph 216 der Geſetz⸗ 
ſammlung des Ruſſiſchen Reiches Band 2. Org. der 
Verw. des Königreichs Polen (Ausgabe vom Jahre 
1892) treten nicht die Schulzen, ſondern der Woſt im 
der Beſchützung der Gefamtheit und der Unſtantaſt⸗ 
barkeit des unbeweglichen Eigentums der Gemeinde 
oder ihrer öffentlichen Einrichtungen auf, weshalb die 
Intereſſen der Gemeinde in dielem Prozeſſe faktſſch 
ohne Verteidigung waren. Das Bezirksgericht berlids 
ſichtigte die Reklamatſon des Gemeindewofts nicht und 
ließ ihn auch nicht zur Verteidigung zu, ſondern fontis 
nuierte den Prozeß gegen die Ortsſchulzen, d. d. gegen 
die völlig unſchufdigen Exekutivorgane der adminiſtrati⸗ 
ven Woſtſchaftsbehörde. Außerdem berückſichtigte das 
Bezirksgericht die Bitte des ojt nicht, ihm die Beſchei 
nigung aus zufolgen, welche $ 124 des Natariatsgeſeges 
verlangt, weshalb der Woſt der Gemeinde die Doku mente 
nicht verlangen konnte, die zur Aufhellung des Prozeſſes 
nötig waren, deren Mangel aber im Laufe der Merichts⸗ 
verhandlungen von günſtigem Einfluß auf die Intereffen 
des Ing. Gerlicz war, Angeſichts eines ſol hen Reſnl⸗ 
tates der Gerſchtevrozedur, reichte der Woſt der Ges 
meinde Radogoszez, Herr Gent Lange, dem Präſes des 
2. Zivildepartements der Warſchauer Gerichtspalatt un⸗ 
term 5./18. November d. J. eine Klage über die Tür 
tigkeit des Petrikauer Bezirksgerichts ein. Am Sonn⸗ 
tag, den 25. November traf die Antwort des Präſes 
des genannten Departements der Gerichtspalate ein. 
In dieſer Antwort wird dem ojt der Gemeinde Nas 
dogoszez aufgetragen, ſich mit einer entſprechenden Be⸗ 
ſchwerde an die Prokuratur des Königreichs Polen zu 
wenden, die auf Grund § 1618 des Cipilgerichts,Ge⸗ 
ſetzes verpflichtet ift, die bedrohten Intereſſen geſell⸗ 
schaftlicher In ſiſtutſonen vor Gericht zu verteidigen. 

Wie ſchon erwähnt, wiſſeu wie nicht, inwiewelt 
diefe Informationen den Fatſa hen entſprechen, da die 
Quelle, aus der fie geſchäpft find, eine intereſſierte ift, 
auf alle Nälle dürfte Vorſtehendes ſedoh zur Aufhel⸗ 
lung der Sache, die fo viele öffentliche, weit über die 
Grenzen unſerer Stadt hinausgehende Angelegenheiten 
berührt — beitragen. 

“Bum Kampf mit der frälſchung von 
Leinwand. In letzter Zeit begannen einige Baume 
wollfabrifen Baumwollgewebe auf den Markt zu brine 
gen, die fie „Leinwand“ benannten. Auf diefe Meife 
ee ſchien „polniſche Leinwand“, „ſchweizeriſche veinwand“, 
„Tiroler Leinwand“ uſw. anf dem Markte. Solche 
Namen führen die unerfahrenen Käufer irre und 
ſchaffen außerdem eine Konkurrenz für Leinwandgewebe. 
Diefer Frage wandte, mie die „Torg.⸗Prom. Gas.“ 
mitteilt, vor kurzem der allruſſiſche Verband der Flachs⸗ 
induſtriellen feine Aufmerkſamkeit zu und beſchloß, dat 
Miniſterjum für Handel und Induſtrie um Einberufung 
einer Beratung der Lein⸗ und Baumwollinduſtriellen zu 
erſuchen, die Maßnadmen zur Bekämpfung dieſer Fül 
ſchungen ergreifen fol, 

* Mufikaliſch ⸗deklamatoriſcher Abend 
mit nachfolgendem Tanz im Maͤdchenaym⸗ 
naſium mit Kronsrechten von Frl. Schenbko, 
Am Sonntag abend veranftaltete die Vorsteherin des 
Gymnaſtums mit Kronsrechten, Frl. Schrubko, im 
„Weißen Saal“ des Hotel Mannteuffel für ihre Eie 
lerinnen einen Unterhaltungsabend, um dieſen Gelegen⸗ 
heit zu geben, das Angenehme mit dem Nitzlichen zu 
verbinden. Der Abend war dubert aut beſucht, denn 
nicht nut die Schülerinnen waren erschienen, ſondern 
auch deren Eltern, Verwandte und Bekannte. Die 
erſte Abteilung des Programms, welche uns Belenente 
heit gab, einige don den Schülerinnen ausgezeichnet 
vorgetragene Deflamationen zu hören, ſchloß mit der 
Aufführung des zwelaktigen Dramas von Dftrometi 
„T posa”. Wat das Spiel der Mitwirkenden im 
allgemeinen vorzüglich, ſo zeichnete ſich noch beſonders 
die Darſtellerin der Hauptrolle, der Katharina, Frl. N. 
Danilewskaſa, aus, die viel künſtleriſches Können verrät 
und durchaus nicht ohne Talent ifte — In der zweiten 
Abteilung wurden wit durch ein graziöſes Mennett, 
ausgeführt von vier Schülerinnen in ſtillvollen Rokoko⸗ 
koſtümen, als Marquis und Marquifen, angenehm übers 
raſcht, Diefen Tanz hatte Herr Zaborski, der den 
Tanzunterricht am Gymnaſium leitet, äußerſt effefte 
voll einſtudiert. Ein lebendes Bird, welches allegekiſch 
das Streben nach dem Licht darſtellte, fand reichen 
Beifall. — Zum Schluß führten 50 Schülerinnen gyme 
naſtiſche Uebungen aus und gaben Ins Gelegenheit, ihre 
Disziplin und die Grazie ihrer Bewegungen zu bewun⸗ 
dern. Elegant defilierten die jungen Gymnaſtinnen 
mit ihren kleinen Flaggen in der Hand vor den ent⸗ 
zückten Zuſchauern und ſchloſſen ihre Nummer mit 
einem hübſchen Liedchen, den Geſang mit entſprechenden 
Bewegungen begleitend. Dieſe Vereinigung von ſchwe⸗ 
difcher Gymnaſtik mit Geſang it in Lodz etwas Neues, 
und wir müſſen der Turnlehrerin der Schule, Frau 
Pytlaſinska, mit Recht zugeſtehen, daß ſie den Turn⸗ 
unterricht am Gymnaſium vorzüglich leitet. — An die 
Aufführung ſchloſſen fih Tänze, denen fih die Jugend 
mit Begeiſterung hingab, Die Schülerinnen werden 
jedenfalls ihrer Vorſteherin ſehr dankbar dafür ſein, 
daß ſie es verſteht, in den trockenen Unterricht auch 
ein fröhliches Element hineinzubringen, die es verſteht, 
zu gleicher Zeit gute Pädagogin und liebenswürdige 
Wirzin zu fein, 

W. Von der Kunſtausſtellung (Ziegel: 
Straße Nr. 25). In der Kunſtausſtellung zum 
Beſten des Rekonvaleszentenheims „ladro mitto” 
(Ziegelſtr. 25) trafen geſtern aus Paris drei Bilder des 
jungen, aber ſchon berühmt gewordenen Künſtlers 
A. Wein baum ein, eines Zöglings der Krakauer 
Akademie. Die elugeſandten Exponate tragen folgende 
Namen: „Sonnenblumen“, „Park in 
Szezawulc a“, „Zakopane“ und „Der 
blinde Greis“, Eines dieſer Bilder wurde bei 
einem Krakauer Prelsausſchreiben mit der jilbernen 
Medaille prämiiert. — Die Zahl der Beſucher der 
Austellung nimmt täglich zu, was auch kein Wunder 
ift, denn abgeſehen davon, daß das Ganze einen vore 
nehmen künſtleriſch ausgeſtatteten Eindruck macht, ent⸗ 
hält die Ausſtellung auch außer den obengenannten 


Bildern ſehr viel Sehenswertes. Und das kunſtarme 
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Lodz, bas doch fo felten Gielenenheit hat, Bilder und 
Skufpturen zu ſehen, follie mit Freuden das Gebotene 
ausnützen. Beſonders unſerer Jugend wollen wir dieſen 
Rat erteilen. Der niedrige Eintrittspreis ermöglicht 
jedem den Beſuch der Ausſtellung. 

w. Kurſe für Stationschefs. Die Verwal⸗ 
tungen der Lodzer Fabrikbahn und der Warſchau⸗Wiener 
Bahn erhielten eine Vorſchrift, dem Verkehrsminiſterium 
Angaben über den Bildungszenſus aller Perſonen, die 
auf ben genannten Bahnen das Amt eines Stationschefs 
bekleiden, zuzuſtellen. Die Vorſchrift des Miniſteriums 
hängt mit dem gegenwärtig vorbereiteten Projekt zuſam⸗ 
men, in Petersburg, Moskau, Warſchau und Odeſſa 
Speziolkurſe zu errichten, deren Abſolvietung für Sta⸗ 
tionschefs obligatoriſch fein Toll. 

Die Fremden⸗Induſtrie. Alle Staaten 

des enropäiſchen Kontinents find von jeher beſtrebt qes 
weſen, den Fremdenverkehr zu heben, denn ſie gehen 
yon der Erkenntnis aus, daß ausländiſche Touriſten 
sel Geld ins Land bringen und nicht nur Handel und 
Gewerbe beleben, ſondern ganz neue Beirebszweige 
hervorrufen. 
In Rußland war in dieſer Beziehung bis vor 
kurzem abſolut nichts getan worden, wenngleich Ruß⸗ 
land über Naturſchönheiten verfügt, die einen Strom 
von Tonriſten anlocken könnten, um fo mehr als Ruß⸗ 
land noch wenig bekannt ift und die Touriſten nach 
denen Eindrücken inder. 

Vor drei Monaten hat ſich unſer Verkehrsmini⸗ 
ferium endlich dazu aufgeſchwungen, etwas für die 
Hebung des Fremdenverkehrs zu tun und es führte 
nad langem Zögern und unendlichen Beratungen 
Rundreiſebillette ein. Hierzu ſchreibt die ,Petersb. 
Bt.” : Die an dieſer Stelle geäußerte Vorausſage, daß 
die Rundreiſebillette ein ſchmähliches Fiasko erleiden 
werden, hat ſich nun im vollen Umfange bewahrheitet, 
denn c8 find in drei Monaten nicht 
Rundreifebilette verkauft worden. Wenn man nun 
auch berüdfichtigen muß, daß die Rundreiſebillette erft 
nach Beendigung der Reiſeſaiſon eingeführt worden 
find, fo hätte man doch ein beſſeres Reſultat erwarten 
dürfen, wenn man die Neueinführung nicht mit der 
gerade unſinnigen Beſtimmung umgeben hätte, wonach 
der Touriſt feine Route nicht frei wählen darf, fone 
gern fo reifen ſoll, wie es dem Verlehrsminiſterium 
zut dünkt. Natürlich verzichtete man auf die mini⸗ 
ſteriell feſtgelegten Touren um fo mehr, als keine der 

nderungen beſeitigt worden ift, die dem Ausländer 
das Reiſen in Rußland verzällen, wie etwa die Zole 
und Paßplackereien an der Grenze bei der Herreiſe 
und ebenſo bei der Rückreiſe, denen ſich niemand and. 
letzen mag, der nicht durchaus muß, d. h. der zum 
Vergnügen reift, Doch nicht davon foll die Rede fin 
ſondern von dem mißglückten Verſuch des Verkehrs 
minifterium6, der erkennen läßt, daß man in dleſem 
Miniſterium fih noch nicht die Geſichtspunkte einer 
weit ausblickenden Verkehrspolitik zu eigen gemacht dat. 

Wie man hört, foll mit den Rundreiſen weiter 
experimentiert werden, mit welchem Erfolg, wird die 
Zukunft lehren. 

Mupland bemüht ſich jedenfalls nicht nur nicht, den 
Kouriftenftrom zu fih abzulenken, fondern man ſchaut 
teiluahmslos zu, daß Ruſſen allfährlich viele Millionen 
ies Ausland bringen, weil fic im eigenen Lande keine 
Möglichkeit haben, billig und bequem der Reiſeluſt zu 
frönen. 

Man muß wünſchen, daß die verdienſtvolle 
Eiſendahn⸗Enquete⸗Kommiſſlon fid dieſer Angelegenheit 
annimmt. 

Von der Malermeiſter⸗Innung. Am 
Montag, den 16. d. M. nachmittags, um 5 Uhr, wird 
im Haufe Nawrotſtraße Nr. 31 die Quartals ſitzung 
le Mitglieder der Lodzet Malermeifter-Iunung fta tte 

mben, 

Spenden. Für die Meheitslofen 
(zu Händen des Herrn Paſtors Gundlach) 5 Rhl. von 
Herrn Karl Pöpperl und Frau an Stelle eines Kranzes 
uf das Grab von Frau Balle. 

| “20000 Rubel unt rſchlagen. Nach Unters 
ſchlagung von 20,000 Rbl. ift, wie die geſtrige „Kat⸗ 
towizer Ztg.“ ſchreibt, der Baukbeamte Jake d Kur- 
andati aus Sosnowice flüchtig geworden. Seitens 
feiner Firma, des Bankhauſes Wilhelm Landau in 
Sosnowice, erhielt er am 6. Dezember den Auftrag, 
awet Gelobriefe von fe 10,000 Rbl. an die Deutſche 
Bank und an die Dresdner Bank in Berlin abzu⸗ 
fenden. Anſtatt ſedoch in die Geldbriefe die Beträge 
hineinzulegen, füllte er diefe mit Papierſchnitzeln aus 
und fandte dann die Kuverte, mit dem vollen Betrage 
adreſſiert, an die Banken. Ohne daß es jemand anfe 
gefallen wäre, zog ſich K. nobel an, begab ſich zum 
Bahnhof Sosnowice und fuhr in der Nacht vom 6. 
zum 7. Dezember zuerſt nach Kattowitz, von wo aus 
er mit dem Zuge 1,09 Minuten, ſoweit ſetzt feftneftellt 
werden konnte, nach Krakau gefahren iſt. Der Defrau⸗ 
dant iſt 23 Jahre alt, hager und hat kleinen ſchwarzen 
Schnurrbart. Er teng einen ſchwarzen ſtelfen Hut, 
goldenes Pincenez, Pelz und braunen Koffer. Auf dem 
Bahnhof in Kattowiß bielt er ſich längere Zeit auf und 
unterhielt fih unauffällig mit Belaunten. Die ges 
ſchädigte Firma ſetzt auf Ermittelung des Täters und 
Wiedererlangung des unterſchlagenen Geldes eine Bes 
lohnung von 3000 Mark aus. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminglabteilung 
des Bezirksgerichts in Petritan gelangten am Montag 
u. a. Unachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Der 
26 fährige Joſef Auguſtyniak, der 16fabrige Wladimir 
Gerafimow und der 17jährige Joſef Kruglaſik waren 
angeklagt, am 6. April d. J. auf der Alexandryfska⸗ 
Sttaße den Paſſanten Wolff Roſenblatt überfallen, zu 
Boden geſchlagen und feiner Uhr beraubt zu haben, 
Nachdem fie die Uhr geraubt, brachten fie ihrem Opfer 
noch einige leichte Verlepungen mit Meſſern del. Das 
Gericht verurteilte Auguſtynak zum Verlüſt aller Rechte 
und Privilegien ſowie zu 3 Jahren Astejtantenrotten 
und Geraſimow und Kruglaſik zu je 1 Jahre Gee 
fängnis. Der 19jährige Joſef Terebinski und der 
17jibrige Ludwig Nofinsfi waren angeklagt, daß fie 
ang dem Keller des Reſtaurants Tuszunski an der Zas 
wadzkaſtraße Nr. 7 in Lodz, in den fie nach Sprengung 
des Türſchloſſes eingedrungen waren, 10 Flaſchen 
Wein ſiahlen. Die Angeklagten wnoren dom Gericht zu 
je 6 Monaten Gefängnis verurteilt, Hierauf hatten 
fih die ehemaligen Poliziften des 4, Lodzer Polizel⸗ 
bezirks Feodor Krasnoſten, 27 Jahre alt und Deanid 
Barbeluk Dorozeniuk, 28 Jahre alt, zu verantworten, 
die augeklagt waren, am 18. April v. J., d. h. alfo 
am 1. Oſterfeiertage a. St., in den Fleiſcherläden von 
Chung Kaminski, Wolf Kurz, Schulſm Goldberg und 


mehr als 90 R. 


912. 


Boruch Widawski an der Zawadzkaſtraße Nr. 31 era 
ſchienen zu fein, die trotz des hohen Feiertage geöffnet 
waren, und unter dem Vorwande, Protokolle aufnehmen 
zu müſſen, von vorerwähnten Perſonen 5, 4, 3 und 2 
Rbl. Beſtechungsgelder genommen zu hoben. Die An⸗ 
gelegenheit wurde dem Priſtaw gemeldet, der die Po⸗ 
liziſten ihres Amtes enthob und dem Gericht übergab. 
Beide Angeklagten wurden vom Gericht freigeſprochen. 
Der 27fährige dentſche Untertan Willi Clemens Lorentz 
war angeklagt, Anfang 1910 in Lodz die Unterſcheift 
des Karl Schäfer auf einem Wechſel über 50 Rbl. 
gefälſcht zu haben. Der Angeklagte wurde zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien ſowle zu 8 Jahren 
Atreſtantenrotten verurteilt. Der 28fährige Stanislaw 
Heibuk, wohnhaft an der Bednarskaſtraße in Lodz, fiel 
über den Wirt des Hauſes, Stanislaw Piechocki her, 
als defer in feiner Wohn ung erſchien, um ihn wegen 
des rückſtändigen Mietszinſes zu mahnen und brachte 
ihm mit einem Stück Eiſen in der Nähe des rechten 
Auges eine fo ſchwere Verletzung bei, das Plechocki 
auf dieſes Auge erblindete. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 3 Wochen Pollzeiarreſt. 

* Bom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankbeiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in 
der Zeit vom 2. Dezember bis 9. Dezember wie 
folgt dar: 


Nene Lodzer Being. 


Unterſuchung ferant, daß die Diebin ſetzt unter falſchem 
Namen an der Jawadzkaſtraße Nr. 41 als Dienſt⸗ 
mädchen angeſtellt iſt, wo ſie vorgeſtern verhaftet 
wurde. Den falſchen Paß will ſie auf der Straße ge⸗ 
funden haben. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Cyneynatus 
aus Skierniewice, Schmidt aus Warſchau, Laiſel aus 
Kobrin, Boſantſch aus Petersburg, Wolkowiski aus 
Kainat, Konarszeweki aus Sum, Steinbach aus Demals 
tow, Poncygran aus Sochaczew, Dugowski aus Moss 


kau, Paſſaga Schultz 20 aus Skierniewice, Baluty 
(Reiter 26) aus Tultſchin, Tebar aus Berlin, Praſch⸗ 
kowski aus Kiew, Lewy aus Tuldſcha, Geepe aus 


Warſchau, Warszawski aus Moskau, Ofinski aus Gas 
mara, Wechodnia aus Jekaterinburg, Hellmann aus 
Kasminsk, Gisberg aus Kalatſch, Eisner aus Traws 
nik, Katzenellenbogen aus Armansk, Ohne Adreſſe aus 
Prilnk, Achmed aus Kaliſch, Baumgarten, woher unleſer⸗ 
lich, Widzewska 71 aus Breſt-Litewsk, Gottlieb aus 
Hamburg, Ernſt aus Warſchau, Jelin aus Luzk, Jot- 
kowicz aus Warſchau, Witwe Kaplan aus Uralsk, 
Maifel aus Kobrin, Hirſchmann aus Kiele, Hoppmann 
aus Barmen, Choyfin, woher unleſerlich, Cegielniana 
188 aus Narowskafa, Tſcherwinski aus Skierniewice. 
Polniſche Klaſſenlotterle. Am heutigen 
3. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
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3. Von feinem Freunde betrogen wurde 
ein gewiſſer Philipp Kaczynski, (Krzywa 7, Dabrowka), 
der feit längerer Zeit beſchäftigungslos ifte Sein Freund 
Ludwik Podczanski (Pabjaufcka 14) verſprach, ihm bei 
der Erlangung einer Anftellung in einer Fabrik behilf⸗ 
lich zu fein, doch miffe er dem betreffenden Meiſter, 
von welchem die Anſtellung abhängig wäre, 30 Röbl. 
geben. K., der nicht über fol eine große Summe 
verfügte, verſetzte einige Habſeligkeiten und händigte 
dem P. die gewünſchte Summe ein. Als er aber 
geſtern in der angegebenen Fabrik an der Wulczanska⸗ 
straße erſchlen, erfuhr er, daß dort weder Arbeiter 
geſucht würden, noch ein Meiſter des augegebenen 
Namens angeſtellt fei Er fah, daß er einem Betrug 
zum Opfer gefallen war und meldete diefes der Polizei, 
die Podezanski ſucht, der feit Montag nicht nach Haufe | 
arkommen ift, und, wie es heißt, nach dem Innern des 
Reiches abgereift fein toll, 

* 3. Gaunerſtückchen. Der an der Pölnocna⸗ 
Straße Nr. 4 wohnende Mendel Wagner ſchickte geſtern 
feinen 16jährigen Laufburſchen Chiel Weiß mit drei 
Stück Wart im Wert von 50 Nbi. nach der Zlegel⸗ 
ſtraße Nr. 12. Im Torweg des genannten Hauſes 
erwarteten 2 junge Leute den Burſchen, machten ihm 
Vorwürfe, daß er die Ware fo ſpät bringe, gaben ihm 
ein kleines Trinkgeld und quittierten den Empfang der 
Ware. — Als ſpäter der Beſteller der Ware anfragte, 
weshalb fein Auftrag nicht ausgeführt wurde, ftellte es 
ſich heraus, daß W. einem Betrug zum Opfer gefallen 
war. Im Verbrecheralbum erkannte er einen der jun⸗ 
gen Leute, die ihm das Packet abgenommen hatten, in 
der Perſon des bekannten Diebes Schmul Diferomicz, 
19 Jahre alt. Dieſer wurde verhaftet, leugnet aber 
ſeine Schuld und will auch folglich den Namen ſeines 
Mitſchuldigen nicht nennen. 

Racheakt. An der Zakontnaſtraße Nr. 78 
wurde geſtern abend der 30 jährigen Arbeitersfrau Bertha 
Schäfer auch Rache von einer anderen Frauensperſon 
eine giftige Flüſſigkelt ins Geſicht gegoſſeo. Die Sch. 
erlitt ſchwere Brandwunden, fo daß die Hilfe der Ret- 
tungsſtation in Anſpruch genommen werden mußte. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Przeſazd⸗ 
Straße Nr. 38 verſuchte heute früh die daſelbſt wohn⸗ 
hafte 20 fährige Näherin W. G. ihrem Leben durch 
Vergiftung mit Sublimat ein Ende zu bereiten. Ein 
Arzt der Rettungsſtation erteilte der Lebensmüden die 
erfte Hilfe, doch wird an deren Aufkommen ges 
zwelfelt. 

3. Gefundenes Kind. Im Hof des Hauſes 
Luiſenſtraße Nr. 38 wurde ein ungefahr 8 Tage altes 
Kind weiblichen Geſchlechts gefunden. 

* Reichenfund, In der Nähe des Grundſtücks 
Srebrzunskaſtraße Nr. 21 wurde geſtern abend die 
Leiche eines etwa 70 jährigen Greiſes aufgefunden. Der 
Name des Betreffenden und die Todesurſache ift noch 
unbekannt. 

* 8. Entdeckte Diebin. Im Anat d. 3. 
hatte die 24jährige Eleonora Kaczmarek aus der Woh⸗ 


gezogen: 

400 RG]. auf Nr. 1021, 6312. 

2000 Rbl. auf Nr. 13597, 15716, 18243. 

1000 RIL auf Nr. 12471, 14202, 16081. 

400 Rbl. auf Nr. 589, 3990, 6532, 8344, 
8667, 18655, 13766, 16981, 17350, 18488, 21508, 


1709, 

200 NH. auf Me, 733, 1214, 2108, 2110, 
7416, 8804, 9846, 10135, 18858, 14169, 15931, 
19799, 22007, 22246, 22454, 22911, 23942. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Dem 
Gonverneur von Tomsk wurden für Verpflegungs⸗ 
zwecke 150,000 Röhl. zur Verfügung geſtellt. 

P. Peter burg, 10. Dezember. Ohne Folgen 
belaſſen wurde vom Ober⸗Kriegsgericht die Kaſſations⸗ 
klage des früheren Chefs des Transportweſens der 
Mandſpurſſchen Armee, des General⸗Majſors Uchatſch⸗ 
Agorowitſch, der wegen Erpreſſung und Beſtechung zum 


Gaſtes drang und Geld verlangte. 


Nr. gos. 


Naubüberfall im Hotel. 
P. Odeſſa, 10. Dezember. Der Millionär Gatot, 
Gutsbeſitzer des Kreiſes Tienspol, wurde im „Hotel de 
France“ von einem früheren Bedienten des Hotels 
überfallen, der in Frauenkleidern in das Zimmer des 
Als eine ablehnende 
Antwort erfolgte, brachte der Miſſetäter dem Guts⸗ 
beſitzer mehrere Meſſerſtiche bei. Der Verbrecher 
wurde verhaftet. 
Doppelter Raubmord. 

Odeſſa, 10. Dezember. Bei der bekannten We- 
troleumgrube Maikop in der Nähe von Sefaterinadar 
wurde die Leiche des Naphta⸗Judſtriellen Aſſejew und 
feines Prokuriſten aufgefunden. Die Mörder hoff ten 
anſcheinend eine reiche Beute machen zu können, da 
Aſſejew 220.000 Rbl. fortbringen laſſen wollte, und fie 
durch bewaffnete Boten weggeſchickt hatte. Mau hat 
ihnen die Naſe und beide Ohren abgeſchnitten. Dew 
Mördern find zwei Tauſend Rubel in die Hände gts 
fallen. 

Vom Kongreß der Baumwollzüchter. 

P. Taſchkent, 10. Dezember. Der Kongreß der 
Baumwollpflanzer ſprach ſich für die Notwendigkeit 
aus, den geſamten Flächenraum, dec fih für bab Ans 


pflanzen von Baumwolle eignet, zu bewäſſern. An 
erſter Stelle kommt hierbei das Ferghaua⸗Gebiet in 
Betracht. 


P. Taſchkent, 10. Dezember. Der Kongreß der 
Baumwollzſchter erkannte die Notwendigkeit der re 
lernung der Waſſerwirtſchaft an, da auf dieſe Wete 
die Bewäſſerung det Baumwollplautagen erfolgreicher 
durchgeführt werden kann. 


General v. Versbach 7. 


Wien, 10. Dezember. Geſtern nachmittag iſt 
der frühere Korpskommandant von Wien, General der 
Infanterie Freiherr Manſuet Versbach v. Hadamar, 
nach kurzer Krankheit geſtorben. Baron Versbach war 
ſchon feit längerer Zeit krank, er litt, wie vermutet 
wurde, an Leukämie. Er war einer der populärſten 
Generäle der Armee und erfreute ſich namentlich in der 
Wiener Geſellſchaft großer Beliebtheit. 


Abreiſe des Prinzen Heinrich von Preuſſen 
von London. 

London, 11. Dezember. Prinz Heinrich von 
Preußen hat geſtern Abend London verlaſſen, um ſich 
nach Miel zu begeben. Der Militärs und der Mar 
rine⸗Attachee der deulſchen Botſchaft fowie einige pere 


Verluſt der Rechte ſowie zur Einreihung in die Ars 
reftantenabteilung auf die Dauer von 3¼ Jahren 
verurteilt wurde. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Die Berichtes 
palata ſprach den Redakteur des „Ruſſkoſe Bogatſtwo“, 
Korolenko, der der Mißachtung der Oberſten Gewalt 
angeklagt war, frei. Die Verhandlung fand unter 

inzuzlehung der Ständevertreter fatt. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Seitens der 
Hauptverwaltung für Landwirtſchaft und Landeinteilung 
wurden 9 Perſonen nach dem Auslande und den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen abkommandſert, um ſich mit dem Staud 
der Fiſchzucht bekannt zu machen. l 

P. Petersburg, 11. Dezember. Morgen tritt 
der Kongreß der Gifenbahnvertreter zuſammen. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Geplant wird 
die Eröffnung von 4 Forſtſchulen, u. z. in den Gouv, 
Archangelsk, Perm, Orel und Tobolsk. | 

Tiflis, 10. Dezember. Die Gerſchtspa lata 
verhandelte heute nochmals den Prozeß des Redakteurs 
der Zeitung „Baku“ Werſchimom, u. z. infolge der 
Aufhebung des erſten Urteils der Gerichtspalata (Ans 
ſiedlung in Sibirien auf Grund des z 120) durch den 
Senat. Nunmehr wurde Werſchimow zu einer Strafe 
von 300 Rbi, und im Nichtzahlungsfalle zu 3 Monas | 
ten Gefängnis verurteilt. 

P. Samara, 10. Dezember. Infolge des Mans 
gels an Kohle wurde das Börfenfomitee um Ermäßi⸗ 
gung des Tarifs für den Transport von Tſchern⸗ 
mchowſcher Kohle vorſtellig. 

P. Jekaterinoslaw, 11. Dezember. Der 
Kapitän des Dampfers „Tſchaika“ wurde in 
Alexandrowsk, als er vom Hafen in die Stadt fuhr, 
durch einen Revolverſchuß verwundet. Bei der Bere 
folgung des Verbrechers ſchoß dieſer anf die Polizei, 
wurde aber durch einen Schuß der Verfolger getötet. 

P. Sysran, 10 Dezember. Infolge der rapiden 
Verſeichung der Wolga und der allzugroßen Entfernung 
des Hafens von der Stadt wurde auf der heutigen 
Sitzung des Börſenkomitees beſchloſſen, bei der Regle⸗ 
rung darum zu petitlonieren, die Wolga mit der Stadt 
durch Anlegung eines Kanals zu verbinden. 

b. Kopenhagen, 10. Dezember. Ihre Kaifere 
liche Taiepa die Kaiferin Mutter Maria Frodorowna 
und J. K. H. die Großfürſtin Xenia Alexandrowna 
ſind nach Rußland abgereiſt. 

P. Hamburg, 10. Dezember. Auf einem aus 
Süd-Amerika eingetroffenen Dampfer wurde eine Hefte 


nung ihrer Brotherrin Margarethe Fuhrmann (Zas 
chodnia 70) während deren Abweſeuheit 
Gegenſtände im Werte von 110 Rbl. geſtohlen und 
war flüchtig geworden. Es ftellte ſich während der 


verſchie dent 


verdächtige Erkrankung der Ratten feſtgeſtellt. 
New⸗Aork, 10. Dezember, In dem 

des Bankiers Rudolph Kleybolte betragen die 

8,178,000 Doll., die Aktiva 123,000 Doll. 


Uehmen 5 


wenn Sie Ihre Geſundheit und ein gutes, bli 
erſriſcht und kräftigt den Körper ungemein. 


Konkurs 
Paſſiva 


und roſiger, der Teint reiner. Bei mageren, 
macht fig eine Hebung des Appetits, des G. 
der Formen bemerkbar, ohne daß laſtiger Fei 


Biomalz 1ft allen durch Ueberarbeitung, Krankheit, 
Nervoſität beruntergekommenen Perſonen auch als 
vorzüglich wirkendes Kräftigungamittel zu empfeh · 
len, ebenſo alternden Perſonen, Wöchnerinnen, ſtil⸗ 
lenden Frauen und blaſſen Kindern. Biomalz tft 
von Profeſſoren u. Uergten glänzend begutachtet und 


ſönliche Bekannte des Prinzen begleiteten ihn zum 


Bahnhof. 
Suffragettenſtreiche. 

London, 11. Dezember. (Spez.) Die Suffra⸗ 
gettenſtreiche ſetzten geſtern die Feuerwehr zwölfmal 
durch falſche Feuermeldungen in Tatigkeit. Es wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Schiffs havar ie. 

P. Davonport (England), 11. Dezember, Das 
Kriegsſchiff „Centurio“ ſtieß während ſeiner Probe⸗ 
fahrt auf einen unbekannten Dampfer, der, wie es 
ſcheint, geſunken iſt. 

Die franzöſiſche Infanterievorlage. 

P. Per is, 10. Dezember. Die Kammer nahm das 
ganze Projekt über die Infanterie au. Die Zahl der Re 
gimenter tit auf 128 ſeftgeſetzt. 

Paris, 11. Dezember. (Sbez.) Die Kammer vere 
warf das Prolekt Jaures, das ſtebende Heer nach bem 
Muſter der Schweiz gegen eine Miliz zu vertauſchen, mil 
einer Mehrzal von 481 Stimmen gegen 93. 

Stuemfjenen im belgiſchen Parlament. 

Beiifjel, 11. Dezember. (Spez.) Auf der 
geſtrigen Sitzung des belgiſchen Parlaments kam es zu 
äußerſt ſtürmiſchen Szenen. Der Juſtizminſſter wurde 
während einer Rede, in der er auf die Interpellation 
der Sozialiften in Sachen der Vorfälle während der 
Demonftrationen in Lüttich im Juni d. J. antwortete, 
von den Soziallſten angegriffen. Die Katholiken 
nahmen den Miniſter in Schutz und entſtand hierbei 
ein derartiger Lärm, daß der Minifter gezwungen war, 
feine Rede zu nuterbrechen. 

Neues Kriegsmaterkal für dle Schweiz. 

Zürich, 10. Dezember. Das ſchweizeriſche Pare 
lament hat im Juni Kredite für neues Kriegs material, 
wie Haubitzen und Gebirgsbatterien, im Betrage von 
31½ Millionen bewilligt. Die Anſchaffuugen ſollten 
zum Teil erſt 1913 und 1914 erfolgen. Wie man 
annimmt, find die Lieferungen auf frühere Termine 
beſtellt worden als in Ausſicht genommen war. Vor 
einer Anleihe wird indeſſen abgeſehen. 
| Die bulgariſche Thronrede. 

Sofia, 11. Dezember. (Spez.) Die vorgeſtrige 
Thronrede hat großen Eindruck gemacht. Die Zeitun⸗ 
gen widmen derſelben lange Kommentare, jedoch die 
politiſchen Kreiſe hüllen fih in Reſerve. 


ie Biomalz, 


Denn Biomalz 


Hendes Aussehen erhalten wollen. 
Schlaffe, welke Züge verſchwinden, 


die Geſichtsfarbe wird friſcher 


in der Ernährung herunſergekommenen Perſonen 
ewichts und infolgedeſſen eine mäßige Rundung 
ttanjab die Schongeit der Formen beeinträchtigt. 


im ftändigen Gebrauch vieler Königl. Kliniken 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogenhand⸗ 
lungen Dofe 85 Kop. und 1.50. Koſtprobe nebſt 
Broſchüre koſtenles durch die Chem. Fabrik 
Gebr. Patermann, Teltow-Berlin, 

15118 


Neue Yodser Zeitung. 


Geſtern, Dienstag, den 10. Dezember, 6 Uhr früh entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unfer innigftgeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater 


Siegmund Braeuterkralt 


im Alter von 56 Jahren. Die Beerdigung des lieben Verſtorb enen findet in Warschau Donnerstag, den 12. Dezember, um 12 Uhr mittags vom Traverhaufe, Kapus 


eyükka Nr. 5 aus, auf dem iſraelitiſchen Bricdhofe ſtatt. 
Die tiefbetrübten Binterbliebenen. 


16150 


Qnnkſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen, lieben 


Fritz Amatek 


ſagen wir Allen, die dem Verſtorbenen das Geleit aan letzten kig 25 1 gegeben, unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere aber danken wir Herrn Paſtor Uthk 5 Sosno⸗ 
wire für feine liebevollen, troſtreichen Worte am Grabe, den tedern des Jgterzer Gefangvereims und den edlen Rransipendern. ner Sose 


Die trauernde Familie. 


Boilers, ben 10, Dezember. 


Qunklagung. 


gurückgekehrt vom Grabe unfree unvergeßlichen lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Emilie Balle geh. Geyer 


danken wir aufs tieffte für die liebe und herzliche Teilnahme. Ganz beſonders danken wir den Herren Superintendenten Angerſtein und Baftor Dietrich für ihre herzlichen Troſtes⸗ 
worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Ehrenträgern, dem Kirchen⸗Geſangverein der St. Johannisgemeinde, der Webermeiſter⸗Innung, und für die reichen Blumenſpenden, 
fo wie allen denen, die der Dahingeſchiedenen das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


16168 


a CEROPHOSP Fürberel- und sss, mua, mau. GA komea 
na Appretur⸗ nn CA beste Uhr gr egenwart 


Körnige GlycEropho3phate Wagen KI 


Kalt und Sodaglycerophosphate. 
Angewandt in den Pariſer Hoſpitälern. 
Hnematoblen gegen Bertrimmungen, (leben 
fowäde b. den Rindern während d. Was. 


H alle Jadakiricn empfohlen | 
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Alleinverkauf für Lodz und Umgegend is 


brend d d Gowan- tl 5 
. E A en e geitige Widgemätaiz. 95. aa Wartu. | #7 a dem renommierten Uhrengeschäft von 
eberanfregin 
Ungenehi tn: Geldana unb kai einem bise In Losy in Dromensandt u. Ki 
hen Milch oger Waffer eingenommen, Wpotbeten su verlangen, FF 
öõ', Walken lc | A ° 
annefertigt, Bor toerklojen Yaliftaten miry 3 i y 
6e ernte e ad en der Sootdefen und fortepian Gelegenheitsverkauft 3 3 
. Seilera okazyjniedo nahycia. Petrikauer Strasse 38, Telephon 20.25. 
Pafiska 4 i Yelne | Drei Belataketts, amei aus Ro o 
afıska 42, m,5.micdzy 4-5 | rafulvioten, eins aus frogan SP 
godz. po południu. 5977 pelzwerk A 55 REL. Sehr billiger 


Kukoecteuf von Betatragen unb n 
— Gin Muhen fore Serrendüten, amb 
bei 


rikets paka br r 28 n |Verlanget a BEER ENTE 


m, Colonialwaren abreife- | Raſſin oder en, 


Alber ſofort zu verkaufen, bg er Adresse Zelazıa Deulſche 
W 21. 16094 HA us resse il NAGA di 1. b À „ > 
no. Gro. 1. (16086 


16030 Ar. 9a. ift under | Polen: 


aum || Bierbatte re, Jl an 


zu verkaufen und das Lokal rasen. Mnnaftr 18511 LONDON-PARI ‚ll ) g 
für 100 Stück, gelle- iu vermieten Bimiarnajtr, | cd son 1-2 Ubr mittags. an — E y Ing 
tera eee, e & ei ber eee Senn Annoncen Aequisiieur | 
(testor Preis für Gin mutaebender 18081 pi $ 9 Sohn achtharer Eltern für 
den ganzen Winter), Golonial-Waren-Laden aeret geſucht. Of. unt. L. F. . gine, 1 9 8 ae 
r mit eingsfürter Rundidait_ ift ab Bibiem ten, 100 an die Grp: d. DL Korreſpondent iner D W. a 91 0096 
W ALADIN SEIEN otea un Ser Ua | Bin eee ß erbeten. 10151 | ge e ge 116 
Rbl. 1. 40 mit Zustellung pro Korzec, er „Neuen Lodger Zeitung.” Eine voltmbig einrihtele Gs civgctügrter (18072 da 1 pn Gatang. bande te nüchtern ki 


DENAR a ; 
i Ahn o. i 34 l Lenps Hroweks! Näckerei .., Agent masa Portier 
1 1 2 E psh CHOR LACHOPTE,BN- in mostan wünfet eey AL e Sf. 

Przejazd 21. manas u. Tocnoraxs. Ha- leiftunggräbiger Wtrmert nn De Ci. 8 | pee Santesporange e 


ON CC 
mie auter Kundibait it zer Offerten unter Ar. “a, Betrifaneritr, 


| dene 6aronoxuta OTZATE!! Januar au, verpachten Ros bie Sentra ip. Fabrit von Jafob a 
TanoBok noxsmis, 16123 | jpictartr. Mr. 10. 10176 | Mei & So., Basta. Gesten. 'golucot. kA 


ad m und Herausgeber U, Drewing. a Votations⸗Schnelfureſſendruck „Nier Loder Zeitung“ 


IL Beilnge zu Ur. 568 „Urne Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (28. November) 11. Dezember 1912, 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe 


Mov der Friedens- und Votſchafter-Ronterenz. 


Zum Wechſel in der öſterreichiſchen 
Heeresleitung. 

Wie wir bereits geſtern abend meldeten, ſoll der 
öfterreichifche Kriegsminiſter Ritter v. Auffenberg und 
der Generalſtabschef Blaſins Schemua zurückgetreten 
fein. Wie gewöhnlich bei den Demiſſionsgeſuchen 
hoher öſterreichiſcher Militärs und leitender Perſönlich⸗ 
keiten werden auch diesmal die Rücktrittsentſchlüſſe auf 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Thronfolger Franz 
Ferdinand zurückgeführt, und es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß fih diefe Annahme wieder, wie in den früheren 
Fälle, beſtätigen wird. Welche Bedeutung das Er- 
| signis beſitzt, läßt ſich noch nicht überſehen. Für ſicher 
kann gelten, daß es mit den Mobiliſierungsfragen 
‚afammenhängt, 

Nachdem ſchon vorgeſtern der „Petit Pariſien“ in 
einem Londoner Telegramm das Gerücht verzeichnet 
batte, die Botſchafterkonferenz werde vielleicht doch in 
Paris und nicht in London ſtattfinden, tritt jetzt — 

abermals in London — dieſes Gericht noch ein wenig 
beſtimmter auf. Offenbar wünſchen die engliſchen Re⸗ 
gierungskreiſe die Verſtimmung zu dämpfen, die ſich, 
ziemlich grundlos, in einem Teil der franzöſiſchen 
Preſſe bemerkbar macht. Dazu iſt zu bemerken, daß 
die Wahl Londons zum Konferenzort beſonders deshalb 
faft allgemeine Billinung fand, weil die engliſche Nes 
sher in den ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten 

isher eine völlig neutrale Haltung eingenommen hat. 
Die öſterreſchiſch⸗ungariſche Regierung hat denn auch, 
ſoweit bekaunt geworden iſt, ausdrücklich die Einladung 
gu einer Konferenz in London angenommen, und man 
muß erſt abwarten, was ſie zu anderen Vorſchlägen 
foer wird. 

Der ſcheidende Kriegs miniſter General der Ins 
fonterie Mori Ritter v. Auffenberg hat das Amt des 
Kriegsminiſters nur etwas über ein Jahr Lekleidet. 
Als Freiherr v. Schönaich im September vorigen Jaha 
res von feinem Poſten zurücktrat und General v. Auf⸗ 
fenberg aus Sarajewo, wo er Kommandant des 
15. Korps war, nach Wien beruſen wurde, glaubte man 
die Reibungen zwiſchen dem Kriegsminiſterium und 
der Militärkanzlei des Erzherzog⸗Thronfolgers beſeitigt. 
Denn v. Auffenberg galt als Kandidat des Thronfol⸗ 
gers. Es ſcheint, daß der Kriegsminiſter das Ver⸗ 
trauen des Erzherzogs Franz Ferdinand ſchneller ein⸗ 
gebüßt hat als man es angenommen hatte, obwohl die 
Gründe feines Rücktritts noch nicht klar zutage liegen. 

Oie beſondere Gunſt des Thronfolgers genießt 
feit jeher der neue Chef des Generalſtabs Franz Freis 
herr Conrad v. Hötzendorf, der nun zum zweiten Male 
Generalſtabschef der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
wird und deſſen bisherigen ftilleren Poſten eines Armee» 
inſpekteurs der ſcheidende Kriegsminiſter v. Auffen⸗ 
berg einnehmen wird. Bereits in den Jahren 1906 
bis 1912 hat Conrad v. Hötzendorf als Nachfolger 
des Grafen Beck den verantwortungsreichen Poſten des 
Generalſtabschefs bekleidet, und er hat in dieſer 
Zeit nicht allein die Manöver auf eine durchaus 
kriegsmäßige Grundlage geſtellt, er hat and 
die neuen Beſtimmungen für die Mobilifierung 
der Geſamtarmee entworfen und an der tede 
niſchen Vervollkommnung der Armee gearbeitet. Er 
rtorganiſierte den Generalſtab und die Kriegsſchule und 
erwarb ſich bedeutenden Ruf als Armeeſührer in den 
Manövern. Sein Rücktritt am 1. Dezember 1911 
erregte bedeutendes Aufſehen. Die Demiſſion erfolgte 
wegen Differenzen mit dem Kriegemiuiſterium. Er 
hatte in einem Memorandum 150 Millionen mehr an 
einmaligen Ausgaben für die Armee verlangt, als das 
Schönaichſche Programm für die nächſten fünf Jahre 
vorſab, und erklärte der Generalſtabschef damals, daß 
er die Verantwortung für die Schlagkräftigkeit und 
Wehrfähigkeit des Heeres nicht weitertragen könne. 
Daß Freiderr v. Conrad trotzdem berufen ſchien, bin⸗ 
yen kurzem wieder eine bedeutende Rolle zu ſpielen, 
zewies feine erft vor wenigen Tagen beendete Miffion 
in Bukareſt, wo er wiederholt Konferenzen mit dem 
König von Rumänien hatte, 

Von dem ſcheidenden Generalſtabschef Blafiws 
Schemua, deſſen jüngſter Beſuch bei dem deutſchen 
Beneralſtabschef v. Moltte fo großes Aufſehen erregt 
jatte, ift wiederholt behanptet worden, daß er ſich 
jamentlich techniſchen Fragen nicht gewachſen gezeigt 

abe. Allerdings hat der zurücktretende Generalſtabs⸗ 
kn auch nicht lange Zeit gehabt, feine Fähigkeiten zu 
zeſgen und zu entwickeln. Er kam aus dem Kriegs- 
miniſterium, nachdem er vorher den Poſten eines 
Korpskommandanten in Moſtar während der ſchweren 
Beit der Annexionskriſe bekleidet hatte. 

Wien, 10. Dezember. Die Dimiſſion des 
Kriegsminiſters Ritter v. Auffenberg und des General⸗ 
ſtabschef Schemua ift, wie jetzt verlautet, vom Kaifer 
Branz Joſef noch nicht endgültig angenommen. Doch 


Seit November 1904 war er Sektionschef im Kriegs⸗ 
miniſterium. 

Der „harmloſe“ Fall Prochaska. 
Wien, 10. Dezember. In der Affäre des 
Konſuls Prochaska verlautet, der Bericht des Konſuls 
ergebe, daß die ganze Angelegenheit weit harmloſer ſei, 
als ſie bisher dargeſtellt wurde. Am Ballplatz bewahrt 
man darüber Stillſchweigen, dagegen verſichern unter⸗ 
richtete Kreiſe, daß ein völkerrechtswidriges Vorgehen 
Serbiens vorliege, für das Oeſterreich Genugtuung vere 
langen werde. In der Stadt waren im übrigen heute 
abend wieder die beunruhigendſten, völlig grundloſen 
Gerüchte verbreitet. So hieß es, morgen würde ein 
öfterreichifches Armeekorps in Serbien einrücken, und 
auch. die Bahnlinie von Budapeſt nach Belgrad würde 
von morgen für den Perſonenverkehr geſperrt werden 
und ausſchließlich für Militärtransvorte beanſprucht 
werden. In Wahrheit hat die politiſche Situation keine 
Veränderung erfahren, Es macht ſich zwar eine Ent⸗ 
ſpannung zwiſchen Oeſterteich und Rußland bemerkbar, 
aber die ſerbiſche Regierung hat noch durch nichts zu 
erkennen gegeben, daß ſie ihren Standpunkt aufzugeben 
gewillt ift. 


Beſprechungen der ſerbiſchen Frledens⸗ 
Delegierten. 
Belgrad, 10. Dezember. Die ſerbiſchen 


Friedensdelegierten werden fih in Parið mit den mons 


tenegriniſchen vereinigen, Wie hier verlautet, wird dort 
Novakowitſch, das Haupt der ſerbiſchen Miſſion, und 


der Pariſer Geſandte Wesnitſch, der gleichfalls Friedens⸗ 
Delegierter ift, eine Beſprechung mit Poincare haben. 


Die Verbündeten werden, wie hier verlautet, eine 
Kriegsentſchädigung von der Türkei verlangen, deren 
Höhe nach dem auf die eroberten Gebiete proportionell 
entfallenden Betrage der türkiſchen Staatsſchuld be⸗ 
meſſen werden ſoll. Man nimmt an, 
die Inveſtitionsſchulden der Türkei werden anerkannt 
werden. 


Die Botſchafter⸗Konferenz. 


London, 10. Dezember. Ob für die im Prinzip 
von faſt allen in Betracht kommenden Staaken jetzt an⸗ 
genommene Botſchafterkonferenz Paris oder London ge⸗ 
wählt werden wird, hängt immer noch von weiteren 
Verhandlungen ab. Große Luſt ſcheint nach dem, was 
man jetzt hört, in London nicht vorhanden zu fein, auch 
dieſe zweite Konferenz in der engliſchen Hauptſtadt 
tagen zu laſſen. Denn man iſt nicht gerade von der 
Ueberzeugun! durchdrungen, daß die Ergebniſſe dieſer 
Konferenz ſo hervorragend ſein werden. Die montene⸗ 
griniſchen Delegierten für die Friedenskonferenz, die 


erſcheint die Annahme des Rücktritts und die Er- 
rennung der genannten Nachfolger wahrſcheinlich. Nach 
einem allerdings nicht beſtätigten Gerücht iſt um ½12 
Uhr nachts ein Miniſterrat unter Vorſitz des Grafen Berchkold 
im Dinifterium des Aeußern zuſammengekreten. 

Feldzeugmeiſter Krobatin, der als Nachfolger des 
Kriegsminister genannt wird, gilt als die erſte 
Autorität anf arkilleriſtiſchem Gebiete und hat die vor 
kurzem beendete Artilleriereform geleitet. 


P. Bien, 10. Dezember. Der „Milifäriihen Ror- 
reſpondenz“ zufolge wurde der General⸗Feldzengme iſter 
Krsbatin zum Kriegsminiſter ernannt. 
| Des wieder zum Chef des Generalſtabes ernannte 
Bir. v. Hötzendorf ift 1852 in Penzing geboren, trat 
1871 als Leutnant in das Jäger⸗Batl. 11 ein, wurde 
1871 beim Okkupationsfeldzuge in Bosnien und 1879 
bei der Beſetzung des Limgebietes für ſeine tapferen 
keiſtungen beſonders ausgezeichnet. 1906—1909 mar 
er bereite einmal Chef des Generalſtabes. Freiherr | 
Conrad beſitzt als Militärſchriftſteller einen auch im 
Auslande wertgeſchätzten Ruf, feine Taktikſtudien gelten 

tonangebend. 

Der nene Kriegsminiſter, Feldzeugmeiſter Alexander 
Ritter von Krobatin iſt 1849 in Olmütz geboren und 
trat 1869 als Artillerſe⸗Leutnant in die Armee ein. 


nach einer offiziellen Mitteilung am Sonnabend 
dieſer Woche beginnt, erwartet man für heute abend in 


London. 
Die Krankenpflege in St. Stefano. 


Ronftantinovel, 10. Dezember. Ein dentſch⸗ 
amerikauiſches Hilfswerk ift in St. Stefano, das ein 
Hauptherd der Choleraerkrankungen war, organiſiert 
worden. Vor einer Woche war der Ort noch mit 
Kranken überſchwemmt. Darauf wurden anf Veran⸗ 
laſſung der amerikaniſchen Botſchaft viele hundert 
Kranke in einer griechiſchen Schule untergebracht. Die 
ärztliche Leitung dieſes improvifierten Hospitals über⸗ 
nahmen Dr. Ford aus St. Louis und Dr. Feiſt⸗Woll⸗ 
heim aus Berlin. Die türkiſche Regierung ließ dann 
große Baracken bauen, und es trafen mehrere fremde 
Rote⸗Kreuz⸗Exveditionen eiu. Den Mittelpunkt dieſer 
ganzen Krankenſtadt bildet die grlechiſche Schule mit 
dem zu ihr gehörigen Zeltlager. Die Drganifation und 
der Metteifer, der fih in St. Stefano betätigt, verdie ⸗ 
nen das höchſte Lob. Die Cholera ift dort ſtark in der 
Abnahme und es werden letzt zumelſt Dysenteriefälle 
beobachtet. 

Die rumäniſche Thronrede. 


Bukareſt, 10. Dezember. Die ordentliche Tae 
gung des neugewählten Parlaments ift mit beſonderer 


Zum Wechsel in der, österreichisch-ungar.Heeresleitung 


daß nur 


Feierlichkeit eröffnet worden. Der König, der Thron- 
folger und deſſen Sohn, Prinz Karol, die fremden Ge⸗ 
fandten und die ganze offizielle Welt waren zu⸗ 
gegen. König Karol eröffnete die Tagung mit 
folgender Thronrede: „Meine Herren Se 
natoren! Meine Herren Depr- 


tierten! nuter den gegenwärtigen bedeut⸗ 
famen Verhültniſſen und in Augenblicken tiefen Schmer⸗ 
zes für mich empfinde ich lebhafte und beſondere Be⸗ 
friedigung darüber, mich von den Vertretern ganz Ru 
mänten® umgeben zu ſehen. Ich begrüße Sie alfo 
aus ganzer Seele, die Sie zur erſten Tagung der neuen 
Legislaturptriode verſammelt find, Nach der Bildung 
der fetzigen Regierung war ein neuer Appell an das 
Land notwendig geworden. Vor kurzem in den allge 
meinen Wahlen gewählt, ſind Sie in der Lage, die 
wirklichen Bedürfnſſſe des Landes beſſer zur beurteilen. 
Die Politik Rumäniens wird mit traditioneller Stands 
haftigkeit befolgt. Sie ift eine Politik der Beſonnen⸗ 
heit und des Friedens in den Grenzen, die mit den 
höheren Intereſſen des Landes zu vereinbaren find, fie 
hat uns in die Lage geſetzt, in freundſchaftlichen Bez 
ziehungen zu allen Staaten zu ſtehen und uns ſpeziell 
des beſonderen Vertrauens zu erfreuen, das uns die 
Großmüchte Europas bekunden. Numänien hat in 
feinem Wnnſche, zur Lokaliſierung des Krieges beizu⸗ 
tragen, den kriegführenden Staaten auf der Balkan⸗ 
halbinfel gegenüber die Neutralität bewahrt. Zugleich 
bat es aber mit Aufmerkſamkeit die Entwickelung 
von Creignifjem verfolgt, die zahlreiche In⸗ 
tereſſen uuferes Staates berühren. Wir find zu der 
Hoffnung berechtigt, daß diefe Haltung günſtige Ergebniſſe 
für die guten Beziehungen zu den Balkanſtaaten in 
ihrer neuen Geſtaltung ergeben wir) und daß unſere Ine 
tereſſen Achtung finden werden. Rumänien wird als 
ein wichtiger Faktor im europäiſchen Konzert betrachtet 
und bei der endgültigen Regelung der durch die Balkun⸗ 
kriſe erweckten Fragen wird ſeine Stimme gehört wer⸗ 
den. Das Vertrauen, das die Nation in die bekannte 
und anerkaunte Tapferkeit ihrer Soldaten hat, ift voll» 
ommen gerechtfertigt. Die Armee iſt imſtande, dieſem 
Vertrauen zu entſprechen und ift ſtets bereit zur Gr 
füllung ihrer Aufgabe. Die neuen Kredit, die man 
noch für ihre Bedürfniſſe verlangen wird, werden Ihrem 
Patriotismus voll gerechtfertigt erſcheinen. Meine Regie⸗ 
rung wir d Ihnen zur Beratung mehrere Geſetzentwürfe 
vorlegen, die dazu beſtimmt ſind, das Werk der Kräfti⸗ 
gung und des Fortſchtittes des rumäniſchen Staates nach 
allen Richtungen hin weiterzuführen. Meine Herren 
Senatoren! Meine Herren Deputierten! Ich zweifle 
nicht daran, daß Sie auch unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen auf der Höhe der Aufgabe ſtehen werden, die das 
Land Ihnen anvertraut hat und daß Sie, indem Sie 
meiner Regierung die nötige Uuterſtützung geben, zuſam⸗ 
men mit ihr die gerechten Erwartungen der Nation er⸗ 
füllen werden. Gott ſegne Ihre Arbeiten! Die ordent⸗ 
liche Tagung der gesetzgebenden Körper ift eröffnet.“ — 
Die Er öffnung des Parlaments wohnte auch der bulga⸗ 
riſche Sobranjepräſident Danew in der Präſidenten⸗ 
loge bei. 
Ein engliſcher Optintift, 

Der Berliner Korreſpondent der höfiſchen „Weſt⸗ 
minſter Gazette“, der in den Balfanlöndern geweſen 
iſt, ſchreibt nach einem Telegramm aus Loudon über die 
in Serbien herrſchende Stimmung: „Serbien wird keine 
große Schwierigkeiten haben nachzugeben. Das ſerbiſche 
Publikum ift, abgeſehen von wenigen Zeitungen, nicht 
intenfiv erregt, das Empfinden ift ſchwach, verglichen 
mit dem vom März 1909, bevor Serbien in der bos⸗ 
niſchen Frage zurückwich. Ein ſerbiſcher Politiker hat 
mir das zugegeben und geſagt, die ſerbiſche Regierung 
habe 1909 bis zuletzt ausgehalten, weil ein Zurückwei⸗ 
chen vor Oeſterreich⸗Ungarn die Revolution nach fih 
ziehen ſchien. Jetzt beſteht keine derartige Beſorgnis. 
Die Dymaftie hat ſich außerordentlich befeſtigt. Selbſt 
wenn Serbien mit bezug auf Albanien nachgibt, gewinnt 


wird, und daß, wenn Serbien es vielleicht jeher if det, 
Oeſterreich⸗Ungarn allein nachzugeben, es ſich doch 
allem fügen wird, was einem Mandat der Jte 
gleichkommt.“ 

Eine Eiſenbahnklauſel im Friedensvertegg? 
Konſtantinopel, 10. Dezember. 
Fragen, die bei den Frſedensverhandlungen g 
den müſſen, befindet ſich auch die Frage der 
in den von den Truppen der Balkanſtaaten befe 
bieten. Intereſſierte Kreiſe verlangen, daß 
Friedensvertrage eine Klauſel aufgenommen werd 
nach die neue Regierung alle Rechte und Bernfl 
inbezug auf die Eiſenbahnen übernimmt. Dit 
ſiſche Geſellſchaft Regie générale des chemins de (er, 
die die Konzeſſion für den Bau und Betrieb der Linie 
Salonſki— Oedeagatſch beſitzt, Toll jedoch unabhängig das 
von mit Bulgarien uber die Uebernahme der Rentierung 
des Baukapitals durch Bulgarien und die Abtretung des 
Betriebsrechts verhandeln, ſowie Darüber, die ganze Au⸗ 
gelegenheit eventuell mit einer Anleihemiſſion in Wera 

bindung zu bringen. 


Der he denmütige Verteidiger des Taraboſch. 


Cetinje, 10. Dezember. Nachdem, wie berichtet, 
die Annahme eines Briefes des hieſigen deutſchen Ge⸗ 
ſandten nebſt einem Telegramm Naſim Paſchas, in dem 
dem Kommandanten des Taraboſch von dem Abſchluß 
des Waffenſtillſtandes Mitteilung gemacht wurde, von 
dieſem abgelehnt worden war, erklärte der deutſche Ge⸗ 
ſandte beim Empfang vor dem König, er betrachte ſeine 
Miſſion als erledigt. Die türkiſchen Truppen auf dem 
Taraboſch ſetzten ihre Vorſtöße fort. Die Kämpfe dau⸗ 
ern auf der ganzen Linie an. 

P. Getinje, 11. Dezember. Der Kronprinz 
Mirko, der in Begleitung des Generals Markinowilſch 
die montenegriniſchen Poſitionen am Taraboſch beſich⸗ 
tigte, wurde um 2 Uhr mittags von den türkiſchen 
Vorpoſten, darauf von der Artillerie, heftig beſchoſſen. 
Die Montenegriner eröffneten ein ſtarkes Gewehr⸗ und 


Geſchützfeuer, das die Türken zum Schweigen brachte. 


` 


Wien, 11. Dezember. (Spez.) Der Kaifer hat 
die Demiſſion des Chefs des Generalſtabes Feldmarſchall⸗ 
leutnant v. Schemug angenommen und ihn zum Kom ⸗ 
mandauten des 14. Korps (Innsbruck) ernannt. 

Prag, 11. Dezember. (Spez.) Die „Bohemia“ 
erfährt von beſonderer Seite, daß auch der Miniſter des 
Aeußeren, Graf Berchtold dem Kaifer feine Demiffion 
angeboten habe, die ſedoch vom Kaiſer nicht angenom⸗ 
men worden ſei. 

Authentiſches iſt hierüber nicht bekannt geworden. 

Nom, 10. Dezember. In 2 dazu prädeſtinferten 
Blättern, dem hieſigen „Meſſagero“ und dem Mailänder 
„Secolo“ bekämpfen der Republikaner Barzilai und der 
Sozialiſt Biſſolati die Erneuerung des Dreibundes über⸗ 
haupt und daun die vorzeitige und den bisherigen Text 
unverändert laſſende Erneuerung im beſonderen. 

Nom, 10. Dezember. (Spez.) Ein hier einge⸗ 
troffenes Telegramm beſagt, daß die Griechen auf dem 
Marſche nach Balona außerordentlich ſchuell vorwärts 
kommen und wahrſcheinlich heute bereite Balona beſetzen 
werden. Die Griechen verfolgen dabei die Tendenz, eiit 
möglichſt großes Gebiet zu beſetzen, um bei der Friedens⸗ 
konferenz eine möglichſt günſtige Poſition zu haben. 

Paris, 10. Dezember. Nach einer Meldung des 
„Echo de Paris“ wird Minifterpräfident Poincaré heute 
die Delegierten Montenegros, die geſtern hier eingetroffen 
ſind, empfangen. Desgleichen wird Poincars heute die 
ſerbiſchen Delegierten empfangen, ebenſo am Mittwoch 
die griechiſcheu Delegierten unter Führung des Mis 
niſterpräſidenten Venizelos. Die Ankunft des Sobranſe⸗ 
Präſidenten Dawew iſt noch nicht feſtgeſetzt, aber anch 
er wird zunächſt nach Paris reifen und eine Unterredung 
mit Ponicars haben. 

Paris, 11. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Matin“ in Belgrad berichtet feinem Blatte, daß in der 
Stadt die Nachricht verbreitet ſei, daß nach Unterzeich⸗ 
nung des Friedensvertrages die Balkanſtaaten in Ge» 
meinſchaft mit der Türkei, England den Hafen von 
Balona anbieten werden. 

London, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) In Beant⸗ 
wortung einer Anfrage erklärte Grey, daß alle intereſſier⸗ 
ten Großmächte zur Erleichterung eines Meinungsaus⸗ 
tauſches ſich damit einverſtanden erklärten, daß ſich die 
Bolſchafter in einer der europälſchen Hauptſtädte zu un⸗ 
verbindlichen Verhandlungen verſammeln. Dies wird 
aber keine Konferenz fein. Grey beabſichligt, am 12. 
d. M. genauere Erklärungen abzugeben. 

Sarajewo, 9. Dezember. Ans Durazzo und 
Djakowa trafen Sonntag 80 albaniſche Flüchtlinge hier 
ein, unter denen 3 Fälle von ſchwarzen Blattern feſt⸗ 
geſtellt wurden. Kranke wie Geſunde wurden iſoliert 
untergebracht und ausgedehnte Maßnahmen gegen eine 
Verbreitung der Krankheit ergriffen. Die Flüchtlinge 
boten ein Bild des größten Jammers. 

Belgrad, 10. Dezember. (Spez.) Das Regier⸗ 
ungsorgan „Samuprava“ meldet, daß die Ernennung 
des Oberſtru Banyan Sobowitſch zum Kommandanten 
der ſerbiſchen Truppen an der Adria großes Erſtaunen 
hervorgerufen hat, weil dieſer Oberſt an der Ermordung 
des Königs Alexander beteiligt war. Seine Ernennung 
zum Oberſt hat ſchon einmal Anlaß zu ſtürmiſcher Op⸗ 
poſition gegeben. Offiziell wird hierzu erklärt, daß 
während des Krieges eine große Anzahl von Offizieren 
vor der Front gefallen feien, ſodaß die Regieruug fid 
genötigt fehe, alle befähigten Offiziere zu höheren Roms 
mandos heranzuziehen, Sobopitſch würde aber ſofort 
nach Beendigung des Krieges ſeines Poſtens wieder eut⸗ 
hoben werden. 

Pbilippopel, 10. Dezember. (Spez.) In der 
letzten Nacht kamen zahlreiche türkſſche Soldaten aus der 
Feſtung Adrianopel in das bulgariſche Lager, um fiğ 
den Bulgaren zu ergeben. Die türkiſchen Ueberläufer 


es bedentend. Ich bekam den allgemeinen Eindruck, 
daß die albaniſche Frage nicht zu tragiſch genommen 


erklärten, daß die Lage Adrianopel geradezu fürchterlich 
fei. Die Folgen des Bombardements feien entſetzlich. 


Mittwoch, den (28. November) 11. Dezember 1912, 


Nom, 11. Dezember. (Spez.) Der dentſche 
Botſchafter erklärte einem Journalſſten, daß Oeſterreich 
mit einem Ausgange Serbiens nach dem Adriatiſchen 
Meere durch Durazzo oder San Giovanni di Medua 
einverftanden ift. 

Der Dreibund hat keine Eroberungspläne und 
wünſcht keine Gebietserweiterungen auf dem Balkan. 

Paris, 10. Dezember. (P. T. sA) Poincaré 
taning die montenegriniſchen Delegierten, die zur 
Teilnahme an der Londoner Konferenz eingetroffen find. 

Paris, 10. Dezember. (P. T. „ A.) Anläßlich 
der Gerüchte, daß die Botſchafterzuſammenkunft in 
Paris ftattfinden wird, hat der Korreſpondent der Pet. 
Tel.⸗Ag. erfahren, daß, wenn eine Zuſammenkunft 
Überhaupt ftattfinden wird, dies nur in London geſchehen 
wird. Das engliſche Kabinett hatte in der Tat Paris 
als Ort der Zuſammenkunft vorgeſchlagen, ſedoch das 
franzüſiſche Kobinett hatte nicht darauf beftanden. Die 
Zeitung „Tan“ meldet, daß die Botſchafterkonferenz 
keine endgültigen Beſchlüſſe faſſen wird. Die Finanz⸗ 
fragen werden vermutlich davon getrennt werden und in 
Paris erörtert werden. 

London, 11. Dezember. (Spez.) Das Palais 
hes Miniſteriums des Aeußern in London ift ſchon für 
die Konferenz der Delegierten der Balkanſtaaten bereit⸗ 
gemacht. G8 wurden ihnen 6 Säle zur Verfügung 

lt, in denen große Tiſche aufgeſtellt und beſondere 

zappen für die Delegierten reſerviert werden. Die 
Sitzungen werden in den Morgenſtunden beginnen und 
bis Mittag dauern. 

Belgrad, 10. Dezember. (P. T. » A.) Ein 
Mangel an chirnrgiſchen und Perbandmaterialien macht 
fh nicht fühlbar. Die Zenſur für Briefe und Teles 
gramme der ausländiſchen Korreſpondenten wurde anf- 
gehoben. Am 14. Dezember wird der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Belgrad und Skoplje wieder aufgenommen 
werden. 

P. Konſtantinopel, 11. Dezember. Der Ge⸗ 
Mife des Miniſters des Aeußern Oganes⸗Effendi⸗ 
Kufumdochen wurde mit Genehmigung der Protektorats⸗ 
müchte zum Gouverneur des Libanon ernannt. x 

P. Konſtantinopel, 11. Dezember. Der Kriegs⸗ 
kommandant von Adrianopel erhält den Titel Ghafi — 
Frio Unbefiegbare” und den Medſchidie⸗Orden erſter 

laſſe. 

P Konſtantinopel, 11. Dezember. Da Salich⸗ 
Paſcha nach London kommandiert ift, wird Nafime 
Paſche zeitweilig das Amt des Marineminifters über ⸗ 
nehmen. 

P. Konſtantinopel, 11. Dezember. Die türe 
kiſchen Delegierten reiſten heute auf dem Dampfer 
„Rumänien“ nach London ab. Im letzten Moment 
wurde Nabi⸗Bei durch Salich⸗Paſcha, den temporäreren 
Merineminifter, erſetzt. i 

Konſtantinopel, 10. Dezember. (Spez.) Die 
albaniſchen Notabeln haben geſtern erklärt, daß fie in 
Dalona die proviſoriſche Regierung einrichten werden. 
Sie wollen verſuchen, die Politik der neuen NMegierung 
in jeder Beziehung in friedliche Bahnen zu lenken. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. (P. T. -A.) 
In einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der 
Pet. Tel.⸗Ag. ſprach der Miniſter des Aeußern die 
Hoffnung aut, daß die Friedensverhandlungen zu einem 
glücklichen Ende geführt werden. Auf die Frage des 
Korreſpondenten, inwieweit die Mittellung des „Berliner 
Tageblatts“ wahr fei, deffen Korreſpondenten der Miz 
niſter erklärt hatte, daß Adrianopel und Saloniki 
türfifch bleiben werden, antwortete der Miniſter, daß 
ſich dies nicht jo verhielte; die Balkan verbündeten for- 
derten vor dem Kriege nur die Autonomie Mazedonlens. 
Die Großmüchte erklärten zur ſelben Zeit den Kriegs- 
führenden, daß es niemals zu einem Kriege kommen 
wird. Die Türkei ging auf die Autonomie nicht ein, 
Jetzt glauben die Verbündeten, daß die Türkei beſiegt 
iſt. In dieſem Falle ift ſie verpflichtet, in Mazedonien 
die Autonomie einzuführen. Die Territorien zwiſchen 
Adrianopel, Salonſki und den anderen Städten dagegen 
müßten türkiſch bleiben. Dies iſt die Auſicht der 
türkiſchen Regierung. Wenn ſich einzelne Perſonen 
ſtreng an ihre Pflicht halten folen, fo müßten auch 
die Staaten an der Erfüllung der anfänglichen Forde⸗ 
rungen feſthalten. Daher ſind die Verbündeten im 
Unrecht, mehr als die Autonomie zu fordern. Auch die 
Mächte müßten ehrlich ihr Wort halten. Auf die 
Frage, ob während der Waffenſtillſtandsverhondlungen 
irgendwelche Grundlagen für den Friedensſchluß feſtge⸗ 


legt wurden, antwortete der Miniſter — „keine“. 
Während der Verhandlungen beſtanden wir nicht auf 
eine Verſorgung Adrianopels mit Proviant, da wir 


wußten, daß dort genügend iſt. Die Lebensmittelfrage 
wird zu Beginn der Friedensverhandlungen behandelt 
werden. Bezüglich der Rolle Griechenlands ſagte der 
Miniſter, daß es die Anſicht geäußert hat, an den 
Friedensverhandlangen teilzunehmen, doch ſei dies nicht 
völlig korrekt, da kein endgültiger Waffenſtillſtand abe 
zeſchloſſen worden if, Dem Korreſpondenten der 
Pet. Tel.⸗Ag. iſt bekannt, daß die Unterhandlungen der 
Delegierten, die von der Pforte nach Athen geſandt 
wurden, um Griechenland vom Balkanbunde zu trennen, 
geſcheitert ſind. 

P. Athen, 11. Dezember. Die Königin der 
Hellenen ift aus Saloniki hier eingetroffen. 

Die Verluſte der Bulgaren. 

Frankfurt a. M., 11. Dezember. (Sptz.) 
Die „Frankf. Ztg.“ berechnet, daß die Verluſte der 
Bulgaren im Kriege bis jetzt 100.000 Mann be⸗ 
tragen, 

Serbiſche Anleihe in Paris. 

Berlin, 11. Dezember. (Spez.) Aus Belgrad 
wird berichtet. Serbien habe in Frankreich eine Anleihe 
in Höhe von 10 Millionen Franken durch Vermittelung 
der Serbiſchen Staats⸗ Hypothekenbank aufgenommen. 

Die türkiſche Kriegspartei. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. 
Eine ziemlich ſtarke Milltärpartei verſucht, 
die Friedensver handlungen in London fheis 
tern zu laſſen und auf jede Weiſe die Bor: 
bereitungen für einen Wlderſtand zu treffen. 


Der Waffenſtillſtand 
den wackeren Verteidigern von Gfutari etwas Nıhe 
gebracht, wenn fie auch ihre arg zuſammengeſchmolzene 
Munition und ihren Proviant nicht ergänzen können. 
Trotz des Waffenſtillſtandes liegen ſich die Gegner aber 
noch immer voll Haſſes gegenüber, drohen die Fenere 


auf dem Balkan hat auch 


In Aſien ſammeln ſich neue Truppen an, 


beſonders Nedifs aus Mefopotamien und 
Kurdiſtan. Nach der Halbinſel Gallipoli 
wurden vier Diviſionen mit Greuzotgeſchützen 
geworfen. 

Der Dreibund rüſtet. 

Wien. IL Dezember. (Spez.) In erſten polis 
tiſchen Kreiſen wird verſichert, das in den alleruächſten 
Tagen ein gemeinſamer Schritt der Dreibundwächte an 
der albaniſchen Küſte erſolgen wird. 

Hierzu wird weiter gemeldet. daß es ſich um eine 
Flottendemanſtration der drei Mächte und zwar vor Dis 
razio handelt. Das deutſche Kriegsſchif „Götzen“, das in 
Konſtantinopel ſtatloniert war, tit beute in den Hafen 
von Pela eingelaufen. Die weiteren deutſchen Arlegs⸗ 
ſchiſſe, die ſich vor Konſtantinapel und im Mittelmeer guje 
halten, werden ſich zum Zwecke der Demenitration gleiche 
fals nach Pola begeben, von wo aus die Flotten der 
Drelbundmüchte die Fahrt nach Durazzo antreten werden. 
Ein neuer Schritt Oeſterreichs in Belgrad. 

Prag, Il. Dezember. (Speztaltelegramm der 
„Rene Lodzer Zeitung“) Die „Bohemia“ erfährt von 
beſonderer Seite: Der öſterreichiſchzungariſche Geſaudte 
in Belgrad Herr v. Ugron hat den Auftrag erhalten, am 
heutigen Mittwoch der ſerbiſchen Regierung eine Note zu 
überreichen, in welcher in ziemlich ſcharſer Sprache der 
Antrag geſtellt wird, in welcher Weiſe die ſerbiſche Nes 
gierung ihre Polisit wit dem Standpunkt der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie in Einklang zu bringen gedenkt. 
Dieſe Note hat nicht als Ultimatum zu gelten. In 
unterrichteten dizlomatiſchen Kreiſen wird erklärt, man 
babe in Wien bereits die Gewißheit, daß Nußlend neu⸗ 
tral bleiben werde. Man rechnet daher mit der Wahr: 
scheinlichkeit, daß Serbien in der Erkenntnis feiner Iſo⸗ 
lierung den Forderungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung nachkommen werde, (An maßgebender Stelle 
ift von einem derartigen Schritt Oeſterreich⸗Ungarns bel 
der ſerbiſchen Regierung bisher nichts bekannt. D. Red.) 


Die Erleichterung in der politiſchen 
Lage. 


Wien, 11. Dezember. (Spez.) In der 
internationalen Situation iſt, wie an maßgeben⸗ 
der Stelle verſichert wird, keine Veränderung 
eingetreten. In politiſchen Kreiſen, die mit dem 
auswärtigen Amt in Fühlung ſtehen, wird er⸗ 
klärt, daß eine kleine Entſpannung zu verze ch⸗ 
nen, die auf das gebeſſerte Verhältnis zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich zurückzuführen iſt. 

London, 11. Dezember. (Spez.) „Daily 
Mail“ berichtet, daß Oeſterreich, trotz aller De⸗ 
mentis, weitgehende Kriegsvorbereitungen trifft. 
Von den Korps an der Oſtgrenze, die jedes 
40,000 Maun zählen, ſind ſchon die in Lemberg, 
Krakau, Koszyce, Temesvar und Gratz mobilifiert. 
Im ganzen find bereits acht Korps moblliſtert. 
Die öſterreichiſchen Behörden ſollen die Abſicht 
haben, die Grenzbewohner zu bewaffnen. Die 
Eiſenbahnlinien und Brücken werden ſtreng be⸗ 
wacht. 


Engliſches Protektorat über Syrien. 
Kairo, 10. Dezember. In Kairo ift eine 
Delegation ſyriſcher Notabeln, Chriſten und Mu⸗ 
hammedaner eingetroffen, die ſich zu Lord Kit⸗ 
chener begeben will, um von ihm den Schutz 
Englands für Syrien zu fordern. 


Chinn. 


Peking, 10. Dezember. (Meldung der „Neuen 
Lodger Zeitung“ durch „Agence d'Extreme Orient“). 
Die Wählerliſten der Provinz Hupeh find jetzt endgültig 
fertig geſtellt. Sie weiſen die anſehnliche Ziffer von 
1,785,583 Wählern auf. 


Seit 


ſchlünde der montenegeiniſchen Mrtillerie gegen die von 
Flüchtigen angefüllte Stadt und liegen die Verteidiger 
des Taraboſch mit geladenen Gewehren auf der Wacht. 
Unfer Bild führt uns die Reihen der Belagerer vor, 
montenegriniſche Artileriften richten ein 18 om Bte 
lagerungsgeſchüß auf den Tarabeſch. 


Die propiſoriſche Regierung von Nanking hatte 
während der Revolution den geſamten Beſitz des 
früheren Verkehrsminlſters Senhuenhwe konfisziert, 
darunter eine Eiſengießerei in Hevian, deren Wert 5 
Millionen Dollar beträgt. Der Präſident Juanſchikai 
hat beftimmt, daß er wieder in den Beſitz feiner Güter 
geſetzt werden ſoll. Ebenſo werden allen anderen 
früheren Mandſchubeamten, die wegen ihrer ſchlechten 
Verwaltung abgeſetzt worden find, ihr Vermögen und 
ihre Beſitztümer zurückerſtattet werden. 

Nach bier vorliegenden Telegrammen ift der Bau 
der Eiſenbahnlinie Tirin—Hatſcheng am 24. Oktober 
vollendet worden und die linie wurde bereits am 
3. November dem Verkehr übergeben. Die Linie iſt 
von bedeutender ſürategiſcher Wichtigkeit für Japan und 
ermöglicht Japan eine ſchnelle Verbindung zwiſchen 
Korea und Kirin, der öfllichſten Stadt der chineſiſchen 
Mandſchurei. 

Seit den letzten Vorzängen in der Mongolei wird 
der Präſident Juanſchikai wegen der von der Regierung 
befolgten Politik in dieſer Frage ſtark angegriffen. In 
der Kammer haben ſelbſt die Gemäßigten an der Po⸗ 
litik des Präſidenten Kritik geübt, daher beabſichtigt 
der Präſident ein Expoſ herauszugeben, das die Nes 
gierungs politik der lezten Monate in der mandſchuriſchen 
Frage rechtfertigt. 

Peking, 10. Dezember. (P. TA) Auf Ini⸗ 
tiative des Präfidenten der Nationalverfammlung wurde 
eine Volköſpendenſammlung zum Kampf mit der Inneren 
Mongolei eröffnet. 


Eine ökonomiſche Kriſe 
in Japan. 


Tokio, 10. Dezember. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodger Zeitung“.] Die Lage der ſapaniſchen 
Finanzen läßt gegenwärtig viel zu wünſchen übrig. 
enginn des Balkankrleges herrſcht eine geradezu 
beunruhigende Baiſſe für japanifdhe Papiere an der 
Londoner Börſe. 

Japan verſucht gegenwärtig eine Anleihe in Frank⸗ 
reich aufzunehmen, doch ſcheinen die Verhandlungen 
nach dieſer Richtung mit großen Schwierigkeiten vers 
knüpft zu fein, 

Man glaubt, daß das Land vor 
wirtſchaftlichen Krije ſteht. 

Tokio, 10. Dezember. Anläßlich der Thronbe⸗ 
ſteigung des neuen Mikado wird in Kioto eine Lan⸗ 
desausitellung geplant, die vom April bis zum Novem⸗ 
ber 1918 dauern fol, 

Die Reglerung hat dem Ausſtellungskamitee einen 
Zuſchuß von 300,000 Jen gewährt. 

P. Tokio, 10. Dezember. Matſukata hat aus 
Geſundheitsrückſichten die Neubildung des Kabinetts abe 
gelehnt. 


Bürgermeilterkrile 
in Wien. 


Wien, 10. Dezember. (Spez.) 

Die Bürgermeiſterkriſe, die ſchon ſeit einiger Zeit 
latent ift, ſcheint jetzt in ein aktuelles Stadium getreten zu 
ſein. Wie man in Rathauskreiſen auf das beftimmtefi 
erklärt, ſteht der Rücktritt des Bürgermeiſters Neumayr 
unmittelbar bevor. Man wirft Neumayr Beziehungen 
zur haute volee und verſchiedene Geſchäfte zuungunſten 
der Gemeinde vor. Als die aus fichtsreichſten Kandis 
daten für den Bürgermeifter ⸗Poſten werden der 
frühere Handels ⸗Miniſter Dr. Weiskirchner und 
der Oberkurator Steinert genannt. Steinert hat 
die größten Chancen, da ihn die liberaſe Ming: 
rität des Gemeinderats 
ſtützen würde, während Weiskirchner von den Liberalen 
entſchieden abgelehnt wird. Zu ſeiner Wahl müßte er 
100 Stimmen auf ſich vereinigen, die er ohne Hal 
der Liberalen jedoch nicht aufbringen kann. Die Libe- 
ralen erklärten für Steinert eintreten zu wollen, wenn 
ein Stadtratpoſten mit einem Liberalen beſetzt were 
den würde. 


einer ſchweren 


unter Umſtänden unter⸗ 


MS. 268, 


Die Verteilung der Preiſe 
an die Nobelpreisträger. 


P. Stockholm, 10, Dezember. 

In Gegenwart des Königs fand die Verleſſung 
der Nobelpreife an die fünf Preisträger ſtatt. Anwe⸗ 
fend waren: Grignard aus Nancy und Sabate aus 
Toulonfe, die den Chemiepreis; Karrel aus News 
Vork, der den Medizinpreis und Hauptmann, der den 
Eitteroturpreſg erhalten hatte. Nicht auweſend war der 
Preisträger des Phyſttpreiſes, Ingenjenr Dalen, der 
bei der Ausführung eines Experimentes verwundet 
wurde. Die Preisträger erhielten aus den Händen des 
Königs 193,000 Fres., ein Diplom und eine goldene 
Medaille. Nach der Preisverteilung gab der Kinig 
den Preisgekrönten ein Diner. 


Wie wir in unſerer heutigen Morgen⸗Aus gabe bea 
reits mitteilten, wird der Friedenspreis der Nobelſtif⸗ 
tung in dieſem Jahre wicht ausgetellt werden. Diefet 
Entſchluß iſt begreiflich. Ein Friedenspreis in dieſer 
Zeit kriegeriſcher Wirren, Befürchtungen und Spekula⸗ 
tiouen könnte nur wie eine Ironie wirken. 


Die Nachricht, daß das Nobelkomitee den Beier 
denspreis diesmal nicht verteilen werde, kommt nicht 
überraſchend. Im Gegenſatz zu früheren Jahren hat 
diesmal über die Arbeit des Nobelkomitees völliges 
Stillſchweigen geherrſcht. Auch irgendwelche Berichte 
über etwaige Kandidaten waren nicht im Umlauf, Der 
Begründung des Beſchluſſes feiten der norwegſſchen 
Preſſe ſieht man mit Spannung entgegen. Man vere 
mutet, daß der Beſchluß als Proteſt gegen den Krieg 
aufzufaſſen if 85 der Satzungen der Nohelſtiftung 
beſtimmt, daß, falls keine Arbeit die Grundregeln bte 
friedigt und demnach der Preis nicht zur Verteilung 
kommt, der Betrag auf das nächſte Jahr zu übers 
ſchreiben ift, und daß dann entweder zwei Friedens ) 
preife auszuteilen find, oder der Betrag zum Grund⸗ 
fonds gelegt werden oder einen Sonderſonds bilden fall 


Dolnifcher Boykott in 
Polen, 


Aus Poſen wird dem „Berliner Tageblatt“ ge⸗ 
ſchrieben: 

In Pafen erlebt man fegt den Boykott der Deuts 
ſchen durch die Polen. Wurde bisher der wirtſchaftlſche 
Kampf ohne dieſen gehäſſigen Einſchlag geführt, fo hat 
er durch die begonnene Durchführung der Enteignung 
von 4 poluiſchen Gütern in elner Weiſe ſich verſchärft, 
daß den Urhebern dieſer Maßregel ſelbſt ſchon Augſt 
und Bange wird, da ſie ſehen, welb ungeheurer Schaden 
den Deutſchen dadurch zugefügt, und wie dadurch ine 
direkt nur das Polentum gefördert und geſtärkt wird. 
Die große polnſſche Proteſtverſammlung in Hohenſalza, 
die das Wort „der Seine zu dem Seinen“ als Parole 
für alle Polen bei ihren wirtſchaftlichen Maßnahmen aus⸗ 
gegeben, und die Verſammlung der polniſchen Frauen in 
Urbanowo, die dasſelbe in noch ſchärferer Weiſe zum 
Ausdruck brachte, beginnen ihre Mrüchte zu zeitigen, 
Und wer hat den Schaden? Die Dentſchen, nicht nut 
die kleinen und wirtſchaftlich ſchwachen, ſondern auch bie 
größeren Gewerbetreibenden in Stadt und Provinz find 
in ihrer Exſſtenz bedroht. Wer in feinem Gewerbe mit 
einer Känferſchicht von zirka 58 Prozent Polen in der 
Stadt gerechnet hat, verliert mit einem Schlage dieje 
Abnehmer, auf die er doch fein Geſchäft (Laden miete, 
Perſonal. Wareneinkauf ufm.), mit eingerichtet hatte, 
Nicht jeder wird fold plötzlichen Ausfall aushalten Töne 
nen. Hunderte von Exiſtenzen in Stadt und Provinz 
werden dadurch erſchüttert, vielleicht vernichtet werden. 
Dabei iſt eine Revanche von ſeiten der Deutſchen gar 
nicht fo durchführbar. Es fehlt ihnen an Fanatismus, 
um den Polen Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 
Gewiß könnten einige große deutſche Geſchüfte ihr pole 


niſches Perſonal entlaſſen. Aber bei der großen 
Anzahl Polen in den niederen und arbeitenden Klaſſen 
find diefe Arbeitskräfte nicht fo leicht zu erſetzen, und 


die Deutſchen find zum Teil auf fie angewieſen. Leben 
doch im Regierungsbezirk Ppſen 900,059 Polen gegen⸗ 
über 427232 Deutſchen. Selbſt das Kalſerſchlaß und 
alle anderen öffentlichen Bauten der Neuzeit find 
in der Mehrzahl durch polniſche Brbeiter errichtet worden. 
Die Agrarier können wohl auf dem Sande durch Here 
beiführung ansländiſcher Arbeiter a vorübergehend 
helfen, in der Stadt dürfte dergleichen ſchwer Durdana 
führen ſein. 

Als vor einigen Jahren daß Enteignungsgeſetz kuta 
ter großen Kämpfen angenommen wurde, haben Kenner 
unſerer Verhältniſſe vor der Ausführung desſelben gea 
warnt und die Regierung war klug geung, im Intereſſe 
der Deutſchen dieſen Mahnern Gehör zu ſchenken. Jeßt 
aber — anusgerechnel im gefährlichſten Moment, wo wir 
bei der Umwölkung des politiſchen Horizonts eine Ei⸗ 
nigkeit in der Bevölkerung durchaus nötig haben — 
kommt die Ansführmg des Enteignungsgeſetzes. Go nne 
heilvoll das Treiben der Haketaſten in unſerer Proving 
bisher war, ſo kaun man es verſtehen, wenn ihre 
Heißſporne in übertriebenem nationalen Eifer glauben, 
mit Ausnahmegeſetzen dem Deutſchtum zu helfen. 
Tragen doch ihre Aufrufe hier meift die Unterschrift 
von Beamten, die ihr Gehalt beziehen, gleichviel ob 
wir eine wirtſchaftliche Not haben oder nicht, und die 
feine Ahnung haben von den ſchweren Kämpfen und 
Exiſtenzſorgen unferer Gewerbetreibende. Völlig un 
verſtändlich in diefer Affäre ift aber das Verhalten um 
feres Oberbürgermeiſters Geheimrat Dr. Wilms, der 
einem Gemeinweſen von 66 000 Deutſchen und 90 800 
Polen vorſteht und ſich neuerdings durch ſeine Reden 
jenen Scharfmachern zugeſellt hat. In den letzten 
Jahren feiner Amtzzeit hot er uns Poſenern gan / 
merkwürdige Seiten ſeines Weſens und feiner Ane 
ſchauungen enthüllt, 


2. Beilnge zu Ar. 568 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (28. November) H. Dezember 4912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
ndische Austern! 


täglich 
frisch : 


J. Petrykowski. 


Die kanndiſchen 
Schlachtſchifte. 


London, 10. Dezember. 

Im Unterhanfe wurde geſtern durch die Antwort, 
die der Marines und der Premierminiſter auf die Ans 
frage von Lord Charles Beresford und von dem Nb- 
geordneten Bee erteilten, ausdrücklich feſtgeſtellt, daß 
die drei kanadiſchen Schlachtſchiffe in keiner Weiſe 
auf das eigene Bauprogramm Englands angerechnet 
werden ſollen. 

London, 10. Dezember. Die Ruhe, mit der das 
kanadiſche Flottengeſetz in Dentſchland aufgenommen 
wird, erregt hier Geungtuung. Gewiſſe Korreſpondenten 
engliſcher Blätter in Berlin verſuchen in ihren Tele⸗ 
grammen, dieſem Verhalten der deutſchen Preſſe, eine 
beſtimmte Abſicht unterzuſchieben. Danach Soll die 
Regierung der deutſchen Preſſe das mot d' ordre zu 
Schweigen gegeben haben. 

Montreal, 10, Dezember. Die Debatte über 
das Flottengeſetz im kanadiſchen Parlament iſt auf 
Dienstag vertagt worden. 


Der Eiſenbahnſtreik in 
England. 


London, 10. Dezember. 

Der Eſſenbahnerſtreik, der am Freitag auf der Nord- 
oſtbahn im Neweaſtlegebiet ausbrach und fih noch meis 
ter auszudehnen droht, hat eine eigenartige Urſache. 
Die Arbeiter proklamieren das Recht auf völlige Frei⸗ 
heit außerhalb des Dienſtes; die Bahnverwaltung er⸗ 
Hlärt, fie könne einem Lokomotivführer Menſchenleben 
nicht mehr anvertrauen, wenn er ſich betrinkt, und ſei 
es auch nur außerhalb des Dienſtes. Die Verwaltung 
Hatte deshalb einen feit 37 Jahren angeſtellten feit 22 
Jahren als Lokomotivführer fahrenden Beamten im 
Rauge zurückgeſetzt, weil er ſich an einem Abend, 
außerhalb des Dienſtes, betrunken hatte. Der Kampf 
wird alfo zwiſchen der Forderung abſoluter Freiheit 
und den Forderungen der Disziplin geführt und kann 
infolgedeſſen ganz ungeahnte Ausdehnungen annehmen. 

London, 10. Dezember. Der Eſſenßahnerſtreik 
auf der Nordoſtbahn dehnt ſich aus. Jetzt ſind etwa 
fünftauſend Arbeiter im Aus ſtand. Die Streiker bes 
haupten jetzt, daß dieſer Fall des wegen angeblicher 
Trunkenheit außerhalb des Dienſtes degradierten Coto- 
motivführers nur einer bow ſehr vielen iſt. Die Ge- 
ſellſchaft bleibt feft. Nach Depeſchen aus Neweaftle 
ſcheint das Publikum für die Geſellſchaft und nicht für 
die Strelker zu fein, Bis jetzt ift erſt die Hälfte des 
Nordoſtbahnbetriebes nördlich von Darlington in Mit 
leidenſchaft gezogen. Kommt aber in dew nächſten 
Tagen keine Einigung zuſtande, fo wfrd zweifellos die 
ganze Linie betroffen, und dann werden auch andere 
kinien, wie vor allem die große Nordbahn, in Mits 
leidenſchaft gezogen, wegen der zahlloſen Zugübergänge 
und Anſchlüſſe von einer Linie zur anderen. Man 
fürchtet alfo eine erhebliche Desorganifierung des ganzen 
Zugdienſtes mehrerer Linien, Auch in Sheffield drohen 
die Arbeiter der Midlandbahn wegen ähnlicher Maß⸗ 
regelung eines feit 29 Jahren bei der Geſellſchaft ans 
eſtellten Lokomotivführers mit dem Ausſtand. Die 
llei Bahnbeamten fino über diefe Unruhen ebenfo bes 
kümmert wie die Führer der Trade Unions, über deren 
Köpfe hinweg die Arbeiter den Ausſtand beſchloſſen. 
Uebrigens bildet der Streik beſonders für die Cijene 
und Stahlinduſtrie von Weſt⸗Cumberland eine ſtarke 
Drohung. 


Ein Konflikt in der Pariſer 
Stadtverwaltung. 


Paris, 10. Dezember. 
Ein eigenartiger Konflikt ift, wie die Pariſer 


Blätter melden, im Verwaltungsbelried der Stadt Pas, 


rid ausgebrochen. Der Stadtrat hat eine große Anzahl 
von Beamtenernennungen, die Miniſter de Selves als 
Seinepröfekt in den Jahren 1898 bis 1911 vorgenom⸗ 
men hatte, aufgehoben. 75 Beamte, die Herr de Sel- 


ves im Laufe von 14 Jahren ernannt hatte, 
ſteichen worden, und bei 29 anderen wird das Recht 
der Anſtellung in Zweifel gezogen. Der Grund für 
dieſe Maßnahme wird darin geſehen, daß Heer de 
Selves es verſäumt hatte, die Beförderungen im 
„Journal offiziell“ zu verkünden. Aus diefem erſten 
Konflikt ergibt ſich bald eine zweite Schwierigkeit; 
denn es handelt ſich nun darum, diejenigen Beamten, 
die durch die ungeſetzmäßige Beförderung der anderen 
benachteiligt wurden, zu entſchädigen. Wie der „Ma⸗ 
tin“ meldet, ift bei der Unterſuchung noch ein anderer 
Mißſtand entdeckt worden. Man hat herausgefunden, 
daß das ſtädtiſche Budget der Penſionskaſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten eine Summe von 42 Millionen ſchul⸗ 
det. Die ſtädtiſchen Beamten find augenblicklich damit 
beſchäftigt, die Methode herauszufinden, wie diefe Summe 
zurückgeſtellt werben kann. Auch diefe Angelegenheit ift 
jet vor den Staatsrat gebracht worden, 


Der neue Bibliothekar der 
römiſchen Kirche. 


Papſt Pius X. hat den Kardinal Rampolla an 
Stelle des verſtorbenen Kardinals Capecelatro zum 
Bibliothekar der römiſchen Kirche ernannt. Kardinal 
R., Marcheſe del Tindaro, dem fetzt dieſes wichtige 


ſind ge⸗ 


geſperrt war. 


Abend⸗Ausgabe. 


Obgleich die Krupte unermeßliche Kunſt⸗ 
werte und die Gebeine aller Mitglieder des ſavoniſchen 
Fürſtenhanſes der letzten beiden Jahrhunderte bis auf 
Carlo Alberto birgt und einſam auf der Spitze eines 
Hügels, 400 Meter hoch über Turin, gelegen ift, wird 
ſie nachts ohne allen Schutz gelaſſen. Die Diebe, 
auſcheinend mindeſtens vier an der Zaßl, konnten daher 
mit aller Muße vorgehen. Znnächſt durchſchnitten fel 
die Zelephondrähte, die die Krypta mit Turin verbinden, 


und ſtiegen dann durch ein Fenſter, deſſen wertvolle 
gemalte Scheiben fie zerbrachen, ins Innere. Hierau 


verbarrikadierten fie, 


um ſich vor Ueberraſchungen zu 
ſichern, den Eingang 


von innen und erbrachen dam 
die zur Niſche der Gruft der Herzogin von Gena 
führende Wand. Zue Oeffnung des dreifachen Sarko⸗ 
phags hatten ſich die Diebe mit allem notwendigen 
Werkzeug verſehen. Der äußere Sarg aus Nußbaum 
holz bereitete ihuen wenige Schwierigkeiten. Zur Oeffnung 
des zweiten, aus Zink beſtehenden Sarges benutzten fie 
außer Brechinſtrumenten auch ätzende Säuren, und 
mit geringer Mühe öffneten fie zuletzt den dritten Sarg 
aus Blei. Die Polizei hält einſtweilen noch alle 
Einzelheiten über das ruchloſe Altentat geheim. Dem 
Leichnam der Herzogin von Gemia wurden die wert⸗ 
vollen Ohrgehänge aus drientaliſchen Perlen und 
großen Diamanten aus den Ohren entfernt, wobei ein 
Ohr teilweiſe abgeriſſen wurde, und ein Perlenhalsband 
entwendet. Eine genaue Unterſuchung der Krynta wurde 
noch nicht vorgenommen, da die Ankunft der Familiens 
mitglieder erwartet wird. Die Krypta wurde geſchlof⸗ 
ſen, und Wachen wurden aufgeſtellt. Der Eindruck 
unter der Bevölterung in Turin, welche die Krypta als 
eines ihrer vornehmſten Heiligtümer betrachtet, deſſen 
Beſuch lein in Turin eintreffender Fremder unterläßt, 
iſt ungeheuer. Von den Dieben fehlt bisher jede 
Spur. 


Züͤnſtrie, Handel und Beelefe. 


Die Kohlennot. In Anlaß der ſich mehren⸗ 
den Klagen über die Kohlennot in verſchiedenen Ges 
bieten des Reichs hat der Handelsminfſter an die Ober⸗ 
fabrikinſpektoren ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er 
genaue Angaben über den Umfang der Kohlennat ein⸗ 
fordert. | 

Die Antworten beginnen bercits einzulaufen; fie 
beſtätigen die in der Preſſe zerſtreuten Angaben im 
vollen Umfange. Im Gouv, Jekaterinoslam ſtehen 
viele Großbetriebe unmittelbar vor der Arbeitseinſchrän⸗ 
kung, oder gar -Einſtellung; einzelne Betriebe haben 


| 


$ 


wurde, 
Er wurde am 17. Auguſt 1843 
Polizzi (Sizilien) geboren und zu Rom auf der Adels. 


Amt übertragen 


iſt einer der bekannteſten 
Kirchen ⸗Fürſten. 


in 


Schule zum Geiſtlichen herangebildet. 1869 war er 
Hilfsarbeiter im Sekretarſat für lirchliche Angelegen⸗ 
heiten, wurde dann 1875 Editore bei der Nuntiatur in 
Madrid, ſpäter Prälat und Sekretär der Propaganda. 
Von Leo XIII. 1880 mit dem Amt eines Sekretärs 
in der Kongregation für die außerordentlichen geiſtlichen 
Angelegenheiten betraut, wurde er 1882 Nuntius in 
Madrid und erhielt den Titel eines Erzbiſchofs von 
Hereklea. In der Karolinen⸗Frage veranlaßte er die Bes 
rufung des Papſtes als Schiedsrichter und zog dadurch 
in erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit Leos XIII. anf 
ſich, der ihn 1887 zum Kardinal ernannte. Allgemein 
bekannt wurde er, als er von 1887—1903 das Kardi⸗ 
nalsſtaatsſekretariat leitete. Die Politik N.S erſtreckte 
fih ſtets auf die Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſttums. 


Beraubung der Gruft der 
Herzogin von Genua, 


Die berühmte Familiengruft des Hauſes Savoyen 
bei Turin iſt von unbekannten Einbrechern entweiht 
und beraubt worden. 

Mailand, 9. Dezember. Die Diebe hatten es 
beſonders auf die Gruft der vor vier Monaten verſtor⸗ 
benen Herzogin⸗Mutter Elifabeth von Genua abgeſehen, 
zu der fie leicht gelangen konnten, da die Niſche der 
Gruft proviſoriſch nur durch eine dünne Ziegel⸗ und 
Holzwand vom Hauptraum der damartigen Krypta ab- 


| 
| 


bereits Arbeiter in großer Zahl entlaſſen müſſen. Der 
Bedarf des Gouvernements für die nächſte Zeit ift mit 
drei Millionen Dad Roble zu veranſchlagen, wäßrend⸗ 
deſſen erreichen die Vorräte kaum 80,000 Pud. Im 
Gouv. Drel haben die Briansfer Werke die Morkinöfen 
ausblaſen und über 1000 Arbeiter entlaſſen müſſen. 
y Die Zuckerfabriken in Podolien ſehen baldiger Er⸗ 
ſchöpfung ihrer Vorräte entgegen, ohne daß ſie wüßten, 
wie ſie den Bedarf decken könnten. Einige Fabriken 
des Gouv. Cherſſon beziehen im Hinblick auf den 
Kohlenmangel und die enorm hohen Naftapreife Roh⸗ 
nafta zu Feutrungszwecken aus Rumänien. 
. Einige Glasfabriten im Sſaratowſchen haben ihre 
Wannen ausgeblaſen. Die Zarizynſche Metallfabrik hat 
den Betrieb einftellen müſſen. Weitere Angaben ftehen 
noch aus, doch hört man, daß einige Hüttenwerke des 
Südens wegen ihrer Hochöfen in Sorge feien, 


Neues aus aller Welt. 


— Eine energiſche Hilistätigteit der Frauen Griechen⸗ 
lands hat feit Begiun des Krieges eingeſeßt, wobei die Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie und die anderen Schwiegertächtgr des Königs, 
die Prinzeſfinnen Marie, Helene und Alice, das befte Belipiel 
gaben. Ganz erſtaunlich find der Patriotigmus und die Selbſt⸗ 
verleugnung dieſer griechiſchen Frauen. Sie arbeiten in den 
zahlreichen Hofpitälern in Athen oder an der Grenze, wohin fie 
der Armee folgten, und unterwerfen fih dort frobgemut allen 
Entbehrungen, Anſtrengungen und Gefahren. Allen voran be 
tätigt ſich die junge und ſchöne Gemahlin des Prinzen Andreas, 
Altce von Battenberg, die dem Heere überall hin folgte und wie 
die einfachſte der Krankenpflegerinnen mitardeitete. ſich kaum 
einige Stunden des Schlafes gönnend. Die Prinzeffinnen 
Marie und Helene betätigen fih vorzüglich in den zu Holpt« 
tälern verwandelten Schiffen und Schlafwagen, welche die Ber- 
wundeten nach Athen transportieren. Der beſſeren Organ 
fation wegen haben fh da verſchtedene Komitees gebildet, und 
ein ſolches forgt dafür, daß genügend Medtzin und Medita- 
mente fowie Kleider und warme Decken für die Verwundeten 
und kranken Angehörigen der Soldaten beſchafft werden. Ein 
anderes Komitee, dem der Exminiſter Benakir vorſteht, der ein 
großer Philanthrop und fehr reich ift, bat Volksſpeiſehallen be 
gründet, in denen dle Familien der Kriegsſoldaten verpflegt 
werden. Ein drittes Komitee unter der Präſidentſchaft der 
Prinzeſſin Alice, präpariert warme Wollſachen, Weiten, Unter- 
kleider, Socken uſw. für die Soldaten — mehr als 150,000 
Stück find davon ſchan zur Armee entſendet. Die Witwe von 
Heinrich Schliemann hat ein Komitee organiſiert, das es ſich 
zur Aufgabe macht, die kriegführenden Soldaten zu begleiten, 
um ihnen Kognak, Zigarren, Schokolade und allerhano ſtärkende 
Sachen zu verabfolgen, denn man muß dedenken, daß die Sol ; 
daten vielfach in Gegenden kamen, in denen die Türken alle 
Städte, Dörfer und lebendes Vieh verbrannten 
Damen des nzeums. Klubs Athen“ haben ein 


| infolge des Sturme 


Pfahlgruppe gerannt und geſunken. 


180,000 Fr. erhöht werden kann. 


40 Betten zu Arta in Epirus errichtet. 
Klub Krankenpflegerinnen aus und 


Ferner bilbet der 
läßt von mehr uls 2000 
Frauen Wäſche und Untformen für die Armee arbeiten. 


— Bu den faſſchen Gerüchten über einen ſchmeren 
Unfall der „Mauretania“, die, mie berichtet, in Paris und 
London verbreitet waren, geht uns noch ein Londe ger Teles 
gramm zu, wonach das Livervaeler Bureau zer Cunard. Einie 
erklärt, daß mit Ber Mauretania“ geſtern mittag, alë 
565 Stemeilen weſtlich von Queenstown befand, geſbrochen 
wurde. Die „Maurckanfa“ bestätigte abermals, daß an Bord 
alles mahl jet, Anſcheinend tit der kang andauernde Mangel 
an Verſtändigung, der die Gerüchte von einem Unfall entkſtehen 
ieß, auf eine noriibe: Störung des Marconi. rates 
fren, durch den zahlreiche Schiffe 


beſchädigt wurden. 
Ein 
Obere 


Reinigen von Mib 
die Maſchine angelaſſen wurde. 
triebe und wurden zermalmt. 

— Fernbebenregiſtrierung. Rach einem uns ons Funds, 


bruck zugehenden Telegramm verzeichnete die dortige Erdbeßden⸗ 


warte am Montag ein ſchwaches Nesen von chem 
13,000 Kilometer Entfernung. Mahrſcheinlich iſt der Herb der 
Erdbewegung die Weſtküſte von Südamerfka, — Einem weiteren 
Telegramm aus Laibach zufolge, neie auch bie wing 
Erdbebenwarte dot Fernbeben. untbewegung von (hay 
Millimeter wurde um 10 Uhr 23 uten 54 Sekunden nere 
mittags, das Ende gegen 1/12 Uhr mittags registriert. Seitz 
Sonntag war eine starke Bodenunruhe auf allen Juſtrus 
menten der Laibacher Warte bemerkbar. 4 
— Schiffsunglück anf der Unterelze. Der Gwe 
„Emma“, mit Eiſen nach Rendsburg unterwegs, tjt euf dert 
Unterelbe gegen die bei der geſunkenen „Vandalia“ erricht 
Der Schiffer Medienos 
konnte von einem vorüberfahrenden Dampfer gerettet wi 
die Frau des Schiffers und der Steuermann find ex ng 
— Eine italieniſche Greuzwächtervatrouille im Hachen 
gebirge verunglückt. Nach einem Telegramm ijt eine (hade 
wächterpalrauille im Hochgebirge der Provinz Udine, nberkuik 
von Cambola, in einen Abgrund geſtürzt. Ein Untersfftzier⸗ 
ift tot, mehrere Gemeine würden ſchmer verletzt, 3 
— Gin Ratucidhuhbart im Unterengadin, Auf bie. 
Anregung der ſchmeizeriſchen naturforfchenden Geſellſchaft vin 
wird im Unterengadin (Kanton Graubünden), eine Nefernation4 
(Natlonalpark) errichtet. Der Bund beteiligt fh un den 
Koſten mit einem Jahresbeitrag von 18,200 Fr., der bis auf“ 


Durch dieſen Park tu den 
iere geſchſttzt werden. Es iſt dies die erſte Reſervation in nr 
Schweiz, } 
— Ein wierzennjäbriner Branditifter, Sn Syyn were! 
battete die Polizei geſtern abend einen vierzehnſährigen Knaben, 
ber viermal dab Haus feiner Arbeitgeber anzuginden en 
um den Spaß zu haben, die Feuerwehr ankommen zu ſehen. 
— Selbstmord eines Schulknaben. Der 11 Jahre alle 
Sohn eines Kutſchers in der Henkelſtraße zu Kaſſel, Tat DON 
in einem Nebenraum der elterlichen Wohnung mit fei 
Taſchentuch erhängt. Er wollte in de inkelheit noch einmal) 
zu feinen Spielkemeraden auf die S Als ihm bab ven 
der Mutter nicht erlaubt wurde, ſagte € „Daun binge Ui 
mich auf“. Rach kurzer Zeit würde dei mge tot aufgefunden. 


Tei 


wilden bündneriſchen Berggegenden ſollen ſeltene Pflanzen une 


Vermiſchtes. 


Börfe und Balkankrieg. 


Die Waffen ruh'n und ſachgemäße 
Vermittlung hat den Wind gedreht. 
(Ob man nach dieſer langen Baiſſe 
Nicht wieder in die Hauſſe geht 2) 
Schon ſchweigen alle Unheils⸗Unken, 
Bulgarien ſelbſt wünſcht Friedensſchluß — 
(Die Kurſe ſind ſo tief geſunken, 
Daß nun der Aufſtieg kommen muß !) 
Nur noch ein Wort des Serbenkönigs, 
Und jede Aktie ſteigt wie toll. 
(Ich glaube doch, daß man jetzt Phönix, 
Hapag und Bochum kaufen foll !) 
Das Telegramm von der Tſchataldſcha 
Macht alle Börſen hoffnungsfroh. 
(Ich nehme gleich, iſt dies kein falſcher 
Lärm, 'ne Million per Ultimo !) 
Vermögen aus der Erde ſchießen, 
Und Millionär wird jedermann, 
Wenn ſie vorm Feſt noch Frieden ſchließen — 
Wenn aber nicht? Was daun? Was dann? 
Oft ward die Hauſſe ſchon, die große, 
Ein Netz, drin man die Gimpel fängt. 
Wohl dem, der bei der Ueberhauſſe 
Auch an die Unterhoſe denkt ! 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. Weingärtner — Ozorkew, Altmann — 
Bradford, Pludra — Moskau, Hoſiaſon — Petersburg, Witte 
— Eſſen, Walfiſch, Beneſch, Trepka, Dobranicki, Moſchkawski 
— Warſchau, Friſch — Wien, Kraus — Köln, Partſchefeld — 
Reipyig, Huſtedt — Neuköln, Gadermann, Perkal — Mostan. 

Hotel Mannteuffel. Schönwitz, Reicher, Wieſel — War 
Idan, Oettzin — Cottbus, Korolew — Motier, Schmidt — 
Odeſſa, Litwinom — Moskau, Gondatt — Petersburg, Manſtam 
— Riga, Suchinski, Mokrzyeki — Warſchau. 

Hotel Viktoria. Stocik — Wilna, Grubinski — Gera 
winsk, Kanc — Plock, Moſhuchin — Petersburg, Grünberg — 


Tomaſchow, Kamieniecki, Goldberg, Epſteln, Ibandſcher, Swis 
derdki, Piekarski, Jwajgenhaft — Warſchau. 
Holel Polski. Podbierecki — Szercow, Bartochowöki — 


Kieler, Kechanski, Waſilew — Lublin, Stillmark — Czarnocin, 
Barn — Berlin, Trojan — Zgierz, Mor — Bialyſtok, Baka 
— Witebsk, Gerftein — Radom, Bayer! — Brünn, Zimmermann 
— Noskau, Romach — Czolczyn, Friedenſohn, Heimann — 
Lodz, Spiritus — Radosne, Ziolkowskt, Zlstowski, enkeszek 
W o 


Vurfüßler. 


Mostau, im November. 

Eln Winterabend. In großen Flocken fällt der 
Schnee auf die gefrorene Erde nieder, 

Es ift bitterfalt, In dicke Pelze gehüllt eilen die 
Paſſanten durch die Straßen, heimwärts in die trau ⸗ 
lichen, wohlig durchwärmten Zimmer, in die hellerleuch⸗ 
teten Klubs und Meftanrants, 

Am großen Hauſe an der Ecke ſteht, in ein fadenſchei⸗ 
niges, dünnes Röckchen gehüllt, eine ſonderbare Geſtalt. 

Vor Kälte zitternd, ſtampfen die jeder Bekleidung 
baren roten Füße den Schnee. 

„ Tereg Laſter ſtarrt aus dem blaſſen gedunſenen 
Geſicht des Barfüßlers. 


Es ijt ein noch junger Mann, nicht mehr denn 
BO Jahre mag er zählen, und doch wie it der Blick 
der Augen fo müde und ab gehegt, we die zer⸗ 
ſchllſſene Tuchmütze in der Hand — , den Vorüber⸗ 


gehenden häuſerweit nachläuft und um „Chriſti Willen“ 
eine Kopeke erfleht. 

Traurige Geſtalten ! 

Ohne feſte Wohnung, in Kehrichthaufen der Schutb⸗ 
abladeſtellen, auf Bänken der Bonlevarde, binter den 


Buden der Plätze ſchlafend, der Unbill der Witterung 
preisgegeben, vegetieren fie dahin — ein Tier unter 
Menſchen. 

Dort reicht ihnen eine mitleidige Seele ein Stück 
Brot — , gierig wird es verſchlungen; es mag vielleicht 
das erſte fein, was es heute für den Hunger gab. 

Einen Linderer der Not kennen ſie nur — den 
Schnaps. 

Kaum daß einige Kopefem zuſammengebettelt find, 
ſchon werden fie in Branntwein umgeſetzt. 

Ein winziges Quantum genügt ſchon, um den 
entkräfteten ſiechen „Balſiak“ zu berauſchen. 

Vergeſſen find I einige Zeit die Leiden und 
Verfolgungen, fröhlich fingend durchzieht er die Straße, 
um endlich als Ruheſtörer im Polizeiarreſt den Rauſch 


auszuſchlafen. 
So geht es tagaus, tagein; jahraus, fahrein, um 
endlich hinter n Zaune die müden Glieder zu 


ſtrecken und wie ein Tier elend zu verenden. 
Was dieſe Menſchen dazu brachte, dieſes elende 
Leben zu führen ? 
Das Leben! Das Schidjal! 
Es ift auch die Schuld der Großſtadt. 
Hoffnungsvoll kommt der Jüngling aus dem 


Doch wie bald muß er einſehen daß es doch nicht 
fo leicht ift, eine Stellung zu bekommen, fei es auch 
nut eine fole, die ihm Nahrung geben könnte. | 

Die mitgebrachten Notgroſchen find bald verzehrt, 
mitleidige Menſchen, die helfen könnten, gibt es leider 
Gottes ſo wenige, und ſo muß unſer hoffnungsfreudiger 
junger Mann bald die Not in all ihrer Größe kennen 
lernen. 

Zu Haufe konnte er ſich wenigſtens fait effen, | 
hier ift er froh, wenn er nur den quälendſten Hunger 
notdürftig tilen kann. 

Was bleibt ihm weiter übrig, als zu betteln und 
— zu ſtehlen, deun einem gefunden jungen Menſchen 
will niemand etwas geben: mag er doch arbeiten. Und 
fo entfteht der „Boſſjak“, er will nicht, doch er muß. 
Man will doch leben ! 

Tagsüber wird gebettelt, des Nachts geſtohlen. 

Glücklich iſt der, den man erwiſcht, er bekommt 
dann wenigſtens fatt zu eſſen, und ift der täglichen 
Sorge und des ewigen Gehetztſeins ledig. 

Recht bunt iſt die Zunft der Barfüßler. Nicht 
alle find auf der Straße oder im Dorfe aufgewachſen; 
ſo manchen gibt es unter ihnen, der einſt beſſete Tage 
ſah, dem einſt an der Wiege ein ander Lied geſungen 
worden, — Trunk und Laſter führten fie hierher. 


heimatlichen Dorfe, wo es ihm zu eng wurde, in die 
Stadt. 1 


So mancher Student, dem die Welt einſt offen 


ſtand, ſteht heute an irgend einem Zaune und bettelt, 
um den nagenden Hunger ſtillen zu können. 

Hier unter den Parias der Geſellſchaft ift die 
legte Stufe feiner Laufbahn erreicht, mit einem elenden 
Tode wird ſie beendet. 

Warum man ihm nicht hilft ? 

Ja, wie fol man es? Jede materielle Unter ⸗ 
ſtützung zur Heraufarbeitung iſt vergebens gegeben; 
wer einmal unter den Barfüßlern mar, für den iſt 
lein geordnetes Leben mehr möglich, auch werden die 
„Kollegen“ ſchon dafür ſorgen, daß die Vergangenheit un⸗ 
vergeſſen bleibt. 

Und hat denn noch 


einer dieſer Verlorenen foniel 


Energie übrig, um ein nenes Leben anfangen zu 
können? 
„Gott hat es fo beſtimmt!“ und fo ergeben fe 


ſich fataliſtiſch ihrem Geſchick. 
Man — die Geſellſchaft — 
geſtumpft, daß ein „Boſſiak“ 


ift auch (Hon fs Abe 
kein Jutereſſe mehr ere 


regt, — mag er doch krepieren, was ſchert's uns — 
ſo heißt es. 
Nur der Fremdling, der gleich uns durch die 


Straßen der Kaiſerſtadt wandert, ſchant mitleidi, 
fiezt auf diefe Stiekkinder des Lebens. 
Adolf Kargel (Alexandrow. ) 


ig intere 


Mittwoch den, (28. November) 11. Degember, 1912. 
— 


Gebrüder S. & A. Rappeport 


Petrikauer Nr. 15 Telephon Nr. 15 02 


ua 


TEPPICHE 


Grosse Auswahl! Erprobte Qualitäten?! 


Axminster-Teppiche Orient-Te p piche 


Ar pos: ‘Teppiche Jaroghan Täbris 
Inländische Teppiche Mahal Mesched 


jus ersten Moskauer Fabrik: 


Plüschläufer. Divandecken. 


Tischdecken in Plüsch und Tuch, modernste Ausführung. } Moquette und abgepasste Sofa- Garnituren, 3 
Messing-Stangen. 


GARDINEN, STORES 


apana und eg 
htel- und Erbstüll-St . HA 
Enorme Auswahl! Spachtel. 150 Erbstall Ralbetores Feinste Ausführung! 


Spachtel- und Erbstüll-Decorationen 
2 Filigel, 1 Querhang. 


Bettdecken in Spachtel und Erbstüll, Künstler-Vorhänge neue moderne Muster, 


Deinen Portier en. Gobelin-Fortieren. Tueh-Portieren. 


Während des 


Weihnachts-Verkauis 


werden Zurückgesetzte 


Teppiche, Gardinen, Stores, Tuch-, Pliseh-, Woll- und Leingngorteren 


- zu halben Preisen ~ 


geräumt. 


Beilnge zu Ur. 


Mittwoch, den (W. November) 11. Dezember 19 


Abend-Ausgabe. 


Drei Winterſprüche. 


L 
Trag, dein Empfinden und ſchwelg! 
Trag es gelaſſen! 
Wie der feine Zwelg 
Seine Flockenmaſſen! 
II. 
Bo willkommen wle der erſte Schnee 
Biſt du, wenn das Glück dich ſicher ſetzte. 
Kommft du aber bittend und in Weh, 
Pift du unwillkommen wie der letzte. 


Helliges Alter, du legſt die Hand 
Ueber Irrtum und Groll und Weh. 
Das verwildertſte Gartenland, 
Iſt es nicht heilig im weißen Schnee 7 
Frida Shan. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
G. v. Winterfeld Warnow. 
(31. Fortſezung.) 
Wohl war ſie nicht die Mutter! Und doch liebte 

Re ihr Elfenkind fo treu wie eine ſolche, doch bangte 

fie um dieſes Kindes Leben, wie es kaum die Mutter 

en 1 0 Und A kam die bittere, bittere Qual, 
wenn fie ſagte: „Bin i uld, weil ich Emil bei 

mit behielt?“ sa Hsi 3 

Daß keine ärztliche Autorität den Blödfinnigen für 

1 0 5 erklärt hatte, das entlaſtete ſie nicht. Und 

le hatte es doch nur gut cemeint! Sie hatte einen 

lenſchen retten wollen und hatte dadurch dag Leben 
ihres Lieblings gefährdet. 

2 Elfenkind“ hatte fie geheißen! Würde fie nie 
wieder fo leicht und elfengleich durch die Räumen 
fen? Nie wieder fo zierlich und flink ſpringen und 
maen und laufen ? 

All ihre freie Zeit widmete Klara fortan dem 

Mädchen, indem fie fie lehrte, ſich im Liegen zu ber 

ſchäftigen. Sie brachte ihr Wachs und Plaſtilin zum 


fühlen, nervös und energielos 


schrif 


Echt nur mit roter Banderole. 


daraus. 


So zeigte ſich ein Talent bei dem Kinde, das 
niemand erwartet hatte. 


Und wenn ihre Geſundheit 
und ihre Kräfte auch nie ausreichen würden, daß ſie 
dieſe Beſchäftigung als Beruf ergreiſen könnte, ſo gab 
ſie ihr doch Anregung und Freunde in ihren vielen eine 
ſamen Stunden. 

In Eva aber ging die Weichheit, die in der erſten 
Zeit nach dem Brande an ihr allen aufgefallen war, 
jetzt im ein Gefühl der Bitterkeit über. 

Als die eitle Mutter nach und nach merkte, daß 
Elfes Beſſerung nur ſehr langſam voranſchritt, als ſie 
zu ahnen anfing, daß ſie vielleicht nie wieder ein ganz 
geſundes, friſches Mädchen werden würde, da haderte 
Eva mit dem Geſchick. Weshalb paſſierte ihr das? 
Was hatte fie verſchuldet 2 Sie folte eine lahme Toch 
ter haben? Ein unglückliches Weſen, nach dem ſich die 
Leute auf der Straße mitleidig umſahen! Nie, nie 
würde ſie das verwinden! Und wieder ſagte ſie, wie ſie 
es in der Feuersnacht geſagt hatte: 

„Klara iſt ſchuld!“ 

Sie wollte jetzt hier heraus. Sie wollte nicht 
mehr Gaſt fein in Klaras Haufe, Wilhelm ſollte 
mieder aufbauen. Bauen mußte er ja doch, dazu zahlte 
ja die Verſicherung! 

Daß Wilhelm mit Sorgen kämpfte, wie er die 

alten Schulden begleichen ſollte, die der Bau verurſacht 
hatte, wie er die Koſten all des Aufwandes bezahlen 
folle, den feine Frau in jener Zeit getrieben hatte, das 
ahnte ſie nicht. Er hatte auch nicht den Mut, es ihr 
zu fagen. Aber zu irgend jemand ausſprechen mußte 
er ſich. Er ertrug es nicht mehr, ſchweigend zu 
kämpfen und zu forgen. Und wieder war es Klara, 
der er ſich endlich offenbarte, und der er ſeine Sorgen 
anvertraute. 
Wilhelms Eröffnung traf Klara nicht unvorbereitet. 
Sie hatte es kommen ſehen. Sie hatte ja auch oft 
genug Andeutungen von Thieme, von Juſtizrat Gals 
burg, von ihren Leuten gehört. Die Klarahütte konnte 
nicht mehr vorankommen. Es war nur das gutgehende, 
ſichere Sägewerk, das Wilhelm vor dem Bankerott 
bewahrte. Aber die Möbellieferanten, die Baumeiſter 
und die Handwerker drängten. Er wußte nicht mehr 
aus noch ein. 

Klara ſaß und rechnete. 

Wilhelm durfte nicht zugrunde gehen. 

Baters Gründung, die Klarahütte, {olite nicht fo 


Kneten, und Elfe machte reizende kleine 3 nur zwei Jahre nach ſeinem Tode, ſich auflöſen 


für alle, die sich matt und elend 
Migräne, Blutarmut und Verdauungsstörungen Jelden, ist 


SANATOGEN-I 


Seine hervorragende Wirkung ist durch mehr als 15.000 15.000 Aerzte 


tlich bestäti 


General-Vertretung für Sanatogen-Bauer 
Warschau, Marszalkowska 129, 


Tre, 


sind und an Kopfschmerzen, 


AVER. 


Weitere Erklärungen durch die 


15315 


Für die erfolgreiche Hülfe 
unſerer Carboniſirabteilung, ſagen 


freiwilligen, ſowie auch der ſtädtiſchen Feuerwehr, 


unſeren beſten Dank. 


Akt.⸗Geſ. d. Manufakturen 
von Jakob Wojdyslawski. 


Qanklagung. 


Vollſtändige 
Ausbildung 

zum perfekten Buchhalter, 
gut perfeften Buchhalterin. 

oppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Dandelskorreſpondenz, 
Gtenoarapbie, 
Maſchinenſchreiben, 
Unterricht nur an Tages- 
Stunden, Beginn Januar. 

Frau Minna Buchholtz, 
Nikolajewskaſtr. Nr. ol 
Parterre li 


| Englisch! 


Miss Doagias ift zurückgekehrt. 
Gruppen nach Weihnachten. 
15010) 56 Petrikauerſtr. 


Ruſſin 


16144 


beim Brande 
wir hiermit der 


nn 


zu enorm billigen Preisen. 


1 Liter in ca. 18 Stunden, 


Weihnachts-fusverkauf 


wn Tisch- Lampen 


neu eingeführt, passend als Weihnachtsgeschenk: == 


Rzonos-dolks-Petroleum-Rlhliot-Cishlampen 


Petroleum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit Hebel, a Rol. 2.00 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S. 2* à Rbla 9,75 
sowie sämtliche Gasglühlicht- Artikel empfiehlt zu billigen Pre'sen. | 


„AER ki 74 


Sonn- und Feiertags von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet, 


mit Petersburger . Gumnaltal- 
P) | bildung, mit Kennt d. beutid, 
u. tratigöfiiden 85 s erteilt 

ji en d in Nachm. 


„Abend in b. Er ay 7 0 unt. 
£. M. 


| erbeten. 
| 


Te Ti 


|biplomiert, erteilt engliſchen un⸗ 
erich nach modernien ed 
| den, die auch volnife, tulis und 
„nertteßt, Coreokunden 

ans 7-0 abends, 
| den eee, Sr 20, 
Front Eingang rechts 2. Gro LB 


'Wichtigf.Damena.Herren!! 


[Brinner te alte seitens Bag: 
derobe, Tijhbeden Läufer. Hung: 
| been und Teppibe 
[ftonte fie fo, bak der 


komplett a Rb1,5.00 
(.euchtkrait ca, 70 
werzen, verbraucht 


— 


mir 


men unfihtbar it, 1 ole 
nocnaftr. 12. Wohn. unite 
pabata 13671 


Aioli Steinke 


— Nr: 34 empfiehlt große 


zunerbittlich ihre Fehler vorhielt, 


lung Ait Ae 


oder in andere Hände übergehen. Ihr war ja alles 
geglückt in dieſen beiden Jahren, ſie hatte weitere glän⸗ 
zeude Ausſichten für die Zukunft, fie konnte ihm hel- 
fen! Diesmal aber mußte fie Juſtizrat Salburg zu 
Rate ziehen. Sie mußte ſein Urteil hören, ob ſich die 
Hilfe lohnen würde, ob ſie nicht in ein Sieb mit vielen 
Löchern ſchöpfte, das allen guten Willen zur Un mög⸗ 
möglichkeit machte. 


Salburg ſagte: „Ja, Fräulein Klara, ich ver⸗ 
ſtehe, daß Sie helfen möchten. Sie können es auch. 


Und es wird auch für Wilhelm noch Hilfe zur rechten 
Zeit ſein. Aber ich knüpfe eine Bedingung daran. Un⸗ 
ſerer Beſprechung, unſerer ganzen geſchäftlichen Sitzung 
muß Eva beiwohnen. Sie muß hören, wie es ſteht, 
und ſie muß wiſſen, daß ſie einfach und beſcheiden und 
klein wieder anfangen müſſen. Daß ein Haus, aber 
kein Schloß gebaut werden muß, daß ſie kein Heer von 
Dienſtboten beanſpruchen darf, ſondern, daß fie ſelbſt 
etwas tun muß im Haushalt. Sie muß die Gefährtin 
ihres Mannes werden, nicht fein teures Spielzeug ! 
Die Operation wird ſchmerzhaft ſein. Iſt ſie aber 
überhaupt fähig, ſich zu ändern, ſo iſt es nur auf dieſe 
Weiſe möglich.“ 

Eva war ſehr erſtaunt, als Klara ſie zu einer 
Beſprechung in ihr Kontor bat, 

Sie war noch erſtaunter, als ſie dort Salburg und 
ihren Mann vorfand. 

Man bat ſie, Platz zu nehmen, und Salburg er⸗ 
griff das Wort. Er ſprach von den Schwierigkeiten, 
mit denen die Klarahütte zu kämpfen gehabt hatte ſeit 
dem Tode des alten Herrn, weil dem Werke durch das 
Auszahlen der geſchwiſterlichen Vermögensanteile zu 
viele Hilfsquellen entzogen worden waren. Er ſprach 
von den wirtſchaftlichen Nöten, dem Konkurrenzkampf 
und kam endlich auch auf die vielen unnötigen Ausgaben 
und Anſchaffungen, den Ban des Schloſſes, den Luxus, 
mit dem es eingerichtet wurde, und auf den Glanz der 
Lebensführung, wie Fran Eva fie liebte. Jedes Wort; 
war ein Kenlenſchlag für die ſchöne Frau, die fo 
ſtill in ihrem Seſſel ſaß, als höre ſie nichts. Und 
dach verſtand fie jedes Wort. Sie blickte nicht auf zu 
dem grauſamen Mann dort, der ihr ſo hart und 
denn wenn er ihren 
Namen auch kein einziges Mal nannte, ſo fühlte ſie 
es, jedes Wort galt ihr, ihr allein. Und ihr Mann 
wußte es auch. 

Er hatte manchmal das Gefühl, als 


ſſe er den 


Dr. A. Grosglik 


Zachodntaſtr. 68 (5.5, 
Gout, Haate, Benerliher 
Sranntranfbeiten., Rön 

Bigtgeilin 


Be 
Innere unh Nervenfranthei 
Oant: u, errang tung 


= * — 
ds; Damen n. 
nadm, Gonntanè 223.13 85 


Tierarzt 
dr. S. Wolma ins 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Rinbertrantgeiten: Dr 
muentrantheiten: 
iie 


taje, kA 


birur 


ar. 
HE 8 


Dorenfr 


isi] 
on i~ 
denten ar. 8.2 pa 


Erste Hoilanstalt dar Spezialärzte für unbemittelte Kranke 


abends. Sonntan, Dienstag, Dormerbigg Don 


itag, Boris, Sonntag von 1.— 
Blut- und Harnanalyfen. — 0 


568 „Neue Ladzer Zeitung' 


Abend-Ausgabe. 


als müſſe 


Juſtiprat unterbrechen, er ſage „Ich 
wollte es ja auch ſo, ſchone ſie, ich bin ſchuld 

Aber ein Blick in eruſte Geſicht dort 
drüben ließ ihn ſchweigen. urg ſeit 


feinen Knabenfahren und wußte, der meinte es nur gut 
mit ihnen allen. 

Und wenn auch ſeine Liebe zu ſeiner Frau noch 
groß genug war, um ihre Beſchämung, ihre Dual mie 
eine eigene zu fühlen, fo ſagte ihm fein Verſtand doch: 


nur fo kann fie gefunden zu einem Leben de gkeit, 
der Einfachheit und des Friedens. 

Und Salburg fuhr fort: „Fräulein Klara Brach⸗ 
mann will nun, nach Rückſprache mit mir und ihrem 


Bruder, die aufgeſummten Schulden üben 
viel ſie kann, will ſie gleich davon tilgen, 
im Laufe der Zeit. Ich, als ihr Anwalt und 2 
mache allerdings die Bedingung, daß das neue Haus 
als ein einfaches, praktiſches und geſundes Haus erbaut 
werde, daß der Haushalt in gut bürgerlicher, einfacher 
Art gegründet werde, ohne Diener und Kutſcher und 
Wirtſchafterin, und wie ein ſtädtiſcher Haushalt mit 
zwei Dienſtmädchen. Sind Sie damit einverſtanden, 
Herr Bachmann ?“ 

Die Frage war nur ſcheinbar an Wilhelm ge⸗ 
richtet. In Wirklichkeit galt ſie der ſchönen, üppigen 
Frau, die ſtets nur andere für ſich hatte arbeiten 
laſſen, die durch ihre Sucht nach Glanz und Luxus 
ihren Mann in dieſe Schwierigkeiten gebracht hatte. 

Und wie faſſungslos blickte Eva den Mann an, 
der ſo hart und mitleidslos ihre Träume von Eleganz 
und großartiger Lebensführung zerſtörte, ihre Träume, 
daß das Haus, das jetzt erbaut werden folte, wenn 
möglich, das vorige noch übertreffen follte an Schönheit 
und Pracht. 

Alſo nichts danon. 

Sie ſollte wieder beſcheiden werden, beſcheiden 
wie in der erſten Zeit ihrer Ehe, als der Schwiegete 
vater noch mit feſter Hand die Zügel auch ihres Lebens 
in den Händen hielt, 

Evas Blick bekam etwas von der Hllfloſigteit, eines 
geſcholtenen Kindes, und dann legte fic plotzlich den 
Kopf in beide Hände und weinte bitterlich. 

Leiſe ſtand Klara auf. 

Sie ſchlang ihren Arm um die Schwägerin, deren 
Art der ihren ſtets ſo entgegengeſetzt geweſen war und 
mit der ſie ſich nie hatte verſtehen können. 


(Fortſetzung folgt.) 


So 


trifauerftraje 45 (Ge Zielona). 
ten; Br. 3. @dwarimafer von 10-11 und 4—5, tänlich, 
Zenbutsti Montan, Mittwoch, Sonnabend von 


Caps 


Men: 


I. Lipfoiib täglich Don Vera nes cel für Mütter. 
t 


Babierni von 


. Nantor vo lich. 
en de Montan, Dienstag, Mittwoch, Donners « 
Sonnabend, Kd yon D 
Montag, Dienstag, Nilo opuneraton von 9-10, 


- Aonlultation 50 op. — 15220 


Dr. med. Go'dfarb 


Haut, Geſchlechts. 
veneriſche und Oaar- 
Krankheiten. 
Zawad kaſtr. Mr. 18, 
ER anlgangta {63 


ie Damen von 55186. ner nachm. 
Sofuntag nur von 9-12 mit. 


Dr.J. Silberstrom 


Bawadita- Straße Nr. 12 
Haut. Daar, Geschlechts- und ver 
neriſche Rrantbeiten. (606 u. 914) 
loam etiihe Hautleiden, 
für Damen 
beionderes Warteimmer, 
Sonntags bis 3. 11241 


Brivat-Heilanktalt von 


Dr. A. Steinberg, 


—.—— 3, Beiden, 22-62, 
Abteilungen: übliche: 
Haman dellit and fee 
(Pildorat-nocoen. md Dusteis | 
ntb., Nerven-Sranth. ete.) | 
Empfangskunden: von 10-15 u. 
4-7 Nór. 13108 


Zr. med. X.Sadkowski 


Petritauer⸗Straße Nr. 1 
(Eingang auch von di 


Telepho: 


Rönt, 


Durchleuchtung u. pho 


der M Awäche du 
Glettrin 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


en» u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 
des Körverinnern Wa Heilung 
t nach Profeſſor Zavludowski, 


Biutuntersuchung n eh HARE derselben 
rlich-Hata 606, 


ER N täglich von 8-2 und 5-9 
Für Damen beſondere Warte; 


J. J. Schumacher 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Gant- a, vetes 
e Krantheiten. 

. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
intaga von 8-1 Abt, 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronftantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis Haut-, Geſchlechto⸗ 
u. Harnorgankraufheften. 

rechſtund. 9-1 m. 6—8 abends, 
ir onets bej, Wartezimmer 
jon 


Dr.Boguslawski 
Pa geltend; aumÄtotontiehen Abt, 
e5 Warſchauer Krantenbauſez 
ift aus Warſchan n. Lodz verzogen. 

Frauen⸗Krankheiten. 
Sprechſt. von 4—6 Uhr nachm. 
Brieiand 20, 14528 


Im 


44, Ecke der Fvangelieka 
er Euangelkeka Nr. 2). 


n 19-41. 13635 


nachm. 
toaraphiiche Aufnahmen 


ró Pneumomaſſage und 


immer. 


wohnt legt Petrifauergraße 120 
d emofanat m. inneren Frant- 
ehalteteWerinuen Gpeg.) 

e und Danmirantgsiten 
übe u. von 5—7 br 
7186 


nadmittag. 


Dr. Felix Skusiewicz 


Andrzeſaſtr. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗krantheiten. 
e 
8.10. 12 lior mittags, „(10806 
Telephon Nr. 26-296... 


acht 


dr. J 3 delberg 2 S | mit ſtändigen Selten 
4 gecoudjeur 15 2 aeih für von 
vanen. un! inder krankheiten. a H 
nt Bang an an Jr. B. Ponchin 
Wschodniaftt. 6. Telephon 214, Augenarzt 
I If. U Bernhardt. Bernhardt Petrikanerſtraße 69 
.N. la Telephon 25:39. 


| 
„ Epresiit, im Ambulat. v. 
| 10-12 vorm. u. v. 4-7 nachm. 
Empfang von ftationären 
Kranken. 15996 


Spesialarat für nenerticbe, 
Gelhlechts- und Harnkrant ni 
wohnt deht Bromerabanftr. 40O | 
ei der Andr: (8 

a nab pon 2 


= 


Haut und Geſchlecgtskrantbeiten 


N. mi. A 


Spezialiſt für Haut⸗ 


vene⸗ 


wide, Bei Suphi 
ohne Bi f 
wendung von Glektrigt 
tät, elettr. Licht⸗ und Yi 


Dr. Jelnick 3 


Andrzejaſtr. 7, Telet, 170 brations⸗Maſſage. 


atte u. Geſchlechtsrautzeiten. Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 


(Fuspe nd Betbmalae.Tricot, | ore. von 0-12, 57: Damen (bei Sellins Theater) 
Puppen und Cpielseuge zu bil- vom 4-5, Sonn- und Feder | 8 | Bon a 1 D. 6-8, für Damen 
eigen Breijer 15847 pon 9-12. on Sonntag von 98. 


CHUA 


I. SL Leokonito 8 


Dr. me. ceyberg Potrikanerstr. 107. Tel. 14-61. 


aemeſ. Wien e hae Arzt der Stahl, 

Eisen, 

Metalla, 

Werkzeuge, 
Werkzengmaschinen, 
Fabriksheilarfartikel, 
Tiegelgusstahldrahtseils 
Draht in Eisen, Stall, 

Messing . J. W. 


IMastriorto Proislisten anf Vor- 
langen gratis, 


le 


find folgende drüben zu verton 
a 


üt: Dis 
und. S 
Tore. v. 10— 
And Feiertags N 8 bis 1 Il 
Für Damen v. 5-6 Uhr. befi 
beres „Wartezimmer. 
Krnttaſtr. 5. Telephon 2 


Dr. KARL SLUM 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P of. Gutzmann- Berlin 
preclistund. v. 10, —12½ 
5-7 Uhr Petrikauersir. 
465, (Ecke Anna. 16000 


Telephon 13-52 


Dr. C. Prybulski 
Poludniowa 2, Telefon 43-59 
Spezialarzt für Haute, 
vener. Kranfh,, ft; 
Mäünnerſchwät 
Ehrlich g 
und 914 ohne Bern 
Behandl. mit Elektr. 


& 


ngarnitur Speiſte 


80 
——. Ride inb 
47 nei, hmaihine — 1010 


N. 19 19, 1607 
Zwei Akte 


4 1,800 Rupel auf 1. Hye 
pothek zu 10% Zinſen find 
zu verkaufen. Adr. 
„fragen bei Herrn Leap 

Koſtrzewa, Orlaſtr. 14. 18110 


J. J Abi 


a ee Ar. 9. 


Beueriſche, Haut-, He 
ede 

Empi. von 1 

Samen o. 6-26 pt 

50t Uhr. Tel. 


— IPAD, den (28. November) 11. Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. Mr. 568 


Wegsn Austritts eines Mitinhabers gewähren wir sat sint 


Riesen-Ausverkauf. “25: RABATT = 


nur für den Monat Dezember, 


ENDWEISS & KOTT Petrikauersir. 65. 


Ar 


Tep Grosser 
Cau Weihnachts- Ausverkauf 


St. J.Brüner 


Petrikaner Strasse E 81 :: Telephon u 86. 


Von der Saison zurückgebliebene wollene und seidene Stoffe für Kleider und Blousen. 


Französische Foulards, doppelt und einfach breit O Pailleten-Kleider © Abgepasste gestickte Leinenkostüme 
zu fast halben Preisen. 


Grosse Auswahl in Woll- ma Seiden-Resten 


zu enorm billigen Preisen. 


Bleidaretoßn für Blousen und Kleider. :: Englische Kostümstoffe. :-: Englische Velvets in allen 
Besonders werden empfohlen: Farben. :-: Gardinen, Stores, Bonne-femme, Brises-Bises, Bettdekoration und Bettdecken. 


Anmerkung! neu eintrenonaer Saison- Nouveautäten dorben vor Anmerkung! 
a 


$ 


HHHP IUD eee) SEP JS; Jaqwazag TZ PUN el dep 'pusgeuuog 888888 


88888 Sonnabend, den 14. und 21. Dezember ist das Geschäft geöffnet. #BBB 


Gravierungen jegl, Art übernimmt die Gravler⸗Anſtalt 
Bekanntmachung. ai Martin 
Bringe dem geſchätzten Publikum Grabowa⸗Straße Kr. 10 II. 
biermit zur Kenntnis, dah ich mein fee Mc . Hatton tu Ghati ano 
Pit Gratulationet euloibprdpungen, pabata, 


x . 2 jer u 
eaten e n fr Metall th 
| N li i i e Atebolatat atate 1e "Aiatten und 
garon fl für Waffe er Daien . Platten f. lüldort ungen. 
Me Y Bili. 125 neide rien "bole afte Gcanierungen 
von der Dzielnaſtr. nach dem Haufe en bem End 8 nelb 115 nine 


2 genannter Brandon ii mein NB * onen B Sadiman 
Srednia⸗Straße Nr. 56 
übertragen habe. 


1 ng - Satur 2 
Brantausstaktungen Stanislaw Lininski viehle mid que Anfertigung von photogras 


Senf Ehe Me, un f Sat. Fe e Weihnachts -Geschenk ? 


A Was kaufe ich nur dieses Jahr meinen Lieben als 


“ 2 . Am 16. Januar 1913 beginnt ein 2 ‚sum 15. Mai 
Möbel-Tischlerei dauernder nener Kurius nacbitedender Lehrfächer ng, zu mäßigen reifen. B. Wes sonst als etwasin 
1) Buhlührung Stunden wöchentl. e iinifcber, Sage Hochachtungsvoll 

5 mb belpuberd in pentier); 2) Baut-öndlährung (fir Berfon mm. anten, Gold, Silber oder Uhren 111 

co 4 Kenntnis in ber Bucfübrung) 1 Stunde mi 718 nl; 1 3 r A ' 111 
g Buchführung (fpesiell d, Tertilinbuftrie entipre Pala: ax ippe 

N 4) Handelö-Rrhnen 2 Stunden bent CH 9 8 in m pole 16748 A. Aber wo ??? 
0 eee 3 Sean iche un, J e. Mufkrationg-Bbotoaranb der Neuen Labjer Beituna" 


tlid ui 
$| onorar im Verhältnis KITA bo a tn GA alai bga tlid. 
Wochodaia 68 Loda Teleton 27-35 = n nimmt die Kanzlei der Kurie täglich 4 er Sonne 


—— Bandarbeiten. | pa Ba a Eduard Schindlaner 


B. Nirgends kauft man reeller, besser und billiger 
als bei 15151 


ſenen niedrig Preifen in vorzüglicher Ausführung, Petrikauer- 
Gryfie Musas 8 a, norgeaeibngter e pago Hat Wand- Bilder, I Q Strasse i 05 a 
ee eoebenen Gntmwürie für Eaton, Geile NG d⸗ S 2 
sche er 22 a Haiyan ika $i n7! t pride, Vor Schwäche und Aus fall der Haare ſchützt 
würen, Hausſegen etc. e or DI er 

B.P Dork & Bing Huberbem habeeine Auswahl ipec. ſehr paffenber ingl“, 

Paf-Rägmafcinen-Gejhäft Weihnachtsgeſchenke nur „Ch ino 

Telephon 26-87. 


gouſtantiner : 


zu ſehr niedrigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 


Straße Kr. 12. 
Vergrößerungen bon Peking nai werden ihön 


ARCHITEKT 


ſucht Mebenbefdhiirti b welcher Mı Mı 
e e e Bruno Berg t pti EN isian NG 
.. ee 1 bot Petrikanrstr. Ne. 154. Aa 


t TRAR 
15966 
2 farene 
"Ka 7 Bruno Wulff. zu anster Echt mtr mit dem roten Unter E 1227 10 
NB. Einrahmungen werden billig und ſolid 
kinstige Gelegenheit! 18195 . aiba Cine NA de — ii 
Verlanget überall - 


Wob find verſch. Sach 2 99 Warme billige 15874 Plandrek ank 
ind ver! amen, a 2 
m dee || Kognac „Imperial” || Rleiderſtoſfe und Wefte 
ir We e i 3 Er ist von vorzüglichem Geschmack! Lind Mulegansk e Bien taufen- LAESA batee aii 17 7 
e * t bi 0 ans ka 131, lic. zu richten: Sanber, Fabri bd 
36112 A. Kimpfel, Druga 50, Gete Biclono. Kan ulang? 0 129. Wleberterkhufenn Nag Rabatt. nin, nin Gora, . 16092 
und Germir seber U, Dreiing, z Rotalſons-Schn desen Meine Vader Aethina” 
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Seite 2. 


Berlage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


„Lobzer Frauen⸗Zeitung.“ 


— 


Das Farbenzuſammenſtellen zur 
Geſchacksbildung der Mädchen. mit 
beſonderer Berückſichtigung der 
Kleidung. 
Nachdruck verboten. 


Intereſſante Verſuche find angeſtellt worden 
hitben Zuſommenſtellen von Farben zur Bildung 
des Geſchmacks, und zwar mit Mädchen im 
Alter von en. 12 Jahren. Es wurden ſyſtema⸗ 
tijde Uebungen vorgenommen im Farbenzufaı 
menftellen nach natürlichen Geſetzen (Komple: 
tärſarben — Spektralfarben) und nach künſt⸗ 
leriſchen Geſichtspunkten (Koutraſtwirkung — 
Harmonie). Dabei wurde nicht vom Geſetze, 
ſondern vom Verſuch und vom Gegenſtand aus⸗ 
gegangen. 

Auf dem kürzlich in Dresden ſtattgefundenen 
Viert internationalen Kongreß für Kunſt⸗ 
unterricht konnte man intereffante Reſultate 
dieſer Unterſuchungen feh 

Er galt, einen Gegenſtand zu wählen, der 

müöglichſt geringe Schwierigkeiten, in der Form 
bereitele, der eine willkürliche 
Verteilung der farbigen Maſſen 
geftattete und auch das Intereſſe 
der Mädchen erregte. All die⸗ 
fen Anforderungen entſpricht 
t Die Erſchei⸗ 


an farbigen Papieren, Stoffen, 

Wollfäden beobachtet, die nas 
der Farben 

am Son a 

bogen, harn Bij 

Rellingen an Schmette a 


gemuſterten 
Stoffen uſw. 


Su der mit dem Kongreß 
verbundenen Ausſtellung konnte 
mau nun gelungene nnd fehe 
lerhafte Ergebniſſe ſehen, und 
zwar von 1. zweifarbigen Zu⸗ 
fammenftellungen: a) mit Roms 
plementärfarben, b) Rone 
traftwirtungen in Farbe und 
Ton; 2. Zuſammenſtellungen 
von drei und mehr reinen Farben, 
die im Spektrum weit auseinan⸗ 
der oder mehr beiſammen liegen, von gebrochenen 

arben, Farbendreiklänge; 3. Anfgaben, bei denen die 

chülerinnen völlig frei waren in der Wahl der 

arben unter Berückſichtigung eines beſtimmten 

weckes (Kinderhnt, Frauenhut, Reiſehut, Hut 
für eine Schauſpielerin uſw.). 

An Trachtenſiguren war im 5. Schuljahre 
das Znſammenſtellen reiner Farben (Wendinnen), 
im 9. Schnljahre mit gebrochenen Tönen 
an geübt worden. Aus dem ſchmükenden 
Zeichnen (Blumenſtrauß, Vaſe, 11 und aus 
dem Phantaſiezeichnen (Märchenprinzeſſin) ſtan 
ten die Aufgaben für die Pinſelarbeiten. Stickereien 
entſtanden in freier Weiſe, ohne jede Vorzeichnung, 
vorwiegend aus der Nadeltechnik heraus. Das 
Hauptgewicht wurde nicht auf die Formengebung, 
die erſt in zweiter Linje hierbei in Frage kommt, 
RR anf Wahl und Zuſammenſtellung 
er Farben gelegt. 

In der Farbenzuſammenſtellung zeigt ſich 
der gute Geſchmack, gegen den heutzutage ſo ſehr 
und fo oft gejiindigt wird. Wenn den Mädchen 
ſchon in den letzten Schuljahren ein gewiſſer 
Bildungsgrad beigebracht wird, kann das nur 
von großem Wert und Nutzen ſein. Gerade in 
der Frauenkleidung offenbart ſich nicht bloß in 
der Form, ſondern auch in der Farbe, beſonders 
in der Farbenzuſammenſtellung, der gute oder 
ſchlechte Geſchmack. Auch in dieſem Sinne kann 


erzieheriſch zur Hebung des guten Geſchmacks 
beigetragen werden, weshalb ſolche Uebungen 
ſehr am Platze find. Unſere Zeit iſt voll von 


Geſchmackloſigkeiten, wie man auch vielfach in 
der Kleidung beſtätigt finden kann. Sie zu 
verhüten, den Geſchmäck zu lantern, follte ſchon 
eiten angefangen werden, wie die oben ane 
geführten Verſuche zeigen. P. S. 


Mode und Chriſtbaumſchmuck. 
Für die „N. L. 3.“ Von F. Gebhardt. 


Wie nicht nur unſere Kleidung, unſere 
Wohnung und ihre Einrichtung dem Wandel 
der Mode unterworfen- find, fo-ift dies auch der 
gal mit unſeren Gewohnheiten im täglichen 
eben, bei Arbeit, Erholung und Genuß. Wir 
ſchmücken heute unſere Tafel anders aus, als 
unſere Mütter oder Großmiftter dies taten, und 
auch der liebe Weihnachtsbaum hat ſich der 
launiſchen Frau Mode unterwerfen miiffen. Wenn 
ich noch daran denke, wie unſer Chriſtbaum ang 
einer K j und wie 


ſprüche! Wir find äſthetiſch gebildeter, gewöhnt, 
Lünftlerifchen Maßſtab anzulegen an die Dinge 
unſerer Umgebnng und unferes täglichen Ge- 
brauchs. Und das mag immerhin als ein Fort- 
ſchritt gelten. Aber nun von dem Chriſtbaum. 
Ehemals — vor dreißig Jahren etwa — war 
er in den meiſten Fällen da, wo die Tanne 
keine Heimat hatte, eine Kieſer, wenns hoch kam, 
ein Fichte von ſehr mäßigem Umfang. 


Seit die Eiſenbahn die Auswanderung tau- 
fender und abertauſender von Tannenbäulchen 
aus ihrem heimatlichen Bergwald bis an die 
baumarmen Mevestiiften vermittelt, begegnet man 
auch im beſcheidenen Haushalt mehr und mehr 
der echten, der Edeltanne. Und bei größeren 
Feſtlichkeiten darf fie erft recht nicht fehlen. — 

Ehedem ſtellte man das Bäumlein, in einer 
hölzernen Fußbank befeſtigt, auf einen weiß- 
gedeckten Tiſch. Jetzt n die ſtattlicher ge⸗ 
wachſene Tanne einen 3 etallfuß — wo nicht 
bereits ein Kreuzſtänder beim Kauf miterworben 
wurde, und hat ihren Platz auf dem Fußboden, 
von dem aus ſie bis zur Zimmerdecke reicht. 
— Ehemals bildeten ihren hauptſächlichen Be 
hang Aepfel und Nüffe, mit etwas Schaumgold 
verziert ſowie ſelbſtgebackene Küchlein und billiges, 
aber recht buntes Zuckerwerk. Davon gab es 
natürlich auch teures, in den verſchiedenſten 


Formen. Ich habe noch heute in meinem Beſitz 


einige Stücke, die mehr als 3 Jahrzente alt ſind 
— allerliebſt hergeſtellte und angemalte guderne 


| 


Bom Weihnachtsbaum-⸗Engros⸗Markt in Berlin: Huslaben der Bäume auf dem Miltärbahnhof. 


Tiere, figürliche Gruppen, ſogar Liebespärchen, 
bunte Blumenſtücke, allerlei Geräte uſw. Denn 
damals war es in Familien, die keine un⸗ 
erwachſenen, auf Näſchereien erpichten Kinder 
mehr in ihrer Mitte hatten, Mode, den Chriſt⸗ 
baumſchmuck von einem Jahr zum anderen auf⸗ 
zubewahren — auch wenn ex eßbar war — 
natürlich Aepel, Nüſſe und Mürbegebäck aus⸗ 
genommen. Die erſteren verſchwanden übrigens 
mehr und mehr von dem Ehriftbanm, und bunter 
Glasſchmuck trat an ihre Stelle. Er hat immer 
noch feinen Platz in beſtimmten Bevölterungs⸗ 
kreiſen. Ebenſo wie der bunte Papierſchmück, 
der ſelbſt herzuſtellen und daher billig ift. Und 
pietätvolle Leute wählen ihn wohl auch noch 
heute — da gerade das Chriſtfeſt ihnen ein 
Erinnerungsfeſt bedentet. Aber modern iſt das 
Bunte am Chriſtbaum ganz und gar nicht mehr. 
Eine ausgeſprochene Einfachheit in der Dekoration 
wird jetzt bevorzugt. Selbſt der künſtliche Schnee 
— aus Watte und Alaunpnlver I. — wird 
nicht mehr oft gewählt, denn er erfordert viel 
Mühe. Und die großen Sterne, Glocken, 


zu 
ſchn 
a 
ſchöner iſt das langherabflich, 
filverne, ſchimmernde E 
gläſerne Eiszepfe 
den Zweigſpitzen, in 
Regenbogenfarben glän 
n ſich die Strahlen 
m ihnen brechen gen 
1 reizvollen Eindruck. Un- 


5 man 
Chriſtba 


und nur in ſilbernem 

ſchmuck erſtrahlt, oer ver 
natürliche Zapfen als Sch 
trägt, den Preis vor dem a 
bnnten geben. 


Aber — ein ſolcher Bai 

iſt nur für Erwachſene, 

für die Kinder! Ich glaube 
beſtimmt, ein Kind_erfv 

mehr am bunten, reich mit! 

keiten behängten, mit dem Stern an der Spitze und 
einem Engel im Vordergrund. Denn — wer 
hätte es in ſeinen Kinderkagen nicht ſelber erlebt 
— die allerſchönſten Augenblicke nächſt der 
Beſcherung waren ji — wenn der Baum 
„geplündert“ werden durfte und die Gchäge, die 
er getragen, unter die beglückten Kleinen verteilt 
wurden! 


Moderne Frauenſchönheit. 


Uuſre Epoche hat einen neuen Schönheitstypns 
geſchaffen: den anerikanifchen. Seit einiger Zeit 

on werden uns die Wege, die zur Ira uen⸗ 

öndeit führen, von jenſeits des Ozeaus Ye 
Die Union iſt es zuerſt gewe 
gleichſam als „Lancenſen“ ihrer neuen 9. 
Ian ſelbſtbewußte und körperlich geft 

ädchen und Franen in die Welt ſandle, b 
Preis zu verkünden, den Leibespflege und Leibes. 
erziehung verdienen. 

Und ſeither ift im Toilettezimmer unser 
Damen vieles anders geworden. Die Fe 
find weniger verhängten, die Luft ift barin nich 
mehr fo weich und ſchwül und von dem Pugtiſch 
ſind eine Menge Tiegel und Tuben, Schachteln 
und Flakons verſchwunden. Bei der Toilette 
der Frau fpielt jezt das Waſſer die Hauptrolle, 
kaltes Waſſer oder warmes, reines Waſſer, oder 
Waſſer, das irgend einen Badezuſatz erhält. Bald 
riecht man Tannennadelduft, bald atmet man 


gewieſen. 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


— 


eine ſalzige Briſe, abgeſehen davon, daß man 
in einer modernen Wanne die verwirrendſten 
Waſſerkünſte ſpielen laffen kann, vom feinen 
1 bis zum fauſtdicken Strahl, der eine 
Art Maſſagedienſt zu verrichten hat. Ferner 
gibt es Turngeräte im Toilettenkabinett der 
Modedame, die „müllert“ oder „zandert“, oder 
irgend eine andre vom Arzte empfohlene Gymnaſtik 
treibt, die gerade ihrer individuellen Konſtitution 
zufngt Denn der Arzt hat das Wort. Er ift. 
er Schönheilskünſtler unfrer Aera. 


Die losmetiſchen Errungenſchaften werden 
darum aber keineswegs vernachläſſigt, ſie werden 
bloß von der Wiſſenſchaft kontrolliert, was ihr 
Anſehen nur erhöhen kann. Man fol 
nicht mehr „Pein leiden, um ſchön zu 
fein“, wie ein Sprichwort fagt; obere 
ſtes Schönheitsprinzip ift vielmehr die 
Geſundheit. Und in dieſem Sinne ift 
auch ein neues „Schönheitsbuch“ verfaßt, 
eine Gabe ſür Frauen, das Dr. Med. 

Georg Merzbach ſoeben bei Doktor P. 
N Berlin, herausgegeben 
at. 

Er fieht die erſte Bedingung blü⸗ 
hender Weibesſchönheit in der Daſeins⸗ 
freunde. Wer frohe, gute Augen hat, 
lebendige, temperamentvolle Geſten und 
Sonnenſchein in den Mienen und der 
Seele, der kann niemals unhübſch fei 
weil die innere Harmonie des Meufche 
die auch auf andre ſo unſagbar wohl 

wirkt, gang beſtimmt ſtets im 
ihren Ausdruck findet. Opti⸗ 

nus iſt daher das beſte Verſchöne⸗ 

smebifament, das der Arzt verord⸗ 
nen kann. Wer tapfer und zuverſicht⸗ 


ebenſo wichtig wie die eigen 
Lanne ift der Frohſinn der Umgebung. 

i des fröhliches Heim 

icht, Luft, Waſſer und Blume 

Das ift die Verordnung, die Dr. Merz⸗ 
bach vor allen am Herzen liegt. Und 
nicht minder viel Gewicht legt er auf 
Ruhe. Das Haſten und Drängen, das 
Kämpfen und Toben zerrt an den 
Nerven, macht abgeſpannt, müde, und 
daher häßlich. Viel Schlaf verſchönert 
hingegen. Früh ins Bett und früh aus 
den Federn! Die alte Weisheit macht 
blanke Augen, friſche Farbe und gibt 
dem Leibe Elaſtizität. 

Durch alle Lebensphaſen geleitet Dr. 
Merzbach die Frau. Er ſpricht mit 
dem heranwachſenden Mädchen, ſpricht 
mit der jungen Dame, mit der Braut, 
der Ehefrau und werdenden Mutter und 
bleibt mit ſeinen Ratſchlägen auch 
jenen zur Seite, die ſchon die „Höhen 
überſtiegen“ haben. Er ſagt, wann 
man ſich abhärten darf, wann 
man fi ſchonen muß. Selbſtverſtändlich ift er 
ein Feind der Mode und vor allem ein heftiger 
Gegner des Schnürens und der Stöckelſchuhe. 
Die amerikaniſche, alſo die moderne Schönheit 
geht ſicher auf vernünftigen Abſätzen und ent⸗ 
ſprechend breiten Sohlen durch die Welt. Sie 
macht viel Bewegung, ſie wandert und treibt 
kräftig Sport. Manchmal iſt es allerdings ſchon 
angebracht, kosmetiſch nachzuhelſen, bald durch 
die ſogenannte Massage plastique, dann durch 
operative Eingriffe, durch die man Mißbildungen 
der Haut, krankhafte Erſchlaffungen, Fett- 
ablagerungen entfernen kanu. Uleberdies empfiehlt 
ſich bei Hautſchäden einmal die aus dem Balkan 
stammende Noghurtkur oder auch Behandlungen 
mit Elektrizität, mit Arſen, Radium und andern, 
ſelbſtverſtändlich ſtets ärztlich verordneten Me- 
thoden. 

Der Haut und dem Haar, den Händen und 
den Füßen der Frau, ihrem Auge und der Naſe, 
den Ohren, den Lippen und Zähnen, jeder Ein⸗ 


zelheit des Frauenkörpers widmet Dr. Merzbach 
eingehende Auseinanderſezungen, die er auf eigene 
Erfahrung und die experimentelle Therapie von 
Kapazitäten ſtützt. 

Auch von Seife Puder und Schminke, von 
Riechſtoffen, von Kleie, Paſten, Teer, von Haar- 
ölen, Färbemitteln und ähnlichen Förderungen 
und Beeinträchtigungen der Körperſchönheit ift 
die Rede. y 

„Bei Haarausfall hat fid die Maſſage der 
Kopfhaut, in vielen Fällen gut bewährt, da die 
giinitige Beeinfluſſung in den Gefäßen der Kopf- 
haut auch einen günſtigen Einfluß auf die Nee 
generation der kahlen Stellen ausſibt“ — ſelbſt⸗ 


eihnachfs: 
kimwung. 


Ueber Berg, 
Und wir ſeb'n bei ibrem Schwingen 
Unſre Kindbeit auferſteh'n. 


Wie ſchlug an dem Welt der Freunde 
Höber einſtmals unfer Gera, 
Wußten nichts von Gram und Leide, 
Nichts von Kummer, Sorg“ und Schniera 


Doch fehlt auch für mich das Beſte 

Bei dem Klang der Glocken heut, 
An dem ſchönſten aller Neſte 
Wabre Weibnachtsſeligkeit. 


Ruft die Kindheit nicht aurüde, 
Ihren harmlos froben Gin! 
D, es gibt doch eine Brücke, 
Die mich Führt zur Freude hin. 


Andere will ich beglücken, 
Kinder, die verlaſſen. arm. 
Und ſeb' dann ich ibr Entzücken. 
Wird mein Herze wieder warm 


verſtändlich nur dort, wo der Boden noch nicht 
und 


t Freie 
bungen, vor, gleich nach dem Berlaſſen 
Bettes und vor dem Niederlegen in einem Rau 
der bei offenen Feuſtern in der kühleren Jahres · 
zeit 15- bis 20 grädig temperiert ift. Etwa 10 
bis 15 Minuten lang, wenn nicht ſchon vor 
dieſer Zeit ein Froſtgefühl eintreten ſollte. 

Die beſte innere Lichtquelle bleibt für das 
normale Weib allerdings die glückliche Ehe und 
Mutterſchaft, wenn auch vom Schönheitsſtand⸗ 
punkte durchaus nicht gegen einen Beruf der 
Frau etwas einzuwenden ift, der nicht über 
anftr ugt Acht Stunden Arbeit, acht Stunden 
Geho,. ng, acht Stunden Schlaf. So ſollte man 
es hallen. Das gäbe den richtigen Rhythmus 
der Daſeinsführung. 

Der Mann fürchtet den Tod, die Frau aber 


Backblech und verarbeitet fie noch 


das Altern, und dieſes Altern zu bekämpfen, das 
heißt möglichſt lange ſchön und jung zu bleiben, 
muß die Richtſchnur ihrer Exiſtenz fein. Scho 
ift, wer gefund ift, innerlich und äußerlich. Schön 
ift, wer das Daſein liebt und lachend mit offenen 
Blick in die Welt und ihrem Zauber ſchaut. Daß 
tut die „amerikaniſche“, die moderne Schönheik 
Ihr dit das nene „Schönheitsbuch“ gewidinet. 
Sie wird nicht lamentieren, wenn fie ein wenig 
zu rundlich geraten iſt, ſondern wird vergnügt 
ein bißchen laufen — dabei wird fie gli 
ſchlauker. Notabene, ſoſern ihre Schlankheik ſich 
mit Geſundheit vereinbaren läßt. 


kleine Deihnachisbädereien. 


Gebrannte Mandeln. 1 Pfund 
Hutzucker kocht ı 
ſchäumt ſorgfältig ab, gibt 1 Pfund 

die man trocken niit 


nit einem eife 
Feuer bis ſie knack 
Feuer, ſtreut zwei Löffel voll Zimmt 
ie wieder aufs Feuer, 
ie gänzlich trocken geworden find 
Leinentuch' Der 


geriebener Mandeln gibt man 1¼ Pfund 

Zucker, 3 Lot Mehl und joviel Eiweiß⸗ 

daß die ga Maße recht 

Nun füllt man die Maße 

ng einer Spritze in die 

Tüte, an n bie 

abſchneidet und drückt 1 auf 

verſchiedene Figuren, die man 

auf wachsbeſtricheunem Blech 

Erkaltet, entfernt man die Olfa 

und verziert t weißer, mit 

Safran gelb gefärbter oder mit Code 

nille rot oder rofa abgetönter Zucker⸗ 
fpribglaf 

Maudelkringel. / Pf. Zucker, 
¼ Pf. Butter und 5 Eier rührt m 
recht ſchaumig, gibt / Pfund zer 
ene Mandein die abgeriebene Schale 
einer halben Bitroi nd /, Pf. Mehl 
dazu, füllt wie oben eine Tite, drückt 
runde Kringel auf Oblaten, bäckt ſie 
bei nicht zu große. Hitze und glafiert 
mit Arakglaſur. 

Marzipan. 2 Pfund ſüße Mane 
deln überbrüht man mit kochendem 
Waſſer, zieht die Haut ab und übergieſſt 
ſie mit kalte 
einige Stunden ſtehen läßt. Dann läßt 
man fie ablaufen, trocknet fie recht forge 
fam mit leinenen Tüchern und reibt fie 
ganz fein: gibt m 
Pfund feinem Zucker in einem Topfe 

dem Boden (Reſſel) auf gang 
schwaches Feuer und rührt fie auf dieſem 
folange, bis ſich Zucker und Mandeln innig vere 
bunden .. Nun ſtürzt man die Maſſe anf ein 
it dem nöti⸗ 
gefiebten Zucker zu ei ften 
Mit 


pai 


Vermiſchtes. 


Der erſte Weihnachtsbaum in Frank⸗ 
reich wurde im Jahre 1837 durch die franzöſiſche 
Königin eingeführt, und zwar, um die Herzogin 
Helene von Orleans, die Tochter des Erbgroß⸗ 
herzogs Friedrich Ludwig von Mecklenburg ⸗ 


mit 1 Glas Waſſer, 


Waſſer, in dem man fie, 


fie mit 1½ 
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Nedakfeur und Herausgeber A. Brewing. 


S itimodh, den (28. November) 11. Dezember 


Juſtizrut Hello t. 


Einer der befannteften eutfhen Kriminalanwälte 
und erfolgreichſten Berteidiges, der Berliner Juſtizrat 
Dr. Erich Selo, ift Montag aus dem Leben ge- 
ſchieden. 


Juftizrat Do. Gelo +, 
der bekannte eee und Bew 
eidiger. 


Der jekt D. ingeſchſedene war am 29. Februar 
1852 in Potsdam geboren, er ſtudierte in Berlin und 
an verſchledenen anderern deutſchen Univerfitäten Rechts⸗ 
und Staatewiſſenſchaften, daneben widwete er ſich der 
Philofophie. Nachdem er kucze Beit die richterliche 
Funktion ausgeübt hatte, ließ er fiğ als Anwalt in 
Berlin nieder. Mehr als drei Jahrzehnte hindurch war 
er als folder tätig. Sein Name ift mit einer großen 
Reihe von aufſehenerregenden Kriminelprozeſſen ver⸗ 
knüpft. Aus der letzten Periode feiner Tätigkeit find 
beſonders erwähnenswert der Sternbergprozeß und 
fpäter die zweite Auflage des Moltke⸗Harden⸗Prozeſſes. 
Als muſtergültig pflegte man feine Plädoxers im alten 
Schwurgerichtsſaal des Monbiter Juſtizpalaſtes zu bee 
zeichnen. Die Wucht feiner Methorit war etwas 
Seltenes, etwas Eigenarkiges; feine ſuggcſtiven Erz 
folge bei den Geſchwarenen waren oft ſo außerordentlich, 
daß man ihn eine Zeitlang als den größten deutſchen 
Verteidiger bezeichnete. So wuchs feine Praxis im 
Laufe der Jahre derartig, daß er ſie nicht mehr 
allein bewältigen konnte; er nahm ſich zwei Go: 
zien, mit denen er gemeinſam arbeitete. Aber 
trotz feiner enormen Praxis fand Eelo doch noch Zeit, 
ſich literariſchen Etubien hinzugeben. Eines feiner ber 
kannteſten Werke betitelt fih „Aus der Pfuchologie der 
cause celebre“, An prägnanten Beiſpielen ſucht 
Sello in die ſer Schrift die hervorſtechendſten Züne aller 
großen Strafrechtsrälle darzukun. Von großer Bedeu⸗ 
tung find Sellos Forſchungen auf dem Gebiete der 
Strafſuſtiz-Irrtümer. Nach Holtzendorff hat Selo das 
Verdienſt, in umfaſſender Weije dieſer Frage nachge⸗ 
gangen zu ſein und ein gewaltiges Materlal vorgeführt 
m haben, daß aus allen Ländern des Kontinets ſtammtz 
Kine wenigen Mußeſtunden benutzte der große Bers 
teldiger dazu, um vom Bus zur Lyrik überzugehen. 
Seine lezten poetiſchen Früchte legte er vor noch nicht 
drei Jahren in einer Sammlung von Gedichten nieder, 
die mit allem Reiz der Phantajie, mit aller Junigkeit 
der Empfindung ausgeſtattet find. 


Anländifche Nachrichten. 
St, Petersburg. 


Ein Kompetenzſtreit zwiſchen dem 
Minlſter des Innern und dem Senat. 
Ueber eine prinzipielle Frage inbetreff der Kompetenz 
auf dem Gebiete der obligate riſchen Verfügungen ift es 
pa Meinungeperſchiedenheſten zwiſchen dem Miniſter des 

untern A. A. Makarow und dem Dirigierenden Senat 
ekommen. Nach der Darſtellung der „Retſch“ ift der 

achverhalt folgender: Im Jahre 1909 traf der Gone 
verneur von Lublin eine obligatoriſche Verfügung, laut 
welcher den Hausbefigern außerordentliche Ausgaben für 
den Unterhalt eines erhöhten Beſtandes von Hans- 
knechten auferlegt wurden, Die Hausbeſitzer beſchwerten 
ſich beim Senat und wieſen darauf hin, daß die neuen 
Ausgaben namentlih bei den kleineren Häuſern ihre 
Einnahmen überfieigen würden; auch hoben fie die Dir 
rekte hg bn der erwähnten Verfügung hervor. 
Der Senat fand nun, daß das im Geſetz vorgeſehene 
Recht des Gouperneurz, abligatoriſche Verfügungen zu 


treffen, ihn nicht gue Fefiebung von Auflagen in Geld 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗ Theater. „Die Jonrn 
liten, Luſtſpiel von Guſtav Fre 
tag. G8 war eine Feſtaufführung geſtern abend im 
Thalia⸗Theater. Der Lodzer deutſche Theaterverein, 
der fih zur Aufgabe geftellt hat, ein neues deuiſches 
Theater zu errichten, das den modernen techniſchen Ans 
forderungen entſpricht, trat zum erſten Mal an die 
Oeffentlichkeit. Der Appell an die Geſellſchaft ver⸗ 
halte nicht ungehört: em diſtinguirtes Publikum 
füllte Logen und Parkett und „Das Theater von 
geſtern“ gab zu Gunſten „Des Theaters von morgen“ 
eine abgerundete und forgfaltig einftudierte Aufführung 
von Freytags „Journaliſten“. Wenn man von der 
deutſchen Komödie ſpricht, muß man von Freytag's 
„Journaliſten“ reden. Es ift immer noch das klaſſi⸗ 
ſche Luſtſpiel geblieben. Die deutſchen Klaffifer find 
vorzüglich Tragiker. Die franzöſiſche Dichtkunſt hat 
neben Racine und Corneille einen Molidre. Die 
deutſche dramatiſche Literatur hat keinen Molière auf⸗ 
guweifen. Die eigentliche Komödie ift das Stiefkind 
der deutſchen Literatur geblieben. Es wird nirgends fo 
piel Luſtſpiele geſchrieben, wie in Deutſchland, und es 
1 dennoch nirgends ſo wenig gute Luſtſpiele, wie in 

itſchland. 

Die Feſtaufführung eröffnete Frl. Frieda 

Grau mit einem ausdrudsvol geſprochenen Prolog. 

err Direktor Adolf Klein als Oberſt Berg 

uf wiederum eine künſtleriſch feindurchdachte Gharats 

leiftung erſten Ranges. Einen glänzenden Inter⸗ 

Fire fand die Partie des Konrad Bolz in Herrn 
e 


hafter Wunſch, auf der Flate zu dienen, entſtanden. 
I AA 2 = 


1912. 


Verfügung des Lubliner Gouverneurs aufzuheben fei 
Gegenüber dieſem Senatsbeſchluß beruft ſich aber der 
Miniſter des Innern darauf, daß Beſchwerden über 
obligatoriſche Verfügungen an das Miniſterium und 
nicht an den Senat zu richten feien, und ift der Meie 
nung, daß die Beſchwerde der Lubliner Hansbeſitzer um 
fo weniger zu berückſichtigen fei, als der Gouverneur 
mittlerweile die betreffende Verfügung bereits ſelbſt aufs 
gehoben habe. 

— Zur Glaubensfreiheit. Wie die 
„Now. Wr.“ hört, besſichtigt das Miniſterium des Ins 
nern eine Reihe von Geſetzentwürfen, die ſich auf die 
Toleranzfrage beziehen und der 3. Duma zugegangen 
waren, zwecks Neubearbaeitung zurückzuziehen. 
Große Unterſchlagung in 
der Don⸗Aſomw - Bank. Wie die „Birſch. 
Wed.“ erfahren, ift in der Don⸗Aſom⸗Bank in Peters- 
burg eine Unterſchlagung im Betrage von mehreren 
Hunderttauſend Rubeln entdeckt worden. Am 23. No- 
vember (8. Dezember) bemerkte man das Verſchwin⸗ 
den des Angeſtellten P. P. Saſſimowitſch und es ergab 
ſich bei näherer Unterſuchung, daß ee unter Beihilfe 
einiger noch nicht ermittelter Komplizen die Bank um 
eine große Summe geſchädigt habe. Die Manipulation 
war folgende: Saſſimowitſch ſchrieb Schecks auf lau⸗ 
fende Rechnungen der Klienten aus, die dann von fete 
nen Komplicen vorgewieſen wurden. Auf dieſe Meife 
gelang es dem Verbrecher noch am 21. November mit⸗ 
tels gefüälſchter Schecks in den Beſitz von 190.000 NGI. 
zu gelangen. Entdeckt wurde die Gannerei rein zufäl⸗ 
lig. Einem der Direktoren fielen die großen Forde⸗ 
rungen der Klienten auf, er ließ fih die Schecks vor- 
zeigen und merkte, daß etwas nicht in Ordnung war. 
Bei der darauf folgenden Reviſion wurden dann die er 
wähnten Fehlbeträge feſtgeſtellt. 

— Mitau. Ein Familiendrama. 
Vor wenigen Tagen war die 27 Jahre alte barmherzige 
Schweſter Lapping aus Riga zum Beſuch ihrer dier 
lebenden Eltern pefommen, wobei fie ihrer Umgebung 
durch ihr melaucholiſches Weſen auffiel. Vorigen Dons 
nerstag feuerte ſie offenbar in einem Anfall von Gei⸗ 
ſtesſtö rung auf ihren Vater zwei Revolverſchüſſe ab, 
die ihn ſchwer in der Nierengegend verwundeten. 
Darauf feuerte fie anh auf ihre ſchlafende Mutter 
einen Schuß ab, der die Mutter ſtreifte und die 10 
Jahre alte Schweſter der 8. verwundete 
wundete fie noch ihre 20 jährige Schweſter am Halſe 
und nahm dann Steuchnin zu fih. Sie wurde in das 
Krankenhaus des Kollegiums Allgemeiner Fürſorge per 
ſchafft, wo fie an den Folgen der Vergſſtung vers 
ftarb. 

Kiew. Jugendliche Brandſtifter. 
Bei Kiew, in der Vorſtadt Predmoſtnaſa Slobodka, 
find der Kiew. M. zufolge zwei Knaben von 6—7 
Jahren verhaftet worden, die dabei ertappt wurden, wie ſie 
alte Kiſten mit Heu auf dem Boden des Hauſes von 
Grünberg am Baſar⸗Platz zuſammentrugen und die 
Kiſten in Brand ſteckten. Die beiden jugendlichen 
Brandſtifter wurden verhaftet: man fand bei ihnen 
fünf Zündholzſchachteln vor. Die Knaben geſtanden, 
dieſe und vorher ſchon mehrere Brandſtiftungen verübt 
zu haben, wobei fie von einem Manne, der Verſiche⸗ 
rungsagent ſei, nebſt ein paar anderen Knaben dazu 
angeſtiftet worden feiem, Der „Verſicherungsagent“ 
hätte ihnen ſedesmal angegeben, weiches Haus fie in 
Brand ſtecken ſollten. Man hat den Mann, auf den 
die Knaben hinwieſen, verhaftet. Im Bufamenhang 
mit früher vorgenommenen Arretierungen hofft die 
Kiewer Polizei der verbrecheriſchen Orzaniſation auf die 
Spur zu kommen, auf welche die zahlreichen Brand⸗ 
ſtiftungen in der Predmoſtnaja Slolodka zurückzuführen 
find, 


Minsk. Vor kurzem verübte der Minsker Kleins 
bürger Konſtantin Woitjut, der als Rekrut angenom⸗ 
men war, einen Selbſtmordverſuch. Er hatte die größte 
Luſt, in der Flotte zu dienen, als man ihn in die Ins 
fanterie ftedte, nahm er Gift, nachdem er fein Geld, 
60 RDL, feinem Bruder geſchickt hatte. Dieſer Woitjut 
ift ein Dieb von ſeinem 11. Jahre. Anfang mauſte er 
Kleinigkeiten, dann ſtieg er zum Taſchendiebe empor, dann 
aber wurde er Meiſterdieb. Er machte Kunſtreiſen 
nach Minsk, Wilna und anderen Städten. Er hat fo 
ziemlich alle Gefängniſſe in dieſen Städten kennen 
gelernt. Aber endlich wurde er es überdrüſſig. Ex 
beſchloß, wieder ehrlich zu werden. Er wurde Arbeiter 
auf einem Molgadampfer, darauf Heizer. Das Leben 
auf dem Schiff gefiel ihm ſehr. Daher war fein lebe 


Bernhöft gab einen guten Schmock ab. Hert 
Mendes verſtand den ſchüchternen Bellmaus wir⸗ 
kungavoll zu interpretieren. Herr Helimg Piepen⸗ 
Print war eine ſaftige Leiſtung. Anmutsvoll war Frl. 
Serbe als Ida. Charakteriſtiſch ftatteten die Herren 
Doeren (Blumenberg), Marx (Sender) und 
Pflüger (Karl) ihre Partien aus. Die übrigen 
kleinen Rollen lagen in guten Händen. 

H. Z—ın, 


Tbeaterchronik. 


Thalla⸗Tbeater. Ein fünftlerifher Gennß 
ſteht uns für morgen, Donnerstag bevor. Wie ſchon 
durch unſere Hinweiſe bekannt ſein dürfte, geht morgen 
Abend zum erſten Male in Lodz die erſchütternde 
Tragödie „König Oedipus” von Sophokles, 
überſetzt und eingerichtet von Hugo von Hofmannsthal 
in Szene. Dieſes gewaltige Werk des oroßen Dichters 
hat Profeſſor Reinhardt, der Diret o' des deutſchen 
Theaters in Berlin inſzeniert zur Aufführung im Bite 
kusgehände, um die Maſſenſzenen beſſer und effektooller 
fa Geltung zu bringen, da ihm der Raum einer 

ühne dafür zu klein war. Et erzielte damit einen 
ſolch großartigen Erfolg, daß er mit „König Oedi⸗ 
pus“ Gaſtſpielreiſen im In⸗ und Auslande unternahm, 
die ihm zahlreiche Triumphe und künſtleriſche Ehren 
eintrugen. Herr Vie bach, in deſſen bewährten 
Händen bei uns die Leitung liegt, giebt ſich große 
Mühe, in dem beſchränkten Raum, einer Bühne den 
„König Oedipus“ in würd gſter Weile uns 
vorzuführen. Wie in Deutichland bei allen Aufführun⸗ 
gen vom „König Oedipus“ zur Verherrlichung 
des Ganzen die Studenten mitwirken, iſt auch für die 
hier morgen ſtattfindeude Vorſtellung der Tragödie die 
Erlaubnis gegeben worden, daß die Studenten der 
Prima und Sekunda des Lodzer Gymnaſiums zum 


Zuletzt ver⸗ 


größter Spannung enigegen. Eine Wiederholung der 


Neue Lodzer Zeitung. 
oder Naturalien ermächtigte, aus welchem Grunde die 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna-Tbeater. Das ab geſtern bis Freitag 
angefehte Programm bietet wiederum eine Auswahl von 
Films, wie ſie beſſer nicht getroffen werden kann. Vor 
allem muß daß 3 aktige Lebensdrama „Die Trae 
gödie einer utter“ aus der goldenen Serie 
„Nerdisk“ in Ausführung der Schauſpieler des könig⸗ 
lichen Theaters in Kopenhagen hervorgehoben werden. 
Einen ergreifenderen Film, als defe Tragödie eines 
Mutterherzens, hat es kaum jemals gegeben. Der 
Eindruck iſt erſchütternd und wirkt durch das unüber⸗ 
treffliche Spiel der berühmten Tragöden Ferdinand 
Baru und Fran Ragna Mettergreem wahrhaft herzbe⸗ 
klem mend. — Die Illuſtrierte Wochen⸗ 
rundſchan“ zeigt viele hochintereſſante Aufnahmen 
und das hochkomiſche Bid „Cine 40⸗grädige 
Liebe“ hat die Lacher auf feiner Seite. Ferner 
kommt außer Programm das 3 aktige Spionendrama 
vor. Ausbruch des Krieges „Vergluten des 
Balkanbrande s“ in Darftellung hervorragender 
Scaufpieler. Diefer erſtklaſſige Film erregt ganz bes 
ſonderes Intereſſe. Nicht ſowohl feines künſtleciſchen 
Spiels und ſeiner ladelloſen Photographie wegen, ſon⸗ 
dern auch deshalb, weil ſich die überaus ſpannende 
Handlung auf dem jetzigen Kriegsſchauplatz abgeſpielt. 

Aus dem „Odeon“. Am 1. Dezember ds. 
Jahres übernahm die Leitung des „Odeon “Theaters 
der bekannte polniſche Schauſpieler, früherer Teilhaber 
und Leiter des Lemberger Theaterz „Bi⸗he⸗bo“ Herr 
Sliwinski. Der Name des neuen Direktors verbürgt 
eine ſtrenge Ordnung und fachgemäße Leitung des In⸗ 
ſtituts. Ganz beſonderen Dank verdient das Ver⸗ 
ſprechen des Herrn Sliwinski, feit beſonderes Augen⸗ 
merk auf Einführung ſpezieller lehrreicher Programme 
für die Schuljugend zu richten. 

Sport. 

Rennen zu St Petersburg. Preis des 
Vizepräfidenten der Geſellſchaft Dubowitzti — 3000 
Abl. Diſtanz 3 Merk. Es ſiegte „Kriepyſch“, Eig. 
Schapſchal, in 4 Minuten 414, Sekunden. „Zenturis“, 
Eig. Brailowski, ging 8 Sekunden ſpäter durchs Ziel. 
— Spezial⸗Preis für die erſte Gruppe Dreijähriner ; 
Diſtanz eine Werft, Es ſiegte „Pluton“, Eig. Graf 
Ribopier, in einer Minute 36% Sekunden. 

Der Beginn des New-⸗Norker Sechstage⸗ 
Renens. NewYork, 10. Dezember. (Spez.) 
Um Mitternacht begann das diesjährige Sechs⸗Tage⸗ 
Rennen, das erſte, das Pat Powers Nachfolger, der 
Direktor der Rennbahn in Newark veranſtaltet. 
15 Paare nehmen an dem langen Rennen, das diese 
mal eine ganz ausgezeichnete Beſetzung erfahren hat, 
teil. Man räumt hier den Paaren Rütt — Veglar, 
Kramer — Meran und Clark — Hill und Root — 
Gehir, die beften Ausſichten ein. In der erſten Stunde 
werden 41,080 Kilometer zurückgelegt. Am Schluß 
der zweiten Stunde find 80,770 Kilometer vollbracht, 
pa Rekord ift damit um ca. 160 Kilometer über⸗ 
oien, 


Mus der Provinz. 


Fomafchom. Der jödiſche Turnverein 
hatte Sonnabend Abend var nollbefeßtem Hanfe, in der 
eigenen Turnhalle ein Schauturnen. Der rührige 
Verein feierte vor Wochen das 1. Stiftungsfeſt. In 
turneriſcher Beziehung iſt der Verein, dauk ſeinem Turn⸗ 
warte Herrn Stempel, eines tüchtigen Turners, ſo weit 
fortgeſchritten, daß er alle Achtung verdient. Selbſt⸗ 
redend kaun man noch nichts vollkommenes verlangen. 
Sowohl die Mädchenriege, als auch die Zöglinge und 
der Berein traten bei beiden Peſten zuerſt mit Reigen, 
und dann mit Schul⸗ und Kürturnen auf Barren und 
Reck auf. Es ift zu erwarten, falls der Eifer anhält, 
ae der Verein zum Wohl der Jugend tlüchtiges 
leiſtet. 

— Entſpeungen iſt der Arreſtant Trupti 
aus dem Zuge, auf dem Transport von Pelrikan nach 
Tomaſchow. Der Verbrecher, der f. 3. bei dem Ueber⸗ 
fall auf den Kaſſirer der Fabrik H. Landsberg beteiligt 
war, ift noch nicht wieder einge fangen worden. 

— Unſer Theater. Dir. Alfred Fiſcher im 
Klubgebäude ſpielt jetzt regelmäßig Mittwoch und 
Sonntag zur Zufriedenheit des Publikums und hat fif 
ſchon eine Anzahl Freunde erworben. Die Leiſtungen 
find gut. Sonntag ging das Stück „Lieben und 
Leben anf der Eiſenbahn“ in Szene und 
Mittwoch wird „Die Heimat“ von Sudermann 
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gegeben. Wir wünſchen der Geſellſchaft beiten Erfolg 
und es ift Ehrenſache der Tomaſchower fic die Salſon 
hindurch zu erhalten. 

— Derevangelſche Kiecengeſang⸗ 
verein hatte am 9, d. M. Jahresverſammlung. Die 
Funktionäre wurden meiſt wiedergewählt und es wurde 
beſchloſſen, am 11. ober 18. Januar f. J. ein Stif⸗ 
tungs feft im Klubſaal abzuhaltten. Zum Schluß las 
noch ein Mitglied des Vereins die ſetzt ſertiggeſtellte Gr⸗ 
ſchichte des Vereins vor. 

— Eine Defrandation wurde in der 
Kanzelei unſeres vor einigen Tagen verſtorbenen Ne 
genten (Not ars) entdeckt. Die Polizei ſucht mit Energie 
nach dem Täter. Die durch diefe Miſere in der Hana 
delswelt geſchaffene Unordnung ift fehe bedauerlich. In 
bedauern iſt auch, daß wir nur 1 Notariat haben und 
Niemond, der ſetzt in der Kanzelei zu tun hat, NG 
anderweitig belfen kann. . t. r. 

A. Zgierz. Städtiſche s. Unter Vorſitz des 
Präſidenten Herrn Barinowsti, ſomie in Anmefenheit der 
Stabträte fand am verfloſſenen Freitag im Zalerzer 
Magiſtrat eine Sißung des Vormundſchaftsrates ber 
ſtädtiſchen Schulen ftatt, Gegenſtand der Beratungen 
bildete die Prüfung und Beſtätigung des Schulbudget⸗ 
Projektes für das Jahr 1913 in Höhe von 19,550 Nol, 
ſowie die brennende Frage der Gehaltserhöhung für die 
Lehrer der El, mantarſchulen der Stadt Zgierz infolge einer 
Kollektivpetition, in welcher die Lehrer ihre Forderungen 
im Hinblick auf die herrſchende Lebenemittelteuerung, 
ſowie damit begründen, daß den Lodger @lementasichreen 
eine Gehaltgerhähung bewilligt wurde und, daß der Chef 
der Lodzer Schuldirektion eine Verbeſſerung der Exiſtenz⸗ 
bedingungen der Elementarlehrer anordnete, Der Wate 
mundſchaftsrat akzeptierte das Budgetproſekt für dus 
künftige Jahr und entschied inbezug auf dle Frage der 
Gehaltserhöhung dahin, daß das Gehalt der beiden Ale 
tizen Lehrer Eduard Weigelt und Eduard Sonnenberg 
um 100 bl, jährlich erhöht werden, die Petition der 
jüngeren Lehrer aber unberückſichtigt bleiben fol. o 
ner wurde das Projet aufgerollt, bei der zweſklaſligen 
Knabenſchnle Nr. 2 eine neue Abteilung en · 
Beſchloſſen wurde, dae Projekt den Schulbehörden zur 
Genehmigung vorzulegen. 

m. Bgierz, Vereins nachrichten. Am 
nächſten Sonnabend findet eine außerordentliche Gez 
neralverſammlung des Zaierzer Lohnweber⸗Vereins ſtalt, 
an welcher auch die Vereingmitglieder aus Ozerköm, 
Alexandrow, Konſtantynow, Radogogzez, Zounskawals 
u. ſ. w. teilnehmen werden. Wie verlautet, handelt et 
ſich um die Abänderung der Vereinsſtatnten, die mas 
mentlich hinſichtlich der Unterſtützungsgewährung in 
Krankheitsfällen und während der Arbeitsloſigkeit ben 
Bedürfniſſen nicht mehr entſprechen. Geplant wird, die 
Statuten derart umzuändern, daß Mitgliedern, die bak 
60. Lebensſahr überſchritten haben, eine Reute bis zum 
Lebensende, entſprechend der Höhe der von ihnen pe» 
leifteten Beiträge — ausgezahlt werden kaun, Pemer 
will man herbeizuführen verſuchen, daß alle Lohnweben 
dem Verein als Mitglieder beitreten müſſen. 

m. Leezuce. Feuer. In der Nacht von 
Sonntag zu Montag brach auf dem Vorwerk Gieczus, 
Gemeinde Rogozue, Kreis Lenczyce, Feuer aut, Muih 
welches eine mit Getreide gefüllte Scheune total einge⸗ 
äſchert wurde. Der Defiper des Vorwerks, Herr 
Tryske, berechnet den Schaden auf 6 — 7000 MAL 

A. Doddebice. Die b ſt ah I. Auf dem Bute 
Golice in der Gemeinde Podaebice, Kreis Benczyc, Taho 
len bisher unermittelte Diebe dei einem gewiſſen Gig 
nislaw Rezpora 8 Schweine im Werte ven 60 Nhl. 


Aus Wars chau. 


Zur Beſtattung des Erzbiſchofs Choscidh 
Popiel. Telephenifdh wird uns aus Warſchau bar 
richtet, daß trotz des unaufhörlichen Regent fih auf den 
Straßen große Menſchenmaſſen anſam mein, die der 
Ueberführung des verſtorbenen Erzbrſchofs beiwohnen 
wollen. Es bilden fih Kordons der Bürgerwehr, gale 
reiche Schüler und Schülerinnen nehmen Aufftellung. 
Um 2 Uhr Nachmittags foll ſich der Zug in Bewegung 
ſetzen. 

Kampf zwiſchen Banditen und der Pe 
liget. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr drangen 5 
bewaffnete Banditen in das Viktualiengeſchäft in Rene 
bertow. Der Beſitzer des Ladens, Cukiet, wurde vor 
Schreck ohnmächtig. Infolgedeſſen nahmen die Bate 
diten ungehindert den Tageserlhs aus der Ladenkaſſe, 
ſowie verſchiedene Waren und verſchwanden. Ihre Ver⸗ 
folgung wurde jedoch aufgenommen. Auf dem Wege 


muſikaliſch und textlich fo wirkſamen Operetten⸗Novltät 
„Der liebe Anguſtin“ folgt Freitag den 13. 
Dezember. Die in den Hauptpartien beſchäftigten beie 
den Wiener Güfte Frl. Modl und Herr Erich 
Deutſch⸗Haupt werden wieder darin gaſtieren. 
Die Direktion hat fih entſchloſſen, das große Schau ⸗ 
ſpiel „Wilhelm Tell“ von Friedrich von Schiller 
zn ſehr ermäßigten Preiſen, um allen 
Kreiſen dieſes herrliche Werk des großen Dichters gue 
gänglich zu machen, noch einmal u. zw. Sonnabend den 
d. 14. Dezemb Nachmittags 8 Uhr zu geben. Herr 
Direktor Adolf Klein fpielt wieder den Reich s 
vogt Geßler. 


Polniſches Theatre, Heute „Ziemia“ 
von Polaniecki bei herabgefegten Preiſen. — Morgen 
geht als Premiere die Komödie von Caillavet und 
de Flers „Rözyozka" (Primerofe) in Szeue 
welche feit zwei Jahren Repertoirſtück der Comédie 
Frongaise“ ift und nächſtens in Rozmaſtosti⸗Theater 
in Warſchan zur Aufführung gelangt. Unſer rühriges 
Polniſches Theater iſt alſo der Warſchauer Bühne zu⸗ 
vorgekommen. — In Vorbereitung „Pies goi 
e zy’, Schwank von Artur Hoff mann. — In der 
Woche vor den Feiertagen abſolviert das Polnische 
Theater ſechs Gaſtſpiele in Kaliſch. Zur Darſtellung 
gelangen: „Oy Saner ji Warszawsk a“, 
„Z agiert“, „Djabet i Karezmar ka,, 
„Tragedja Florens ks“, ,Upadok 
domu Abends ter u ſowie „Zie mis“. — 
Während dieſer Zeit wird hier die Kaliſcher Operette 
gaftieren, 
Großes Theater. Sendatti Gaf- 
Spiele, Heute abend geht Sudermanns „Blumen 
boot” in Szene. Morgen Donnerstag gelangt ala 


nach Warſchau holten fie die Landvoliziſten ein und bee 
— — 


Großes · Theater. 


Freitag abend geht im 
Großen⸗Theater Tomaszewskis neueſte Operette „Die 
Seele meines Volkes“ in Szene. Die 


Operette wurde bereits in Amerika mit großem ſtürmi⸗ 
ſchen Erfolge aufgeführt. Die Operette enthält eine 
Fülle komiſcher Typen, humoriſtiſcher Konpletts und 
eine Anzahl origineller Tänze. An der Aufführung 
beteiligen fih die befte Kräfte des Enſembleb. 

Erfolge des ruſſiſchen Ballets in Deutſch⸗ 
land. Dieſer Tage wurde das ruſſiſche Ballett von 
Diagilew, das gegenüwärtig in Berlin Vorſtellungen 
gibt, vom Kaiſerpaare, ſowie den Prinzen Auguſt⸗Wilhelm, 
Adelbert und Oskar und der Prinzeſſin Viktoria⸗Luiſe beſucht. 
uuf Wunſchdes Kaiſers wurden „Petruſchka“ von Strawinsli, 
„Kleopartra“ van Arenski und „Tamara“ von Palae 
tiren gegeben. Nach der Vorſtellung lud der Kaifer 
Diagilew in feine Loge ein. Er dankte für das berei 
tete Verguügen und meinte, die Epoche werde bei den 
Tänzen ſo wahrheitsgetreu wiedergegeben, daß dieſe 
lelbſt für Archäologen belehrend feien. Der ruſſiſche 
Botſchafter wohnte ebenfalls der Vorſtellung bei. 

Mufitnotizen. 
Moritz Roſenthal⸗Konzert. Die weiteſten 
Kreiſe unſerer Muſikfreunde dürfte die Nachricht freudig 
berühren, daß der berühmte Klaviervirtuoſe Morip 
Roſenthal, der gegenwärtig der größte Meiſter des Kla⸗ 
vierfpiels ift, einer Einladung nach Lodz zu kommen, 
Folge leiſten wird. Das Konzert Roſenthals wird noch 
vor dem Weihnachtsfeſte ftattfinden, 

Der Pianiſt Joſef Turczynski wird am 
Sonnabend abend im Konzertſaall ein großes Kenzert 
abſolviexen. Billets find in der Muſikalienhandlung 
von Friedberg und Kotz (Peteſkauerſtraße Nr. DO) zu 


ach. Her Heimburg vermochte ſich in 
die Melle des nicht gut den. Bel. 
Dihne als Mielhein 85 anf er ine 


Belingen der Aufführung durch ihre Mitwirkung beis 


tengen _merben Mi D 


ber 


letztes Gaſtſpiel „Z a zal mit Gondatti in der Titels 


haben. 


Mittwoch, den (28. November) 11. Dezember 1918, 


f 
fahlen ihnen ſtehen zu bleiben. Als die Räuber nicht 
hören wollten, gaben die Poliziſten Feuer. Nun blie⸗ 
ben die Banditen ſtehen und feuerken einige Schüſſe 
auf die Poliziſten ab, von welchen einer dem am 
nüchſten ſtehenden Banditen einen Hieb mit dem Säbel 
anf den Kopf verſetzte, ein anderer aber ihm eine Kugel 
in den Fuß jagte. Der ſchwer verwundete Bandit 
wurde nach Warſchan gebracht und die Unfall⸗Rettungs⸗ 
Fation alarmiert. Die Hilfe erwies ſich jedoch bereits 
u ſpät, dem der Bandit, der 32fährige Tomasz Luchi, 
farb auf dem Breſtlitowsker Bahnhofe. 


Vom Bücherttſch. 


Profeſſor Or. Albert Alber, Berlin, Grundzüge für Me 
Ernährung von Zuckerkranken nebſt praktiſchen Anweiſungen 
für bie Biätsküche. Carl Machold Berlagsßuchhandlung 1912. 
Preis M. 4. — in eleganten Calice- Einband. . 

Hler liegt ein außerdrdentlich praktiſches Bud von des 
vorausſichtujch ein unentbehrlichen Ratgeber für viele Zucker ⸗ 
kranke werden wird. Der Verfaſſer ift der bekannte Berliner 
Univerſitätsprofeſſor, der durch elne große Reihe anerkannter 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen fett vielen Jahren als eine Auto, 
rität auf dem Gebiete der 1 und Stoffwechſelkrank 

iten gilt, Er hat e8 verſtanden, die Darfiellung fo zu ge 
alten, daß fie auch für Caler durchweg verſtändlich if, Im 
erſten Teile des Buches werden die Grundſätze erörtert, nach 
denen jeder Zuckerkranke unterſucht werden muß, um die für 
Un, entſprechende Diät zu ermitteln, Dabei wird auch das 
Bejen der Saharkueen den Gemüſekuren, der Eiwelsfettkur u. 
a, m. auzeinandergeſetzt und ihr Anwendungsgebiet, ihre Hand. 
Hebung und ihr Erfolg beſprechen. Im zweite Teile finden 
fic Tabellen aller erlaubten und unerlaubten Nahrungsmittel 
nach dem Kohlehydratgehalt geordnet und nach ihrem Nährwert 
würdigt. Der dritte Abschnitt erörtert in fehe kritiſcher 
eiie den Wert der Spezialnahrungsmittel für Diabetiker, wie 
le fo überaus zahlreich von der Induſtrie Angenboten werden. 
vierte Teil des Buches beſpricht die Prognoſe dez Diabetes 
und die Mittel und Wege zur Verhütung der Verſchlimmerun⸗ 
ger. der Krankheiten, Die ganze zweite Hälfte des Buches 
ngt elne Anweifung zur praktiſchen Diabotesküche in elner 
Vollſtändigkeit, wie fie bisher noch in keln em zweiten Buche 
stiert. Unter der Fülle von Kochrezepten für Speiſen und 
etränke aller Art finden fih folde für Arm und 
Reich in gleſcher Zahl. Das Buch kann daher allen Inte · 
reſſenten aufs Beſte empfohlen werden. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börje, 11. Dezember. 1912. 
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PIANO-HAUS 


CARL KOISCHWITZ 


Lodz, Meyers Passage 2 — Telefon 15-51 
empfiehlt als passendste Weihnachtsgeschenke 


peker 
Hubner 


65 und 88 tönig 
oder 
sombiniert, = 


brioche Ausführung). :-: Pianolampen. ‘=: 


Pianos zur Miete. 
Annahme von Reparaturen 
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Neue Lodzer Zeitung. 
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der kleinen Dampfmaſchinen, der Elektromotoren, wieder die von altersher als 


tatig iſt. 

Noch bis in die Oer Jahre des vorigen Jahrhunderts waren in Berlin und Spandau viele Treb⸗ 
räder, Göpel uſw. in Gebrauch, die durch Pferde, Hunde, ja durch Widder und Ziegen in Bee 
wegung gefebt wurden. Und in der neueſten geit find an manchen Plägen fogar an Stelle 


raftquelle bee 


nußzten Tiere in den Dienſt einer einfachen Technik geſtellt worden. Das obenſtehende Bild vere 


enſchaulicht die Werkſtätte eines Nagelſchmiedes in den Ardennen. 
rad, in dem er im Innern läuft, in Drehung. 


Der Hund fest das Trete 
Durch feine Kraft, die durch das Schwungrad 


auf ein kleineres Räderwerk übertragen wird, wird das Hammerwerk in Bewegung gebracht. 


Kling, kling, kling, ſo 
Huge Tier kennt fein 


eht es Stunde auf Stunde, Nagel für Nagel fällt in den Korb, Das 
enjum auswendig; es weiß: alle zwei Stunden ift Pauſe, dann schlüpft 


urch das Loch in der Wand ins Freie und ſtellt fih nach Ablauf der Veſper⸗Viertelſtunde 


nft 


Eröffnungs-Notierungen. 


Juni Juli 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
aumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 


Civerpool, 11. Dezember 1912. 
679 ai Juni, „ 


Juli Auguſt 


, Djabet i karczmark 


wieder zur Arbeit ein. Kling, kling, kling, geht es weiter, Jahre hindurch. bis das 
e 


Alter die Kraft bes t. 


wa 570 
ma. 668 


& Wir empfehlen & 
d. nene Sorte Zigaretten 


„BRISTOL” 


10 Stück 10 Kop. 


Besallsalt von N. N. Bogdanowi. Ro. 


in Petersburg. 
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| Wohnmgs Angebote: | 


Ein großer Laden 


LU LI 8 0 

| Bei 

ine Pianinas, Harmonluns |- 
I ) Ane 


nur erstslassiger Weltfirmen, wie: 


frotrian Steinmeg 
Rastner 

Popper J Comp. 
Zeitter 3 Winkelmann 


sowie preiswerter in- und ausländischer Firmen, 


Elektrische und fluto-Pianos, Kunstspie'-Pianos 
Spi-I’pparate, Vorselzer eder 
Jeder Laie sofort Künstler. 


Besichtigung ohne Kanfzwong erbeten, 
Grosse Auswahl von handgespielten Künstlernotenrollen 65 u. 88 tönig. 


Prachtvollg Rol- und Messing - Notenständen, 2. Klavierstühle, Marke 
Beethoven und andere. :-: Klasunersätze :-: Komponisten- Reliefs (künst- 
Piangaschenherher,. == 


Teilzahlung gestattet, 
Stimmen. Anfpolierungen, 
Transporte und Verpacken der Instrumente, 


Prompt! Reell! Billig! 


iu vermieten per ſofort 
zer 1 Hl. Barterregi 


und 8-4 froden 
dafeldft b. Haus) 


2 möbliere Zimmer 
find zu vermieten Annaſtr. 
Nr. 19, bei A. Bauer. us 


Fabrikslokale 


mit Kraft zu vermieten. 
Zu erfragen in der Exp. 
dis. Blattes. 16146 


Ein freundliches möbliertes 


Zimmer 


bei deutscher Familie fotort au | 
. Nr. 21, 
16066 


bübſches ameifen! 


me elette. Sicht fofort at ver 
mieten Baffage Meyer Nr. 11. YI 
pbn. 18, 16176 


Möbliertes Bimmer 


mit jevaratem Eingang, ver 
tt ain pr: j 


er 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Donnerstag, den 12. Dezember, Abends 8/ Uhr 
13. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Male: 


König Oedipus 


Tragödie von Sophokles. 
Ueberſeht non Hugo von Hofmannsthal. 


Freitag, den 18. Dezember. Abends 8¼ Uhr. 
Gaſtſpiel von Frl. Modl und Herrn 
Deutſa⸗Haupt. Aa 


Teatr Polski, Cegielniana 53. 


W-piatek, dnia 18. go grudnia 191% r. 
po cenach popularnychı 


10084 


Komedja fantastyczna w $ aktach Stef. Krzywoszewskiego. 


Bilety wcześniej nabywać można codziennie w cukierni 

p. Komora, Dzielna róg Wschodniei, od id ej rano do 

l-ej po południu i od 4-ei do 8-ej wieczorem, ras we wtorek 
i w piatek od godziny 5-ej w kasie teatru, 


Der liebe Auguſtin 


peretten⸗Nopität in 3 Akten von Leo Fall. 


Sonnabend, den 14. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 
Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


„Wilhelm Tell“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


athan PAA GE 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Feitaa, den 13. Dezember a. c. 


langt zur Aufführung zum 1. Mal die einzige komt. 
fhe KH ‚aan a Yue FORD tae. 
Boris Tomafheisty (dem Verfaſſer der poputa pes 
in Sar Mint de Süd“ und „Die Fabije Nefchome") 


Die Neſchome 
| von mein Volk 


(Die Seele meines Volkes.) 


Witterungs⸗Bericht. 


Lodz, den 11. Dezember. 


10147 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2“ Wärme. 
1 Mittags OY KM à 
— Geſtern abend 8 „ 2 ma 
Barometer; 750 mm feſt. 
Maximum 33 Wärme. 
Minimum 22 


Ausschank von 


Salvalor braun 


aus der Löwenbrauerei in München. 


Restaurant Hotel Mannteuflel 


T. Petrykowrski. 


TACNOPTE 


Berlin W. 50. 


16057 | 


Stets betriebsbereit. 


au 


Wicklig für Fabrikanten | 
vonZoözund Umgeyend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Xorrespondenz-Textilindustrie 


Sofortige vollſte Wärmewirkung. 
Genaneſte Temperatur Regulierung, daher keine Raumüberheizung. 


© Sheizung iit in hygieniſcher Beziehung 
jeder anderen Heizart vorzuziehen. 


Vorteile der Has Heizung 


gegenüber der Kohlenheizung! 


Wenig Bedienung, daher Erſparnis an Zeit. 

Größte Reinlichkeit, kein Ruß kein Kohlenſchleppen, keine Aſche, daher wenig Stanb. 

Angenehme Wärmeabgabe, da durch Strahlung eine Erw) mung der unteren Lufte 
ſchichten und eine gleichmäßige Wärmeverteilung bewirkt wird. 


Größte Auswahl in: Gas⸗Elementöfen, ganz aus Gußeiſen, 
| Gas⸗Kaminen, 

Gas⸗ Radiatoren, 
Gas⸗Reflektoröfen, 
Gas⸗Badeöfen, 


zur Behei ung von Wohnranmen Läden, Schulen, Kirchen uſw. ftes am Luger 


Verwaltung der Gaswerke in Lodz 


Targowaſtraße 34. 


DEUTSCH : 


auch Anfaugsunterricht in Engliſch Latein, Grieğiih, 


Mat tit, Algebra, ey. Beaufſichtigung von 
Sulatbelken mittags, 42%. 2% Uhr, abends nach 6 
Aigen eee ele pebiheter Denti der hie 

e 
palng U unt. KI W. a. an die Exp dis. Blattes. 
N Fotomer, Kroſchewicer 190 geſalzene 
AINA TAPE 2 hi aßbutter, fette Koch⸗ Bads 
li B tter täglich teilh zu baden bel 


Telephon Nr. 21-54, 
Filiale: Gluwna⸗Straße Nr. 85, 


I Kale n BA, 


Wiederverkäufer att. 8794 


16152. 


